
i

UiksbÄkm TsZM.
Vrria« Sanggaffe 21

„Tazblatt -Ha«s " .
Echalter-Halle geöffnet von 8 Uhr morgen»

bis 8 Uhr abends.
27,000 Abonnenten.

Bezugs -Preis für beide Ausgaben : 70 Pfg. monatlich, M. 2.— vierteljährlichdurch den Berlag
Langgaffe 21, ohne Bringerlohn . M . 3.— vierteljährlich durch alle dcutichcn Poftansialten, ausschließlich
Bestellgeld. — Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die ZweigstelleBis-
marckring 29, sowie die 112 Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt : in Biebrich: die dortigen 32 Aus¬
gabestellenund in den benachbarten Landorten und im Rheingan die betreffenden Tagblatt - Träger.

Anzeigrn -Anuahme : Für die Abend-AuSgabe bis 12 Uhr mittag?: sür die Morgen-Ausgabe bis 3 Uhr nachmittags.

2 Tageslmsgadell. Fernsprecher-Ritfr
„Tttgblatt -Hans " Nr . 6650 - 53.

Won 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.

Nnreioen -Brcis sür die Zeile : 15 Psg. sür lokale Anzeigen im „Arbeitsmarkt" und „Kleiner Anzeiger"
h,"MeMicher Eariorm : 20Psg. in davon abweichender Satzaussührung, sowie snr alle übrigen lokalen
An eigen: M P,g . sär alle auswärtigen Anzeigen: l MI . für lokale Reklamen: 2 MI. sur auswnrttge
Rcklainen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufend, nach beiondercr Berel̂ lung.
Bei wiederholter Ausnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwnchenraumen en.sprechender Rabatt.

Für die Aufnahme von Anzeigen an vocgeschriebenen Tagen wird keine Gewähr übernommen.

Rr . 487. Wiesbaden , Mittwoch , LN. Oktober LNLV. 58 . Jahrgang.

Morgen -Ausgabe.
1. ZZtchtL.

Die sssiale Lllge der Schauspieler.
Aus den Kreisen der „Genossenschaft Deutscher

Bühnenangehöriger " erhalten wir folgende beachtens¬
werte Zuschrift: Erst nach schweren Kämpfen ist es
dein Stand der Schauspieler geglückt, das auf ihm
lastende Vorurteil zu überwinden und^die bürgerliche
Gleichstellung zu erringen . Mit dem Schwinden des
landläufigen Vorurteils aber ist der Zudrang_  zum
schauspielerischenBerus so gestiegen, daß es nötig ist,
in der Öffentlichkeit auf die ungünstigen Engagements¬
und Erwerb-sverhältnisse mit allem Nachdruck hinzu--
weisen.

Ter von der Genossenschaft jährlich herausgegebene
Bühnenalmanach weist 25 000 Theaterangehörige nach,
bon denen mindestens 10 000 Schauspieler sind; der
Rest verteilt sich ans Sänger , Choristen, Kapellmeister,
Musiker und technisches Personal.

Von diesen 10 000 Schauspielern und Schauspiele¬
rinnen kann im günstigsten Fall nur ein Fünftel
eine einigermaßen auskömmliche Stellung finden ; alle
übrigen sind auf die kleinen und Wanderbühnen cmge-
wiesen, die Monatsgagen von 80 bis höchstens 260 M.
zahlen, aber nur für sechs bis sieben Monate . <steyr
man bei solchem Einkommen die Auslagen für Reisen,
Vühnenkleidung. die Abzüge für den das Engagement
vermittelnden Agenten in Betracht, so ergibt sich me
erschreckend geringe jährliche Durchschnitts - Ei  n-
n n h m e von 600 M., die von seiten der Genossenschaft
vor kurzeni statistisch sestgestellt  wurde . Das
übrige verteilt sich wie folgt:

Im ganzen Deutschen Reich mit Einschluß von
Österreich gibt es ungefähr 25 große Theaterbetriebe.,
die ihren Mitgliedern volle Jahresbezüge gewährten:
in den Städten Berlin , Wien, München, Dresden,
Hamburg . Leipzig, Frankfurt a. M ., Stuttgart,
Hannover , Wiesbaden . Sie beschäftigen an Schau¬
spielern etwa 1000 Personen : dazu treten zehn Hof¬
bühnen in kleineren Städten : Schwerin , Karlsruhe,
Koburg nsw. mit ungefähr 200 Mitgliedern im Schau¬
spiel. In den großen Betrieben werden Gagen von
15 000 M . bis 4000 M. gezahlt je nach Fach und künst¬
lerischem Ansehen. Über 15 000 M . geht eine Schau-
spielgage äußerst feiten hinaus , und diese ist auch an
den größten Bühnen im Durchschnitt weit geringer , sie
kann rund mit 5000 M . angeschlagen werden, bei den
kleineren Hoftheatern im besten Fall mit 3000 M. LW
diesen Hof- und Stadtiheatern , die ganzjährige Kon¬
trakte eingehen, treten noch Cöln, Bremen , Breslau,
die wohl Gagen in diesem mittleren Durchschnitt, aber
Nur sür acht Monats bezahlen; diese Theater , wie die
übrigen größeren Saisonbühnen Magdeburg , Königs-
berg ûsw., die sieben bis acht Monate spielen, ohne ihre
I 'Htßliebet in den Ferien zu entschädigen, um,assen lo

Kemüetsu»
(NachdruS verboten.)

wiener Brief»
Wien, im Oktober.

Bei uns geht es jetzt hoch her. Freilich, wenn man an
die Rundreisen des Grasen Zeppelin durch ganz Deutschland
denkt, sich erinnert, daß die überflicgung des Ärmelkanals
schon Historie ist und Aviatiker anderer Völker Hunderte
Steter hoch in die Lüfte gestiegen sind, dann muß man sagen:
was da draußen in Wienerneustadt getrieben wird, ist
Spielschachtelaviatik. Die anderen haben einen riesigen
Vorsprung, und es wird schwer sein, sie einzuholen. Aber
lnnnerhin: der Anfang ist da. Die Teilnahme der Allge¬
meinheit ist geweckt; durch den Besuch des Kaisers ans dem
Reustädter Flugfeld ist die österreichische Aviatik gleichsam
Asiziell anerkannt worden. Wunderschönwar das, wie
Tranz Joseph sein ungeheucheltes Interesse zeigte, von
Hangar zu Hangar schritt, für jeden ein gutes, ermunterndes
Wort hatte, manchmal auch — und das war vielleicht das
Allerschönste— eine behutsame Warnung: „Rur nicht zui«

Unter all den festlichen, siegesfrohen, mutigen Menschen
^ar aber auch einer, der resigniert znschauen mußte, wie
anderen der Wunsch seines ganzen Lebens Erfüllung wurde.
Dieser Mann wird vielleicht in einer künftigen Kulturge¬
schichte am Anfang einer bösen Epoche genannt werden
Müssen. Die letzte tragische Gestalt des alten Österreich, der
'etzte von denen, die am kleinmütigen Zweifeln, am Spietzer-
wott der anderen zerbrochen sind. Die einen hielten ihn für
^nen unsinnigen Phantasten, die anderen gar für einen
Rarren. Lange vor Zeppelin, vor BlSriot und Latham
de Wilhelm LreS sein Lujtschiff fertig. Cs blieb,aus dem

Betriebe mit 600 Schauspielmitgliedern . Rechnet man
noch die paar deutschen Theater in der Schweiz und
Rußland mit 100, die Prioattheater in München, Leip¬
zig, Dresden , Hannover , Nürnberg und Wiesbaden mit
ungetähr 200 Mitgliedern hinzu, so ergibt - sich ein Ge¬
sinntbedarf von 2000 Schauspielern (das obige Fünftel ),
soweit es sich um gesrcherte Stellungen
handelt.

Bon den 10 000 Schauspielern aber, die der Büynen-
almanach namentlich anführt , finden nicht alle Be¬
schäftigung; es bleiben in jeder Spielzeit ungefähr
2000 außer Engagement . Bringt man selbst in An¬
schlag, daß Krankheit , Erfüllung der Militärpflicht,
Fortsetzung der Studien nsw. die Ursache der Engage-
mentslosiakeit sein kann, und verringert diese Summe
kurzerhand auf die Hälfte , so ist immer noch der
zehnte  Teil der aktiven Schauspieler ständig
b r o t - u n b erwerbslos:  Erschwerend fällt da¬
bei ins Gewicht, daß die Spielzeit , also die Zeit für
den Verdienst, sieben bis acht Monate zählt ; wer ohne
Engagement bleibt, hat bis zum Beginn der nächsten
Saison nicht nur denWinter , sondern auch den Sommer
zu überdauern , da gegenüber der Anzahl der Theater,
die im Winter spielen, die Zahl der Sommerbühnen
außerordentlich gering ist; auch werden mit zunehmen¬
dem Alter die Engagementsaussichten für den Schau¬
spieler, noch mehr aber für die Schauspielerin immer
ungünstiger.

In keinem Verhältnis zum Bedarf an Nachwuchs
stebt die Anzahl der The ater schulen;  in Berlin
allein gibt es etwa zwanzig, in Wien zehn, in Dresden
ein halbes Dutzend, etliche in anderen großen Städten,
insgesamt mindestens 50 Schulen, 'die allein , gering
gerechnet, jährlich 500 Schüler ausbilden . Dazu
kommt die enorme Anzahl der dramatischen Einzel¬
lehrer , an jedem der größeren Theater sind mindestens
fünf bis sechs Schauspieler und Schauspielerinnen , die
in Privatstunden dramatischen Unterricht geben, alles
in allem nicht unter dreihundert . Rechnet man auf
jeden nur zwei Schüler , so ergibt das wieder 600 Neu¬
linge , dazu kommen noch des weiteren die Schauspieler,
die kein Engagement mehr finden und sich vom Unter¬
richtgeben ernähren , kurz die Zahl der R e kr u t e n
beläuft sich in jedem Jahr auf mindestens 1200 bis
1500, von denen sich viele, nur um ein Unterkommen zu
finden, umsonst anbieten , denn der gewaltige Zulaus
entspricht, wie die oben mitgeteilten Zahlen darlegen,
in keiner Weise dem Bedarf.

So liegen die Verhältnisse auf dem Gebiete des
Schauspiels , auf dem der O per sind sie womöglich noch
ungünstiger , die Gagen sind wohl besser, aber die An¬
zahl der Opernbühncn ist weit geringer.

Da die Theaterichnlen keiner gesetzlichen oder fach¬
männischen Kontrolle unterliegen , der Privatunterricht
ohne jede Konzession oder Befähigungsnachweis er¬
teilt werden kann, die Verlockung, sich der Bühne zuzu¬
wenden, durch das Beispiel einzelner , ganz seltener
Karrieren aber ungemein stark ist, ist es am Platze,
eine eindringliche Warnung  vor diem Er¬

greifen des Berufs zu erlassen. Tie Genossenschaft
Teutscher Bühnenangehöriger will die Einrichtung
treffen, in jeder größeren Stadt eine Art von Sach¬
verständigenkommission  ins * Leben zu
rufen , die auf Wunsch jeden, der den Gedanken faßt , sich
der Bühne zuzuwenden, unparteiisch auf sein Talent
und seine Eignung prüft und ihm über die einschlägi¬
gen Verhältnisse unentgeltlich Auskunft erteilt.

UMWchs Wrrficht.
Dis pverMsche Wahlrechtsreform.

Von besonderer Seite erhält die „Post" zwei Nach¬
richten, von denen die eine nur sagt , was man längst
wußte, von denen die andere jedoch , immerhin Be¬
achtung verdient . Die erste ist, daß die Meldung , wo¬
nach der Landtag schon in diesem Winter eine neue
Wahlrechtsvorlage erhalten soll, nicht zutrisft , und
diese Neuigkeit ist, wie gesagt, keine, denn es wm schon
vor langen Monaten  in glaubhafter Weife er¬
klärt worden, daß die Regierung erst das Ergebnis der.
nächsten R e i chs t a g s w a h l e n abwarten wolle,
ehe sie wieder an die Wahlrechtssrage Herangehen
möchte Dagegen ist es neu, was die „Post" weiter be¬
richtet, daß sich Herr v. Bethmann -Hollweg sur ge-
h ei me und direkte  Wahl entschieden habe. Das
freikonservative Blatt stellt sich zwar an , als ob es die
anderweit verbreitete betreffende Behauptung zu be¬
zweifeln habe, schließlich aber wird bemerkt, daß es eme
gewisse Wahrscheinlichkeit  für sich habe, wenn
erzählt wird , Fürst Bülow und mit ihm Herr v. Beth-
manii -Hollweg seien im 'Staatsministerium im Januar
1908 für direkte und geheime Wahl gewesen, sie seien
aber überstimmt  worden . Wenn dies „wahr¬
scheinlich" sein soll, so niöchte man anneymen, daß sich
der Gewährsmann der „Post " für berechtigt halt , ,an
solche Absichten des Ministerpräsidenten jetzt nocy, viel¬
leicht jetzt erst recht, zu glaubeii. Es wird nicht ohne
Interesse sein, das Echo zu vernehmen, das die in eine
vorsichtige Form gekleidete Ankündigung des
mutmaßlichen Inhalts  der späteren preußi¬
schen Wahlrechtsvorlage bei den Konservativen finden
wird

Der pMMchs PrszM irr Greifsw -Ud.
Ohne dem Urteil im Prozeß Becker irgendwie vor-

greifen zu N>oüen, Ecntn bodj fefigefieU tpctben, dnA
das hinterpommersche Kcksurbild, das sich in Grerch-
wald entrollte , fortgesetzt Momente ergibt , die, unab¬
hängig von dem endlichen Ausgang des forensischen
Streites , aus die Platte gebannt zu werden verdienen.
Wir sehen hier in der Persönlichkeit des Freiherrn von
Maltzan den charakteristischen  Typus des ost-
elbischen Verwaltungsbeamten . Er ist sicherlich m
seineni Innersten davon überzeugt , wie er das w wie¬
derholt bekundet hat , bei all seinem Vorgehen gegen
den Liberalismus und gegen einzelne Persönlichkeiten

Pavier . Die Mittel zur Ausführung konnten mch. aufge¬
bracht werden, das Geld zu praktischen Versuchen war nickst
da Staat und Gesellschaft hielten die Beutel verschnürt.
Wilhelm Kreß stieg niemals in die Lüste. Man zweifelte,
man spöttelte, man hielt es sür unmöglich; denn die kon¬
servative Behäbigkeit HM jedes große Nene für unmögliche
Verrücktheit Und hier, in Österreich, hatte diese Selbstzu¬
friedenheit ihr dickstes Nest. Jetzt aber scheint auch in diesem
Staat eine neue Zeit herauszukommen. Die geistigen Zoll¬
grenzen sind acfallen und das Schmähwort „der Staat der
Hofräte" ist nickst mehr wahr.

An stillen Dingen läßt es sich besser erkennen, als an
den dröhnenden Worten der politischen Rednertribüne.
Unsere Verwaltung, die viel verspottete, meist gehaßte Ver¬
waltung Österreichs, hat sich erneuert. Auch der Menstaub
flog in die Lust. Man ist in den Amtsstuben der Ministerien
modern geworden, man denn, man arbeitet, man fühlt
modern Der Sinn fiir neuzeitlichen Industrialismus mit
seiner regen, weltumspannenden Unternehmungslust ist
wach geworden, und binnen Jahresfrist ist es das zweite-
mal, daß ein hoher Beamter an dis Direktionsspitze einer
Bank getreten ist. Ein früherer Sektionschef leitet nun die
Bodenkreditanstalt, ein früherer LandcSfinanzdirektordie
Kreditanstalt Die kaufmännische Gegenwartstellung dieser
Männer läßt zurückschließen ans ihre Beamtenvergangem
heit, aus die Art, wie sie früher die Staatsgcschäste leiteten.
Sie hatten den merkantilen Drang ins Weite und Uner¬
meßliche in sich. Die Amtsstube wurde ihnen zu cna„ Aber
diese Erscheinung langt weit über ein persönliches Schick,al
hinaus. Sic ist ein Zeichen einer tiefen innerlichen Wans-
luna in den Gefellschaftsurteilen. Ein Sektionschef. tu.
Staat der Hofräte; das war wenn nicht Gott Bureaukratws
so doch dieses Gottes Stellvertreter ans Erden. Run e.'er
hat der äußere Titel gegen die innere Geltung verrorcn.
Das Vorurteil von Würden und Orden, von Titel und

Dekoration ist zerbrochen. Diese beiden Männer sind gleiö^
sam der Ausdruck einer demokratischen Zeit, deren Gott
Arbeit beißt, deren Ideal die Leistung, der Erfolg ist.

Hier ist ein Anfang gegeben, der für unser ganzes Wirt¬
schaftsleben unfehlbar heilsame Folgen haben kann. Immer
lauter gellt der Notschrei vom geistigen Proletariat . 100
und 1000 junger Leute versitzen ihre besten Jahre nt den
Stndierstuben, in den Gymnasien und Hochschulen, nur um
den Doktortitel ans ihre Visitkarten drucken zu können. Ihr«
Arbeitskraft wird von rezeptiver Tätigkeit verschlungen.
Sie sind bloß Zehrer am Gesamteinkommen, nicht auch seine
Mehrer Alle gelehrten Berufe sind überfüllt, und wir er¬
leben es jährlich, täglich beinahe, daß graduierte Juristen
in' Jndustrieunternehmunxen. in Banken und Versicherungs¬
anstalten dort anfangen müssen, wo Keine 18jährige Bür,ch-
cben sitzen die von der Handelsschule kommen. Zu spät cr-
kennm sie den Verlust von Fahren sür ihr eigenes Weiter¬
kommen und für das tätige Wirken in die Gesamtheit.
Dem Götzentitel wurde ein Stück Leben geopfert, denn immer
noch gilt' der Herr Doktor gesellschaftlich mehr als — „der
gewöhrckiche Mensch". Bald wird es anders sein. Bald
wird die Tüchtigkeit allein bewertet werden, man wird et¬
was sein dürfen und nicht erst etwas zu werden brauchen.
Fst nicht schon ein Anfang gegeben, gerade bei uns, in dem
verspotteten Österreich, dem Staate der Hofräte?

Erinnern wir uns ein bißchen. Diese Zeichen der
Überwindung verknöcherter Titelanbetung sind wert, be¬
achtet zu sein; denn sie sind Zeichen einer besseren Zukunft.
Da ist Lüger, da ist der Minister Weißkirchner, da sind
Exzellenz Klein und Pmschek und Sieghardt . Hosrats-
löhne, Abelskinder? Lüger war Schuldienersohn, Weiß-
kirchncrs Vater an derselben Lehranstalt, „der Taubenschul"
aus der Wiesen, Direktor; der Abkömmling einer kleinen
jüdischen Familie Rudolf Sieghardt hat in dem serrdalen»
llerilcklen Staate Österreich das gepriesene Werk des letzten
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ln seinem Kreise politische  Momente ganz ausge¬
schaltet zu haben . Aber die konservativ -agrarische
Parteinahme ist Herren dieser Art so in Fleisch und
Plut übergegangen , daß sie eine wirkliche Objektivität
politischen Gegnern gegenüber auch beim besten Willen
gar nicht mehr haben können . Das deutlichste Beispiel
hierfür ist das Verhalten des Landrats gegenüber dein
berühmten Lokal der Witwe Müller , wo er laut seiner

jeigenen Aussage ein Kaiserhoch  nicht mehr aus¬
wringen konnte , weil dort eine liberal -sozialdemokrati¬
sche Verbrüderung stattgefunden haben soll . Es han¬
delt sich hier einfach um eine fixe Idee , die aber für
den mächtigsten Mann des Kreises ausreichte , um die
betreffende Witwe durch die Beseitigung des Kaiser-
essens wirtschaftlich schwer zu schädigen . Ter Herr
-Landrat hat aber offenbar geglaubt , im — staatlichen
Interesse so handeln zu müssen . In seinem Hirn ver¬
einen sich eben angebliches Staatsinteresse und konser¬
vatives Parteiinteresse zu einer Einheit von eherner
Festigkeit . Und was soll man von einem Staats¬
beamten sagen , der kategorisch erklärt , er werde nie-
tnals einen Sozialdemokraten empfangen , möge es sich
handeln , worum es wolle . Und der als „königlicher
Beamter und Reservsleutnant " nicht Ehrenmitglied
feiner Schützengilde sein kann , der ein Mann angehört,
der — nicht etwa Sozialdemokrat ist, beileibe nicht,
sondern nur das Verbrechen begangen haben soll,
Sozialdemokraten sein Lokal zur Verfügung zu stellen!
.Ein solcher Standpunkt ist ebenso lächerlich -kleinlich
wie echt — ostelbisch-junkerlich . Und nun wollen die¬
selben Herren , die hier klar und keck politische Momente
in d^s gesellschaftliche Leben hineinbringen und auf
das Recht der Staatsbürger pfeifen , sich persönlich an
ähre Verwaltungsbehörde wenden zu können , uns die
-Überzeugung beibringen , daß in ihren Bezirken der
Liberalismus , obwohl er daselbst ihnen viel ge¬
fährlicher  ist als die verhälntismäßig schwach ver¬
tretene Sozialdemokratie , streng objektiv und ' ohne
jede Spur von persönlichen Schädigungsabsichten be¬
handelt werde ! Es gehört ein Glauben , der Felsen
Zersetzen könnte , dazu , um sich zu dieser harmlosen Auf¬
fassung durchzuringen . In Pommern jedenfalls und
fauch in anderen Landesteilen , wo man genau weiß,
wie es gemacht wird ', um mißliebige Persönlichkeiten
'— streng gesetzlich natürlich ! — zu schikanieren und
'oppositionelle Neigungen dadurch zu unterdrücken , wird
stnan eine erheblich andere Meinung von der preußi¬
schen Verwaltungspraxis erhalten . Es herrscht nicht
^Umsonst in weitesten Landkreisen jene tödliche Angst
vor dem Herrn Landrat und dem Herrn Kreissekretär!

Die KvkMkhert des hsesifcherr Krronprittrerr.
Ter Zustand des an Typhus schwer erkrankten Kron¬

prinzen Alexander ist, wie bereits kurz gemeldet , zur¬
zeit sehr ernst . Ter Kranke liegt seit Freitag ohne
Bewußtsein , er wird mit flüssiger Nahrung künstlich
ernährt , und das Fieber hält sich konstant auf einer
Höhe von 40—41 Grad Celsius . Starker Roseola , ein
roter Hautausschlag , macht sich bereits am ganzen
Körper bemerkbar . Tie drei hervorragendsten serbi¬
schen Ärzte bemühen sich Tag und Nacht um den jungen
Thronfolger , außerdem hat man aus Wien einen be¬
rühmten Spezialisten für innere Krankheiten , Professor
Di '. Chwostek , zitiert . Das von diesem abgegebene
Gutachten lautet dahin , daß eine unmittelbare Lebens¬
gefahr Wohl nicht bestehe, da die Krankheit sich vor¬
läufig in normaler Weise entwickele , und daß man
Hoffnung auf Genesung haben dürfe , falls keine be¬
denklichen Komplikationen eintreten . Dieses Gutachten
ist immerhin wenig tröstlich und bestätigt die sehr ern¬
sten Gerüchte , die sich aus dem königlichen Palais über
den Zustand des Kronprinzen verbreitet haben.

Der alte König Peter hält sich — entgegen den
ganz entschiedenen Abmachungen der Ärzte — nach
neuerer Meldung der „L. dt.  N ." unausgesetzt in größ¬

ter Sorge im Krankenzimmer bei seinem jüngsten
Sohne auf und verfolgt mit ängstlicher Spannung die
einzelnen Phasen der tückischen Krankheit . Liegt doch
hier die einzige Hoffnung  des Königs und des
Landes auf dem Krankenlager . Sollte sich die Hoff¬
nung auf Genesung des Kronprinzen nicht erfüllen , so
würde sich die Lage in Serbien wieder sehr bedenklich
gestalten , denn Prinz Georg , der ältere Bruder des jetzt
Erkrankten , den man wegen seiner unglaublichen Be-
nehmigung seinerzeit kaltgestellt hat , lauert nur auf
den Augenblick , in dem er als Kronprinz seine alte
Hetze gegen seinen eigenen Vater und natürlich gegen
Österreich -Ungarn von neuem beginnen kann . Man
kann also die schwere Sorge des Königs Peter verstehen.
Hängt doch das Schicksal seiner durch den blutigen
Königsmord zur Regierung gekommenen D y na st i e
ab von dem Ausgang der jetzigen Krankheit des Thron¬
folgers.

Deutsches Asrch»
* Tie Begegnung zwischen denr Kaiser und dem Zaren

findet , nach der „Deutschen Tagesztg ." , kurz vor oder nach
dem 10. November im Neuen Pakais in Potsdam statt . An
der Begegnung wird Ssassonow,  der neue Leiter der
auswärtigen Politik Rußlands , der zu diesem Zweck nach
Deutschland reift , teilnehmen . Die „Nowoje Wremja"
meldet den nahebe -vorstehenden Rücktritt des Grafen v . d.
Osten - Sacken  vom Berliner Botschafterposten und nennt
als seinen Nachfolger den General Tatischtschew,  der
früher längere Zeit Kaiser Wilhelm attachiert war . Von
ariderer Seite wird - der Ehef der eigenen Kanzlei des Zaren,
Hofmeister Tanejew,  genannt.

* Rücktritt des Unterstaatssekretärs Stemmrich in den
diplomatischen Dienst ? Mit dem Ende der vorigen Woche
hat der Unterstaatsfekretär im Auswärtigen Amt De.
Stemmrich  einen längeren Erholungsurlaub ange¬
treten , von dem er , wie man in politischen Kreisen an-
ninmrt , nicht wieder  in sein Amt zurückrehren wird.
Dr . Stemmrich hat schon vor längerer Zeit den Wunsch aus¬
gesprochen , wieder im auswärtigen diplomatischen Dienst
Verwendung zu finden . Es ist daher nicht unwahrschein¬
lich, daß jetzt der Urlaub benutzt wird , Personalveränderun¬
gen rat Auswärtigen Amt vorzubereiten.

* Die neue ReichSmilitärvorlage . Wie die „Nat .-Ztg ."
-erfahren haben will , stehen die Verhandlungen über die
neue Militärvorlagr zwischen dem Kriegsmimsterium und
dem Reichsschatzamt kurz vor dem Abschluß . Danach soll
die Militärvorlage im Sepie unat  sein , doch würde,
falls der Reichstag etwa Schwierigkeiteu macht , die Heeres¬
verwaltung sich auch mit einem Quinquennat  zu¬
frieden geben . Die Neuanforderungen bewegen sich in
mäßigen Grenzen . Neue Einnahmequellen  für
die zu erwartenden militärischen Mehrausgaben zu erhalten,
hat sich als nicht nötig  heraustzestellt . Die Mehraus¬
gaben sollen aus den laufenden  Einnahmen gedeckt
werden , insbesondere wird damit gerechnet , daß die Zu¬
schüsse  des Reiches für die Kolonien  immer ge¬
ringer  werden und die auf diese Weise freiwerdenden
Summen für die weitere Ausbildung des Landhecres ver¬
wendet werden können.

* Dem früheren Staatssekretär DernLurg möchte die
„Deutsche Tagesztg, " am liebsten den Mund verbieten.
„Dernburg hat nach einem Bericht der „Dtsch . Japanpoft"
aus -dem Empfangsabend , den der -deutsche Klub Konkordia
in Kobe zu seinen Ehren veranstaltete , eine längere Rede
gehalten , in der er beiläufig sagte , England verfolge die
F r e i h a nd el s p o l i t i k zu fernem großen Nutzen . Die
„Deutsche Tagesztg ." -meint nun , daß „weite Kreise " in
England in diesem Punkt anderer Meinung sind , und aus
dieser an sich belanglosen Behauptung folgert sie : „Bei
dieser Sachlage wird man es nicht gerade für taktisch
richtig  und - auch nicht für taktvoll  halten können,
wenn der frühere Staatssekretär des schutz-
zöllnerischeu  Deutschen Reiches im Ausland ein Lob¬
lied auf den Freihandel singt ." — Also weil Herr Dern¬

burg einmal Staatssekretär war , darf er , obgleich er sein !
Amt niedergelegt hat , weil er die Politik des schwarz¬
blauen Blocks verurteilte , nichts sagen , was den Schutz¬
zöllnern in Deutschland unbehaglich ist.

* Der württcmbergifche Ministerpräsident über Eisen¬
bahnschranken in Deutschland . Bei der Einweihung der ■
Bahnlinie Böblingen -Weil in Schönbuch äußerte sich j
Ministerpräsident v . Weizsäcker,  der zugleich Verkehrs-
Minister ist, auch über die finanzielle Lage der wütttem-
bergrschen Eisenbahnen . Er erklärte u . a ., daß die Lage
des wüvttembergischsn Eisenbahnwesens sich auch noch -
günstiger als bisher gestalten würde , wenn in Deutschland !
ebenso wie die Zollschranken av.ch die Eisenbahn¬
schranken,  die noch vielfach bestehen , fallen  würden . !
Württemberg falle am Personen - itnd Güterverkehr noch :
nicht das Maß Vota Beteiligung zu , das von ihm
gerechterweise  beansprucht werden müsse . Bis auf
weiteres liege -das Fundament des württembergischen
Ersenbahnwesens in feinem eigenen - Innen - und Wechsel¬
verkehr , dessen Güte im Zeichen der Intelligenz des j
württembergischen Volkes stehe.

* Ein Reichs -Nahrungsmittclgesetz ? Wie der „TäA !
Rundschau " aus München gemeldet wird -, machte in der
letzten Sitzung der Münchener Handelskammer die Finna :
„Kathreiners Malzkaffeefabriken " die Mitteilung , daß sich !
die Reichsregierung mit -der Ausarbeitung eines Nahrungs-
mittelgesetzes trage . Die Vorbereitungen feien bereits so I
weit gediehen , daß in nächster Zeit die Beratungen des
Reichsgesu -ndheits -amtes beginnen würden . Infolgedessen -
beschloß die Handelskammer , dafür einzutroten , daß bei ;
diesen Beratungen nicht nur Chemiker , sondern auch di'
kaufmännische Praxis gehört werde.

* Kardinal Fischer und gewisse Differenzen im deutschen ;
Katholizismus . In der schon gemeldeten Cölner Protest - !
Versammlung gegen die bekannte antiklerikale Rede des !
römischen Bürgermeisters Nathan hat Kardinal Fischer sich
über den Zwiespalt im katholischen Lager nach einem
gestern vorgelegenen Bericht der „Rhein .-Westf . Ztg ." wort - I
lich, wie folgt , geäußert : „In letzter Zeit haben sich hier !
und -da in unserem Lager Zwiespalt  und Meinungs¬
streit gezeigt , die eine gewisse Presse auszubauschen bemüht
ist, um den Streit im Lager der Katholiken Deutschlands
zu Heller Lohe zu entfachen . Zu diesem Zweck verbreitet
man allerhand Märchen  über den Episkopat , auch über
den Erzbischof von Cöln . Demgegenüber betone er : Die
deutschen Kardinale (Kopp und Fischer ) , die man
gegeneinander ausz -usprelen -versucht , sind einig,  und er j
erhebe hier lauten Einspruch gegen solche unsauberen :
Machenschaften . Noch viel weniger werden wir deutsche -
Kardinale den Gegnern eine solche Freude machen ; dazu
sind wir viel zu -gewissenhaft und zu umsichtig . Man täusche
sich gewaltig , wenn man aus unsere Uneinigkeit spekulieren >
will , und kommt zu falschen Trugschlüssen . Ja , die deut¬
schen Katholiken müßten den Verstand verloren haben , wenn
sie sich je ernstlich befehden wollten . Gewisse Differenzen f
soll man mit Mäßigung , Liebe und Selbstbeherrschung
a-uszugleichen suchen , um die geschlossene Einheit zu be¬
wahren ."

* Sorgen der englischen „Freunde ". Dem Londoner -
„Standard " wird aus Brüssel telegraphiert , daß bork j
große Erregung gegen den holländischen Plan der Be- !
fcstigung der Schelde m ü n düng  herrsche , wodurch
das weiter oben an den: Strom gelegene Antwerpen j
isoliert und jedem Angriff vom Lande  aus preisge¬
geben werde . So lange die Scheldemündung nicht be¬
festigt war , sagt der „Standard ", hätten die Belgier sich
stets auf das freundliche Eingreifen der
britischen Flotte  verlassen können . Breche
aber jetzt ein europäischer Krieg aus , so sei Antwerpeit
den eiitrückenden deutschen  Heeresmasseu gegenüber !
machtlos.

* Wirtschaftlicher Verband deutscher Zahnärzte . Eine i
vorgestern im Langenbeck -Hause in Berlin aus Veran¬
lassung des Wirtschaftlichen Verbandes deutscher Zahnärzte j
in Berlin - einberüsene Versammlung der Zahnärzte gaitz
Deutschlands nahm Stellung zrt den §§ 135 und 136 der
Reichsversicherungsordnung . Nach längerer Diskusiion

Ausgleichs mit Ungarn zustande gebracht . Man muß nich
mehr mit einer Grafenkrone geboren fein . Die Tüchtigkü
gilt , der Staat der Hofräte ist gewesen.

Man hat jetzt Eile mit denr Aufräumen Hemmendei
Vorurteile . Noch ist es uns in Erinnerung , wie die An
Hänger gesunder , lebender Ochsen Gott und Teufel heraus
beschworen gegen das eingesührte Fleisch toter Tiere . Nur
aber rufen die chriMch -sozialen Gemeinde -Vertreter Wieni
am lautesten Argentinien zu Hilfe . Fleischnot und Woh-
mmgselend sind aufs höchste gestiegen . Fletschnot uni
Wohnungselend sollen wie Beelzebub aus -getrieben werden
In allen Straßen ragen Gerüste , in allen Gaffen flattert
krönende Kränze aus Reisig und Fähnchen von - fertiget
Häusern . Freilich ; die Mietzinsen werden nicht sinken
können nicht geringer werden , weil Steuern und Abgab er
;u schwer drücken . Trotzdem bauen Private , vor allem abci
per Staat . Es wird jetzt in den Zeitungen sehr viel vor
Erweiterung unserer Bahtthöfc geredet , in Ministerien so
diel darüber beraten , daß Wien vielleicht -doch endlich groß-
städtische Verkehrsan -lagen bekommen wird.

Das Leben regt sich, die alten Formen werden zu ettg
Auf der Schmelz , dem Campus M-artius der Wiener , wr
alljährlich im Frühling die Banditen auf einen Tag oor
der MMtärparade aufgestört werden , dort soll jetzt ein«
kleine K'.mststadt entstehen , eine Künstleirkolonre , wie ssi
Darmstadt auf der M -athildenhöhe besitzt . In der Fern«
heben sich die sanften , müden Linien der Wiener Wald-
berge empor . Ringsherum ragen rußige Schlote . Wie eir
letses Surren ^ und Murren überfliegt das Atmen der Groß¬
stadt die riesige Hochfläche . Kein sinnvollerer Platz kann

i utoderne Künstlerkolonie gedacht sein . In kleinen
zrerltchen Pavillons soll hier die Kunstakademie aufgeführi
werden : im Vordergrund der Monumentalbau des städtischer

Schätzen , M -Wimet
Waldmuller , dem Sonneunarren , vom sanften

-schwind und dem dröhnenden Makart , von Schindler und
Horman und Gauermann . Dann die Sammlungen der
Wadetme , tu der manches schöne Stück italienischer Re-
natfsance zu flrtoen ist , dte freilich einen bloß lückenhaften

Begriff von der Kunstentwicklung der beiden letzten
Menschenalter gibt . Und von diesen : erlesenen Denkmal
umschlossen , umgeben vom Kunstwerk der Vergangenheit
und Gegenwart , der Wiener Sonderart und der Welt : die
Akademie , die Kunst der Komntendcn , den Blick iits Wette
und Freie , das Ohr durchflungen vont Gesang der
Maschinen . Sinnvolleres wurde schon lange nicht ersonnen.
Man hat Wien die Musikstadt genannt , da wurde Mahler
vertrieben , mau hat cs die Theaterstadt geheißen und er¬
setzte Schlenther durch Alfred von Berger . Aber von Wien,
der Kunststadt , meldet kein Lied . Und doch waren unsere
Bilderausstellungen das einzige reine künstlerische Ergebnis
der letzten paar Jahre . Man sperrt sich nicht mehr so gegen
dir Modernen , man ist sehr freimütig geworden gegen den
Oberbaurat Wagner und seine Jünger , seit Herr von Wiener
aus der bildenden Kunst zur Musik überging . Vielleicht
wird er bald auf einen anderen Posten berufen werden.
Herrn von Weingartners DetnissionSgefuch hat sich doch
wsidergefundcn , Herr von Wiener wird Intendant und der
Mahler -Schüler Bruno Walter Generalmusikdirektor . Die
Oper wird nicht mehr so gleichgültig sein wie seit Mahlers
Scheiden , und unsere ganze Sorge kann sich dem Theater
zuwendcn.

Das hat durch den Tod Joseph Kainz ' seine letzte Be¬
deutung verloren . Man hat diesen Künstler hier stiller be¬
graben als Mimen geringeren Wuchses . Der deutsche Kaiser,
der deutsche Kronprinz legten ihm Kränze auf die Truhe.
Aber vom österreichischen Hof kam kein Zeichen letzter
Ehruirg . Ve -de Tatsachen , die positive und negative , drücken
das innere Verhältnis Wiens und Berlins zu diesem
Künstler aus . Der Österreicher Joseph Kainz ist den Wienern
zeitlebens ein Fremder geblieben . Vom Burgthoatcr wehte
am Tage des Begräbnisses kein schwarzes Zeichen der
Trauer . Und doch ist cs unendlich ärmer geworden . . .
Ich glaube ; es kommt auch hier eine neue Zeit . Wcdc-
kind wurde im vergangenen Jahre umjubelt , Herbert Eulen¬
berg triumphiert . Sein „Halber Held " wurde ein Erlebnis,
sein „Natürlicher Vater ", den Berlin abgelchnt hat , fand
in Wien jauchzenden Beifall . Die farbige Breite dieses

Rheinländers steht der Wiener Sinnlichkeit näher als Hos-
mannthals Askese , als die geistigen Finessen Bernhard
Shaws und die magere , pessimistische Sinnesart Maxim
Gorkis . Nun aber sind wieder Verkünder der Lebensfreude,
sind Gestalter bewegter Handlungen und Ersinner bunter
Bühnenbilder erstanden . Unter den Lenkbar ungünstigsten
Umstünden , zur Zeit des nüchternen Naturalismus hat
Paul Schlenther die Führung des ersten Wiener Theaters
übernommen . Unter den denkbar günstigsten Verhältnissen
kam sie an Alfred von Berger . Dem wäre es beschieden,
Wien wiederum zur Theaterresidenz Deutschlands zu machen.
Bisher aber ist nur von privaten Bühnen , vor allem von
der Freien Volksbühne eine spärliche Bemühung um die
neue Kunst zu verzeichnen.

Ansätze sind da . Ansätze zur Gesundung , zu neuer
Blüte . Ansätze im Theater - und Musik - und Kunsfleben.
Der böhmische Ausgleich ist weiter gediehen als je . Der
Staat der Hosräte ist gewesen . Auf dem Neustädter Flug¬
feld kreuzen die Piloten . Der Chronist hat diese Versuche
ehrlich einzubckcnnen . Das Jubilieren ist ja eine sehr er¬
frischende Beschäftigung , aber heute ist beileibe noch lein
Anlaß dazu . Was bisher geleistet wurde , ist bloß ein Ver¬
sprechen , und niemand ist in Versprechungen unzuverlässiger
als der Österreicher , vor allem der Wiener . Er katm eine«
tagelang , wochenlang Hinhalten , kann einem die kräftigster
Beteuerungen geben und zum Schluß „is halt net gangen"
Aber es gilt noch unendlich viel zu schassen . Es " ist bet
ganze Unterschied eines überlandfluges Wien -Wiener -Re»
stadt und Dover -Calais einzuholcn ; nicht mir mit dev
Aeroplan , sondern in allem und jedem . Hans Wantoch

Aus Kunst und Mm.
0 . K . Der Verkauf eines kostbaren mittelalterlichem

Reliqmenschreins , der seit 37 Jahren eine Hauptzierde des f
Viktoria - und Atbert -Museums bildete , erregt in Londonck -
Kun Meisen lebhaftes Aufsehen und tiefe Verstimmung-
Der prachtvolle Schrein , -eine wundervolle Em -ailarbeit aus -
Limoges , ist im 12. Jahrhundert entstanden und nach der
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Wiesbaden , 19. Oktober.
— Die Stadtverordneten sind aus Freitag , den 21. Okto¬

ber, nachmittags 4 Uhr, in den Bürgersaal des Rathauses
zur Sitzung eingeladen. Tagesordnung : 1. Antrag auf
Schaffung einer weiteren O b er l e h r e r st el l -e an der
Höheren Mädchenschule1. Ber. Fin .-A. 2. Bewilligung
von 3600 M. aus dem Schulhansbaufond-s zur Beschaffung
der notwendigsten Lehrmittel  für die Mittelschule an
der Manteuffel- und Blumenthalstraße. Ber. Fin .-A.
3. Desgleichen eines Zuschusses an den „Kaufmännischen
Verein" für den HandelshochschulZursus  1910/11.
Ber. Fin -A. 4. Vertragsentwurf mit der Köm,gl. Forst¬
verwaltung, betr. den Austausch der Fasanerie gegen
städtische W a l d s l ä che n. Ber. Fin .-A. 5. Ankauf
eines Grundstücks  im Distrikt „Geisheck". Ber. Fin .-A.
6. Verkauf einer städtischen Grundfläche aus den Nerotal¬
anlagen. Ber. Fin .-A. 7. Austausch  von Gelände an
der Sonnenlberger Straße und am Ehaisenweg ohne Geld¬
herausgabe. Ber. Fin .-A. 8. Desgleichen im Distrikt
„Neroberg". Ber. Fin .-A. 9. Bewilligung von 2688 M.
für die Vornahme von baulichen Veränderungen in der
städtischen Qberrealschule.  Ber . Bau-A. 10. Nach¬
bewilligung von 800 M. für die Reinigung des Ge¬
schiebe sa mm le  r s an der „Dietenmühle". Ber. Bau-A.
11. Anderweitige Festsetzung des Gehalts  für die Stelle
des Direktors des Statistischen Amts. Ber. Org.-A. 12. An¬
hörung der Stadtverordneten-Versammlung über die feste
Anstellung»des Hilfsarbeiters Vogler  als Bureauassistent.
13. Antrag des Magistrats auf Beseitigung von
Bäumen  im D a m b a cht a l. 14. Verkauf einer städti¬
schenF e l d w e gf l ä che an der Rosselstraße.

— Vor dem Stadtausschutz. Die Dienstag zur Ver¬
handlung gekommenen. Verwaltnngsstreiffachen betrasen
ohne Ausnahme die Konzeffionserteilungfür Wirtschafts-
betnebe. Die Ehefrau Margarete F . bittet um die
Erlaubnis , in ihrem in der Metzgergasse gelegenen Speise-
Hans alkoholfreie  Getränke zum Ausschank bringen
zu dürfen. Diese Erlaubnis war ihr seit 10 Monaten ver¬
sagt. Die Polizei steht in Übereinstimmungmit der Akzisc-
bchörde auf dem Standpunkt, die Konzession sei zu versagen.
Da die Bedürfnisfrage beim Ausschank alkoholfreier Ge¬
tränke nicht zur Geltung kommt, macht die Polizeibehörde
ans Grund sorgfältiger Erhebungen geltend, daß das er¬
wähnte Lokal im vergangenen Jahr (1909) ein Schlupf¬
winkel für Prosti.tuierte und deren Zuhälter, sowie anderer
fragwürdiger Individuen gebildet habe, und daß wiederholt
schwere Ausschreitungen und Schlägereien vorgekommen
seien, unter denen die ganze Nachbarschaft sehr viel zu leiden
gehabt habe. Auch den sonstigen polizeilichen Vorschriften
für ein Wirtschafislokalgenüge das hier in Frage stehenhe
Lokal nicht. Die Eigentümerin, Frau F ., begründet ihre
Klage damit, daß, seit das Lokal von ihr geführt werde,
jedes zweifelhafte Publikum in diesem nicht mehr geduldet
werde, so daß jetzt Ordnung und Ruhe herrschten. Ein
Speisehaus ohne Verabfolgung von Getränken rentiere sich
nicht. Daß ein Bedürfnis vorliege, beweise die Tatsache,
daß alkoholfreie Getränke bei ihr sehr häufig verlangt wür¬
den. Der Stadtausschuß versagte die beantragte Konzession,
da nach seiner Überzeugungdas Lokal den polizeilichen An¬
forderungen nicht entspricht. — Den bekannten Standpunkt
daß die Bedürfnisfroge absolut zu verneinen sei, vertrat
die Polizei auch gestern Dienstag wieder. Der Restaurateur
Hermann Hahn in Elarenthal beantragte Konzesstons-
crteilung für einen Gastwirtschaftsbetriebin Elarenthal 8.
Seinen Antrag unterstützte er durch die Begründung, daß
die Ausflügler, die namentlich von Wiesbaden aus den
westlichen Taunus besuchten, nichk genügend Unterkunft
finden. Die beiden Clarenthaler Lokale, ferner das
Cha-ufseehaus, der Stollen, die Fasanerie und die Wirtschaft
auf dem Schläferskopf seien Sonntags , ja sogar mitunter
auch Wochentags, überfüllt. Auch für Sommerfrischleraus
dem Mittelstand fehle es an entsprechenden Gasthäusern.

Die Bedürfnisfrage sei daher zu bejahen. Der Stadtaus¬
schuß aber verneinte diese. Seiner Meinung nach befinden
sich in Elarenthal und nächster Umgebung vollständig ge¬
nügend viele Wirtschaftsbetriobe. — Eine dritte Sache
wurde vertagt, worauf eine geheime Sitzung folgte.

— Studentische Bollsunterrichtskurse. Als letzte Ver¬
anstaltung des zweiten Lehrgangs der „Volksun-t-errichts-
kurse" fand am Montagabend die zweite Besichtigung des
„Tagblatt-Hauses" (L. Schellenbergsche Hofbuchdruckerci)
statt. Auch diesmal gewannen die 32 Besucher, die den ver,
schiedenften Berufen angehörten, einen genauen und instruk¬
tiven Einblick in das Getriebe einer modernen Buchdrucke-rei.
Die Werke moderner Mechanik, wie Schnellpressen, Rota¬
tionsmaschinen und Setzmaschinen, verfehlten' auch diesmal
nicht, ihre eindringliche Wirkung auf die Besucher auszu¬
üben. ^

— Die Festwoche des „Borschnßvereinszu Wiesbaden,
E. G. m. b. H.", aus Anlaß der Feier seines 50jähei¬
gen Bestehens  hat mit einer sinnigen äußeren Aus¬
schmückung  seines Geschästsgebäudes, Friedrichstraße20
begonnen. In einfachen Bogen hängen Dannengirlanden
von Fenster zu Fenster, die Balkone, welche durch etwas
kleinere Bogen und .herunterhängende kurze Girlanden he»-
vor geh eben sind, zeigen hübschen Pflanzenfchmuck. Das
Portal ist reich mit Tannenzweigen geziert, in der Mitte
desselben hängt ein Kranz mit der Zahl „50", hergestellt
aus braungelben Ehryfanthemen. Der Eingang zu den Ge¬
schäftsräumenund das Innere derselben ist mit blühenden
Blatt- und .Blumenpflanzen versehen. Das Relief des
Altmeisters Schultze-Delitzfch, des Schöpfers der Vorschuß-
Vereine, im Portal umgeben ein Lorbeerkranz und lebende
Tannengirlanden mit Blumen. Zur weiteren Ausschmückung
sind an geeigneten Stellen noch passende Kübelpslanzen
innerhalb der Geschäftsräume ausgestellt. Das ganze
Arrangement zeugt von gutem Geschmack und gereicht der
ausführenden Firma, Larrdschaftsgärtner Friedrich Hirsch,
zur Ehre.

— Linkshändigkeit und Geistestätigkeit. Ein Mit¬
arbeiter schreibt uns : „Zu der im Vortrag von Leo Erich¬
sen (siehe „Geisteskultur" in Nr. 480 des „Wiesbadener
Tagblatts ") behandelten Theorie von der günstigen Beein¬
flussung, die der Gebrauch der linken Hand aus die rechte
Gehiruhälste ausübt , möchte ich mir einige zweifelnde
Randbemerkungenerlauben. Sollte die ausgesprochene An¬
nahme begründet sein, so müßten folgerichtig diejenigen,
deren linke Hand die annähernd oder gleich große Arbeits¬
leistung vollbringt wie die rechte, eine höhere, bezw. doppelt
so starke geistige Elastizität besitzen als andere, die vorzugs¬
weise oder ganz rechtshändig zu arbeiten gewohnt sind,
also die überwältigende Mehrzahl unserer Gelehrten und
Geistesheroen. Nun gibt es aber eine Menge Berufe, dcre.,
Ausübung eine fast gleichgroße Inanspruchnahme beider
Hände fordert, wie — um nur aus der Masse einige- hec-
auszngreifen — das Handwerk der Bäcker und Leineweber.
Somit müßten diese Leute, von der jeweiligen subjektiven
Beanlagung selbstverständlich abgesehen, in ihrer geistigen
Leistungsfähigkeithoch über der Masse unserer Geistes¬
arbeiter stehen, die doch ihre körperliche Arbeit mit ver¬
schwindenden Ausnahmen nur rechtshändig verrichten. Oder
nicht?" — Doch! Auch wir glauben nicht, daßdie Geschickt-
machung der lirrken Hand einen so großen Einfluß auf die
Geistestätigkeit ausübt , daß eine starke Hebung der Intelli¬
genz die Folge ist. Der Redner stellte den Wert der Links¬
händigkeit übrigens noch an einem anderen Fall dar, auf
den wir in dem kurzen Referat nicht eingehen konnten. Bei
rechtsseitigenSchlaganfällen, die das Sprechvermögenvoll¬
ständig oder doch zum größten Teil aufheben und — je
nach der Stelle, an welcher das Gehirn notgelitten hat —
auch bestimmte geistige Defekte Hervorrufen, würde das
übel lange nicht so groß sein, wenn durch die Linkshändig¬
keit die rechte Hälfte des Hirns zur starken Arbeit erzogen
wäre und mm ihrerseits die „Betriebsleitung" übernehmen
könnte. Es ist natürlich Sache der Ärzte, diese Behauptung
auf ihre Stichhaltigkeit zu prüfen, wie auch die, daß Per¬
sonen, die durch einen rechtsseitigen Schlaganfall die
Sprache verloren, in demselben Maße das Sprechvermögen
wieder gewonnen haben sollen, in dem sie im Gebrauch ihrer
linken Hand Fortschritte machten. Erichsen erblickt gerade

Vir. 487* **  Morgen -AuSgabe, 1 . Blatt.

wurde eine Resolution angenommen, in welcher die Regie¬
rung und der Reichstag gebeten werden, den § 135 in der
Fassung des ersten Regierungsentwurfs anzunehmen, dem
8 136 jedoch eine Fassung zu geben, so daß nur Ärzte und
Zahnärzte  zur Behandlung der Versicherten zugelassen
werden, dagegen in Bezirken, wo keine  Zahnärzte over
Ärzte vorhanden sind, Zahntechniker widerruflich  nur
auf Bestimmung der hissten Verwaltungsbehörde zur Be¬
handlung zuzulassen.

* Unterstützungder französischen Ausständigen durch
deutsche Sozialdemokraten? Das „Petit Journal " meldet,
daß die deutschen Gewerkschaften den ftreikenden franzö li¬
scĥ Eisenbahnern die Summe von einer halben  Million
Frank zur Verfügung stellten. Das Blatt bemerkt hierzu,
daß dieses Anerbieten am Samstag von dem Verwaltungs¬
ausschuß der Arbetterbörseden „Genossen" mitgeteilt wurde.
— Wir vermögen einstweilen nicht zu glauben, daß die
deutsche Sozialdemokratie schon wieder so dumm ist,
die sauer ersparten „Arbettergroschen" für eine freventlich
heraufbefchworene, revolutionären Charakter tragende
Streikbewegung bei unseren französischen„Freunden" her¬
zugäben. Wenn man schon keine nationalen Rücksichten bei
der deutschen Sozialdemokratie erwarten darf, so sollte sie
doch wenigstens so viel politischen Instinkt besitzen, um zu
Uhlen, daß die Hergabe von einer halben Million Frank
für die französischen Eisenbahner eine bodenlose Dumm¬
heit wäre. Einstweilen erwarten wir daher eine Bestreitung
der Pariser Meldung von deutscher sozialdemokratischer
Seit«. „

* Eine Gesamtaussperrung im Schuhgewerve? Die
Schuhfabrik von Rudolf Tick in Leipzig hat ihren sämtlichen
300 Arbeitern gekündigt, weil dieselben eine Mprozcntige
Lohnerhöhung forderten, nachdem die Firma erst kürzlich
die Löhne ihres Personals erhöht hatte. Es ist nicht un¬
möglich, daß infolge dieses Vorkommnisses eine Gesamt-
ausspeiwung im Schuhgewerbe eintreten wird. Jedenfalls
wird der Deutsche Schuhfabrikantentag, der nächste Woche
in Frankfurt a. M. tagen wird, -zu dieser Frage Stellung
nehmen.

Ausland»
TttglnnS-

Fünf neue große Kreuzer. „Daily Telegraph" glaubt
zu wissen, daß die Admiralität fiiuf Kreuzer vom Uar-
Mouth-Thp in Auftrag gegeben habe. Die neuen Kreuzer
werden mit Pearfon-Turbinen ausgestattet sein, mit Aus¬
nahme des bei der Firma Brown zu erbauenden Kreuzers.

Kpaurer ».
Verstimmung in Madrid . Die Tatsache, daß der Präsi¬

dent der provisorischenRegierung von Portugal , Braga,
am 13. Oktober an der Seite spanischer Republikaner der
Lissaboner Ferrer-Feier beigewohnt hat, bei der scharfe An¬
griffe gegen die monarchistische Regierungsform Spaniens
gerichtet worden seien, hat in Madrid große Verstimmung
hervorgerufen.

Fufischiffe und Aeroylune.
Ein deutscher Ballon in Frankreich,

wb. Paris , 18. Oktober. Gestern früh fuhr ein deutscher
Ballon, der den Namen „Elmendorf" trägt , über Belval-
et-Sury , bei Charleville, hinweg. Weil er ziemlich nahe
am Boden sich befand, lehnte er die Hilfe der Einwohner
ab und setzte den Flug in der Richtung nach Hirson fort.

Eine zweite Brüsseler Fliegerwoche,
bst. Brüssel, 18. Oktober. Der belgische Aeroklub wird

^mn 18. bis 30. Oktober eine zweite Brüsseler Flugwoche,
diesmal auf dem Exerzierplatz Etterbeek, veranstalten. Für
die Flugvorführungen wurden als belgische Flieger bis jetzt
Christinens, Tyck, de Ridder und de Lafont sowie Frau
Aiels gewonnen. Mit mehreren französischen Offizieren
sieht man wegen der Teilnahme an der Flugwoche noch in
Unterhandlungen.

Überlieferung für den heiligen Ludwig von Frankreich her-
gestellt worden, um die Reliquien aufzunehmen, die Ludwig
aus dem heiligen Lande mitgebracht hatte. Bis zur Zeit
der französischen Revolution blieb das Kunstwerk in Sanct
Denis; dann, als die königlichen Schätze zerstreut wurden,
kam es in den Besitz des englischen Sammlers William
Becksord. Als dessen Kollektion im Jahre 1823 versteigert
wurde, kaufte cs die Gräfin Anna von Newburgh für den
Spottpreis von 26 Guineen. 1852 schenkte die Gräfin den
Schrein dem Hon. Robert Curzon. Das Kunstwerk war seit
^7 Jahren dem Museum leihweise überlassen. Als vor
kurzem der Besitzer starb, versandte das Erbschaftsgericht
an alle großen Kunsthändler und -sammler ein Rundschrei¬
ben und bat um Angebote für den Kauf des Schreins. D:c
Museumsbehörde erfuhr davon nichts, sie erhielt auch keine
Aufforderung, und man war daher auch nicht wenig er¬
staunt, als in diesen Tagen die Mitteilung eintras, daß
Charles Wcrtheinrer die eifersüchtig behütete Zierde des
Museums gekauft habe. Der genaue Preis , der gezahlt wor¬
den ist, wird nicht bekannt gegeben, aber nach den hohen
Summen, die in den letzten Jahren Emailarbeitcn aus dem
*2. und 13. Jahrhundert erzielt haben, muß angenommen
Werden, daß für den Reliquienschreindes heiligen Ludwig
«in Vermögen bezahlt worden ist.

* Der letzte Zigcunerfürst. Im Alter von 100 Jahren
'st zu Cleveland in Ohio Nikolaus Mihajlo, der „Kleine"
inbenannt, gestorben, der der letzte von einer Regierung
anerkannte Zigcunerfürst war . Allerdings war es nur die
Ungarische provisorischeRegierung des Jahres 1848, die

den Anführer der Zigeuner im Banate, zum Ztgeuner-
wojwodeu ernannte, weil er ihr vorzügliche Spionendicnste
ll̂ gen die Österreicher geleistet hatte. Von da ab hieß er
?*** der Zigeunerkönig,  nach dessen Befehl nicht nur

ungarischen und serbischen, sondern zum Teil auch die
^stnänifchen Zigeuner sich richteten, und der ihnen, nach
Egeunerart wandernd, bald hier, bald da Recht sprach,
^crhajw war, wie der „Globus" mitteilt, als Sohn eines
^anderzigeuners 1810 im Banate geboren. Als georonete

Verhältnisse eintraten, litt es ihn nicht mehr in Europa;
1880 wanderte er nach Amerika aus , wo _die dortigen
Zigeuner sein Königtum anerkannten. „Mit ihm", sagt sein
Biograph F. W. Brcpohl - Wiesbaden, „sank der
letzte Zigeunersürst ins Grab, dessen Würde jemals von der
Regierung eines Kulturstaats bestätigt wurde. Mit ihm
sinkt auch ein letztes Stück alter Zigeunerherrlichkettund
-Privilegien dahin. Seine Getreuen beweinen in ihm nicht
nur den großen Toten, sondern auch den letzten Zeugen
einstiger Zigeuncrfrcihcit und Zigeunerrechte." Brcpohl,
zwei Beiträge zur Zigeunerkunde 1910.)

O. K. Die „Himmlische und irdische Liede" — eine Epi¬
sode aus Tizians Leben. Tizians berühmtes Meisterwerk
aus der Villa Borghese in Rom, das man die „Himmlische
und irdische Liebe" genannt hat, ist sicherlich eins der viel-
umstrittensten Gemälde der ganzen Kunstgeschichte. Während
die malerische Herrlichkeit dieses reifen Wunders seiner
Jugend jedem ins Auge leuchtet, haben sich über seine in¬
haltliche Deutung die Gelehrten durch die Jahrhunderte hin
ihre Köpfe zerbrochen. Man hat die nackte Gestalt als holde
Venus und dämonische Circe bezeichnet, in ihr eine jung¬
fräuliche Unschuld und eine verführerische Teufelin gesehen.
Die bekleidete schöne Venezianerin zur Linken soll bald
gleichgültig erscheinen, bald gespannt lauschend, bald traum¬
verloren, bald stolz, bald verzweifelnd. Nach der einen viel¬
gepriesenen Deutung stellt sie Helena dar, die Venus ver¬
führt, dem Paris zu folgen; nach der anderen, nicht minder
berühmten, ist sie Medea, der Circe naht, um sie zum Ver¬
rat an den Ihrigen durch die Flucht mit Jason zu bereden.
Ja sogar eine Schilderung aus den Epen Ariosts und Bojar¬
dos hat man in dem Bilde finden wollen. Solch gesuchten
Deutungen gegenüber wird eine neue, durch ihre Schlichtheit
und rein menschliche Glaubhaftigkeit bestehende Erklärung
in einer Arbeit der unlängst verstorbenen Kunsthistorikerin
Olga von Gerstfcldt versucht, die die von vir. Bi ermann
herausgegebenenMonatshefte für Kunstwissenschaft bringen.
Die Verfasserin geht von dem Gedanken aus , daß Tizian in
seinen Motiven allen gelehrten Stoffen abhold war und
fast immer aus der reichen Fülle seines eigenen Erlebens

heraus geschaffen hat. Die Züge der bekleideten Gestalt aus
den: Bilde kehren nun in mehreren Frauendarstellungcn
Tizians aus derselben Zeit wieder. Dieses hinreißend
schöne Wesen erscheint auch als Salome in der Galleria
Doria zu Rom, als ein blondes Mädchen ans dem
Bacchanal im Prado , als Flora in den Uffizien von Florenz,
als die berühmte „Maitresse de Titten" im Louvre und
schießlich als Vanitas in der Münchener Pinakothek. Wir
wissen nun, daß Tizian eine Geliebte besaß, die Violante
hieß und deren Namen er auf den Bildern von ihr durch
ein Veilchen andeutcte. Solch ein Veilchen findet sich aber
auf dreien der hier in Betracht kommenden Gemälde. Diese
Violante muß ihm also auch als Modell für die „Himm¬
lische und irdische Liebe" gedient haben. Suchen- wir nun
aus diesen verschiedenen Darstellungen der Schönen Tizians
inneres Erlebnis zu ergründen, so steht das berühmte Bild
der Villa Borghese am Anfang dieses Liebesromans.
Tizian will die Gunst seiner Schönen erringen und macht
Venus zu seiner Fürsprecherin. „Venus und Violante"
also müssen wir das Bild nennen. Und den Überredungen
der nackten Frau kann die Geliebte nicht widerstehen. Sie
gibt sich ihm zu eigen, und ihre Portraits der nächsten Jahre
zeigen die ganze Glut und Leidenschaft, die Tizian für sie
empfindet. Doch der schöne Rausch verschwindet, und die
Geschichte, die so wundervoll idyllisch begann, klingt weh¬
mütig in dem Vanitasbilde aus , dem Symbol aller mensch¬
lichen Eitelkeit. Tizian hat ein anderes Verhältnis ange-
knüpft, wahrscheinlich mit jener Bavbierstochteraus Cadore,
Cecilia, die er dann 1525 heiratete.

Bildende Kunst und Musik.
Der Tiermaler Heinrich Zügel in München  vollen¬

det am 22. Oktober fern 50. Lebensjahr.

Wissenschaft und Technik.
Der Bergbauunternehmer Albrecht Hoff mann aus

Charlottenburg -entdeckte nach langen Untersuchungen
in Bayern  starke radioaktive Quellen, die einen anßer-
gervöhmicher; Emana rtonsaevalt besitzen.
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hierin Len stärksten Beweis dafür, d-aß durch die bewußte
Erziehung der linken Körperhälftc zur Kraft und Geschick-
lichkeit die rechte Hälfte des Hirns sich zur geistigen Mit¬
arbeit heranziehen läßt. Die Übung der linken Hand würde,
die Richtigkeit seiner Annahme vorausgesetzt, natürlich
praktisch außerordentlich wichtig sein.

— Fachschulkurse. Die hiesige Damen-Friseurimiung
eröffnet ihre Fachschule am Donnerstag, den 20. d. M., in
ihrem Unterrichtslokal „Hotel Union", Neugasse 7, abends
9 Uhr. Der Kursus umfaßt 25 Abende und wird wöchent¬
lich zweimal, Montags und Donnerstags , abgehalten. Die
Leitung der Fachschule haben diesmal die Herren Ober¬
meister Häusler, W. Blockhaus und SB. Hartmanns über¬
nommen. Anmeldungen und Auskunft im Unterrichtslokal
oder bei Herrn Häusler, Moritzstraße 2.

— Krankenkassenpflicht bei Verwandten. Die vielfach
herrschende Ansicht, daß ein Prinzipal einen Angestellten,
der mit ihm in einem verwandtschaftlichen Verhältnis steht,
nicht zur Krankenkasse anzumelden brauche, mutzte gestern
abermals vom Kaufmannsgericht als unrichtig bezeichnet
werden. Die 16jährige E. B. war von ihrer Tante, der
Gefchäftsinhaberin Sch. dahier, in deren Haushalt ausge¬
nommen worden und betätigte sich auch in dem Geschäft.
Als Entschädigung für ihre Mühewaltung erhielt sic kleinere
Beträge als Taschengeld, auch war ihr für die ersten drei
Monate ein Gehalt von 20 M., für später ein solcher von
.25M. für den Monat in Aussicht gestellt worden. Plötzliche
Krankheit veranlaßte das Mädchen, zu ihrer Mutter zu
gehen. Ws Kosten der Verpflegung während der Krankheit
verlangte sie von ihrer früheren Dienstherrin 149 M. Diese
zu zahlen, verweigerte letztere auf Grund des Umstandes,
daß das VerhAtnis zwischen ihr und dem Mädchen kein
dienstliches, sondern ein verwandtschaftlicheswar, das sie,
die Dienstherri,n, nicht krankenkaffenpflichtig machen könne
Das Kansmannsgericht vertrat jedoch die Ansicht, daß
verwandtschaftlicheVerhältnis im vorliegenden Fall aus-
'Zuscheiden habe, indem die Klägerin, das Mädchen, Lei der
beklagten Verwandten Dienste geleistet habe, und diese der
Verpflichtung, das in ihrem Geschäft Dienste verrichtende
Mädchen bei der Krankenkasse anzumekden, habe Nach¬
kommen müssen. Die Beklagte, die Aussichtslosigkeit ihres
Einwands sehend, erklärte sich auch mit dem von dem Vor¬
sitzenden gemachten Vergleichsvorschlag von 80 M. einver¬
standen.

— Auf dem Maurrtiusplatz gehen die Arbeiten ihrem
Ende entgegen. Die bischerige Umzäunung ist zum größten
Teil beseitigt und wird durch ein Drahtgitter ersetzt, das
Unberufene vom Betreten des reservierten Platzes abhalten
soll. Letzterer wird eben mit Gartenboden versehen, der
für die Anlagen bestimmt ist. Schon jetzt ist zu bemerken,
daß die Umänderung dem Mauritiuspkatz sehr zu statten
kommen und eine ganz wesentliche Verschönerung desselben
bedeuten wird.

— Wiesbadener Hausfraucnbund. Der im vorigen
Jahr so gut besuchte Rähkursus  für evangelische Mäd¬
chen soll wieder beginnen am Donnerstag, den 20. Oktober,
abends von 8 bis 10 Uhr, in dem Saal des Pfarrhauses
an der Ringkirche3. Den Mädchen soll das Flicken und
Stop-fen gründlich gelehrt werden, ferner das Anfertigen
einfacher Blusen und Hauskleider. Es wird so zeitig ge¬
schlossen, daß die Mädchen um 19 Uhr zn Hause sein könnet!.

— Zum Konkurs Marx. Nach einem Aushang am Gc-
richtsvrett hat die Firma L. Epstein in Mainz eine Klage
angestrengt wider die Ehefrau des heute in Untersuchungs¬
haft befindlichen Kaufmanns Ludwig Marx,  Aline Süsser,
wegen Wechselforderung in Höhe von 35000 M. Die öffent¬
liche Ladung ist der Finna bewilligt mit Rücksicht auf die
vorliegende Gefahr, daß die Schuldnerin sich ihrer, ihr aus
der Konkursmasse ihres Mannes zustehenden Ansprüche ent-
äußern werde.

— Kellerbrand. Ein größerer Kellerbrand war gestern
mittag kurz nach 12 Uhr, wie schon kurz gemeldet, in dem
Papierkeller des Hauses Rheinstraße 115 zum Ausbruch ge¬
kommen. Infolge großen Packmalertals, Papiers nfw.,
fand das Feuer reiche Nahrung und verbreitete sich mit gro¬
ßer Schnelligkeit, so daß die Feuerwehr bet ihrem Eintreffen
sogleich mit zwei Schlauchleitungenangreifen mußte. Die
Feuerwehrleute waren infolge der starken Rauchentwicklung
gezwungen, mit Ranchapparaten vorzugehen. Durch die
große Hitze schmolzen die Wasserleitnngsrohre und das
Wasser lief in den Keller, welcher von der Feuerwehr aus¬
gepumpt werden mußte. Nach über einstündtger, ange¬
strengter Tätigkeit gelang es der Feuerwehr, des Feuers
Herr .zu werden und jede weitere Gefahr zu beseitigen.
Außer dm im Keller lagernden Materialien sind auch Türen
und Fensterbekleidmüg ufw. verbrannt. Der Schaden dürfte
nicht unerheblich sein. Die Entstehungsursache des Brandes
konnte noch nicht ermittelt werden.

— Ein Unfall hat sich gestern vormittag gegen lisch Uhr
m der Glasenwerkstatt von Losem, La-hnstraße 22,
zugetragen. Bei Glaserarbeiten zog sich der Glasermeisier
Hermann Losem  Schnittverletzungen an der rechten Hand
und am linken Vorderarm zu. Rach Anlegung eines Not-
verbands wurde der Verletzte durch die Sanitätswache ins
Krankenhaus gebracht, wo er aber kurz darauf bereits
wieder entlassen wurde, da die Verletzungen nur leichter
Natur sind.

— Falsches Gerücht. Gestern nachmittag war in der
Stadt das Gerücht von einem schweren Eisenbahn-
u n g lückbei  H ö ch st verbreitet, und zwar sollte ein von
Frankfurt kommender D-Zug verunglückt sein. Wie wir
voil zuverlässiger Stelle erfahren, war weiter nichts passiert
als daß ein leerstehender Wagen von einem Zug leicht anae-
sahren worden ist.

Akwlitionistische Föderation . Es wird uns aesckirieSen-
blittwoch. den iS , Oktober, Oranienstraße 16, i . nachmittags

vueder die geselligen Vereinigungen der Intern
N °tU,on:st,schen Föderation Wiesbaden. Die reae Beteiliauna
non Mitgliedern und Nichtmitgliedern, jedermann hat freierw-tti-
feÄte das Jnter 'esse des großen SÄ
f' aatn q« efat ln, Urrfv bl^ -̂ n?-?nb  gewordenen Sittlichkeits-
üwe Ansichten « ^ ^ sston, zu der ;eder Anwesende
An chauuna geklärt 3 aS  Wart erhält , wird manche
Fn ^ effe geweckt miNubeN? bc“ darrwer Nachdenkenden das

schaffen. Die Erziehungsfr^ eN ^ L
lichke-tssr -MN bilden, werden Eltern Gelegenheit geben ich
Mit dafür Berufenen zu beraten. Mittwoch wird die erste Vor^

sitzende des Vereins, Fräulein E. Hagemann, über die Sittlich-
keitsfragen auf den Tagungen in Bern und Heidelberg be-
rlchten. Um den Zusammenküiiftcn auch iit der Tat den An¬
strich der Geselligkeit zu geben, wird auf Verlangen Tee gereicht.

< Kleine Notizen. Die Brennholzlieferung von Buchen-
mw Kiefernscheitholz für die König!. Preuß . und Grossst Hess.
Elsenbahndirektion Mainz ist der Brennholz-Handlung Ottomar
Kißling hier, Kapellenstraße 5/7, übertragen worden.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Orgelkonzert in der Marktkirche. Das Mittwochs-Konzert

in der letzten Woche wurde von Herrn Petersen emgeleitet durch
den wertvollen A-Mall -Chorat von Cäsar Franck. Es handelt
sich nicht etwa um einen Choral in unserem Sinne , sondern um
eine weit ausgebaute Phantasie über ein großzügiges Thema.
Auch der Guilmantsche Trauermarsch wurde nach langer Zeit
gerne wieder einmal gehört. In Frau Hermine Gabler-Fritz
lernten wir eine Sopranistin kennen, die mit ihrem gesicherten
Können und verständmsreichen Gesang einen sehr guten Ein¬
drucks hinterließ . Herr Schildbach, der Solocellist des Kur¬
orchesters, erfreute die zahlreichen Hörer durch seine trefflichen
Cellosoli. — Im heutigen Konzert, Mittwoch, den 19, Oktober,
wird Fräulein Fannie Borntraeger (eooprcm) und Herr : Eber¬
hard Vormbaum (Cello) , sowie in Vertretung des Herrn
Petersen Herr Fritz Zech (Orgel ) Mitwirken. Fräulein Born¬
traeger hat u. a. das schöne Benedictus aus dem Mozartschen
Requiem zum Vortrag gewählt, welches zum erstenmal zur
Aufführung an dieser Stelle gelangt. Herr Vormbaum
wird Cellosoli von Boch und Schubert und Herr Zech Orgel¬
kompositionen, von Bach (Präludium und Fuge in D -Dur)
und Mendelssohn spielen. Das Konzert findet, wie immer,
um 6 Uhr, in der Marktkirche bei freiem Eintritt statt . Pro¬
gramme sind für 10 Pf . an der Kirchentür erhältlich.

Biophon-Theatcr (Wilhelmstraße 8) . Auch bei dem neuen
Programm war die Direktion bestrebt, jedem, auch dem ver¬
wöhntesten Geschmack, Rechnung zu tragen . Eingeleitet wird
dasselbê durch eine Vorführung unserer deutschen Hochseeflotte
vor Saßnitz , eine Prachtaufnahme der neuesten deutschen
„Dreadnaugths ", Linienschiffe, Kreuzer usw. Auf besonderen
Wunsch wurden drei hübsche Tonbilder ausgenommen, darunter
Schuberts . herrliches „Ständchen", außerdem drei fesselnde
Dramas , eine Posse und eine Farbenphantasie . Ein Besuch des
neu renovierten Theaters ist nur zu empfehlen.s

* Königliche Schauspiele. Im Hoftheater geht heute die
Oper „Carmen" in der bereits mitgeteilten Besetzung in Szene
(Abonnement 8 ) ; als „Jose " gastiert Herr Kammersänger
Kurt Sommer von der Königlichen Oper in Berlin . Morgen
findet die 20. Aufführung der Operette „Der Graf von Luxem¬
burg" in der bekannten Besetzung statt (Abonnement D) . —
Wie bereits mitgeteilt , gehen Ernst v. Wildcnbruchs , Karolinger"
in einer Neustudierung am Freitag , den 21. d. M., zum ersten¬
mal in Szene . Dieses . Drama ist das populärste Werk des
Dichters und half seiner Zeit den Ruhm Wildenbruchs gründen.
Es ist ein historisches Drama aus der deutschen Geschichte und
behandelt den Zwist Kaiser Ludwigs des Frommen mit seinen
Söhnen aus erster Ehe, verursacht durch die erfolgreichen Be¬
mühungen Judiths , seiner zweiten Gemahlin , ihrem Sohn Karl
gleiches Erbrecht zu sichern. In vier knappen Akten steckt eine
Fülle von Handlung , nicht nur von äußerlichen Geschehnissen,
sondern innerlich psychologisch verknüpfter Taten , die mit¬
reißend unaufhaltsam vorwärtsdrängt . Die Hauptrollen werden
gespielt von den Herren Andriano (Mattfrred , Herzog von
Orleans ) , Herrmann (Hugo, Graf von Tours ) , Kober
(Abdallah) . Leffler (Bernhard , Graf von Barcelona ), Radius
(Ludwig, der deutsche König), Schwab (Rudthardt ) , Striebeck
(Satilatlas ) , Tauber (Ludwig, genannt der Fromme ), Weinig
(Lothar, König von Italien ), Walberg (Ottgar ) , Zollin (Wala)
und den Damen Eichelsheim (Judith , Tochter Welfs ) , Gauby
(Hamatelliwa ), Schrötter (Karl , Ludwigs und Judiths Sohn ) .
Das Drama wird in Szene gesetzt von Herrn Oberregisseur
Köchh. Die Vorstellung findet im Abonnement A statt . —
Am kommenden Sonntag , den 23, Oktober, gelangt im Hof¬
theater Glucks große Oper „Armide" zur Aufführung . Seit den
Maifestspielen im Jahre 1902, in denen die Oper hier zum
erstenmal in der Neueinrichtung von Georg v. Hülsen und
Joseph Schlar zur Aufführung gelangte, ist dieses gewaltige
Tonwerk ständig auf dem Repertoire des Hoftheaiers geblieben
und wurde auch inzwischen wiederholt bei den Maifestspielen
vor Seiner Majestät dem Kaiser und König zur Aufführung
gebracht. In der szenischen Pracht der einzelnen Bilder dürfte
das Werk wohl nur noch von Webers „Oberon" übertroffen
werden, über Zeit und Ort der Handlung sei hier erwähnt,
daß der der Oper zugrunde liegende Vorgang um das Jahr 1098
unter der .Seldschucken-Dynastie in Damaskus spielt. Die Oper
besteht aus einem Vorspiel und 3 Akten, die sich wiederum aus
9 einzelnen Bildern zusammensetzen. Die Titelrolle (Armide,
Nichte des Fürsten von Damaskus ) singt Frau Kammersängerin
Leffler-Burckard, während Herr Kurt Sommer von der Berliner
Hofoper in der Partie des Rinald (Unterfeldherr im Heere
Gottfrieds von Bouillon) gastiert. In den weiteren Haupt¬
partien sind die Damen Engell (Sidünie ) , Krämer (Najade) ,
Röseler (Phenice) , Schröder-Kaminsky (Furie des Hasses) und
die Herren Geisse-Winkel (Ubald) , Henke (Sueno , ein dänischer
Ritter ) , Rehkovf (Aront) , Schwegler (Hidroat , Fürst von
Damaskus ) beschäftigt. Die Vorstellung findet bei aufge¬
hobenem Abonnement zu erhöhten Preisen statt . Vorbestellungen
werden bereits jetzt von der Theaterkasse entgegcngenommen.

* Für die Freiheit der Schule. Auf Beschluß des Brüsseler
Internationalen Freidenker-Kongresses finden im Laufe dieses
Monats in allen größeren Städten „Kundgebungen für die
Freiheit der Schule" statt . Zugleich soll des Jahrestages der
Ermordung Ferrers gedacht werden. Das hiesige „F r e i -
geistige Kartell"  hat diese Veranstaltung für morgen
Donnerstagabend („Loge Plato ") vorgesehen. Herr Stadtrat
vr . Rud. P e n z i g - Cbarlottenburg , der eifrige Leiter des
„Bundes für weltliche Schule und Moralunterricht ", wird über
„Die weltliche Schule" einen öffentlichen Vortrag halten , der
das Interesse aller Bildungsfreunde , besonders aller Eltern,
Lehrer und Lehrerinnen erregen dürfte.

* Im „Verein der städtischen Beamten" hält Herr
Magistrats -Assessor Borg mann  am Mittwoch, den 19. d. M..
abends 9 Uhr, im großen Saale der „Wartburg " einen Vortrag:
„Das Gewerbe- und Kaufmannsgericht".

* Die wissenschaftlichen Abendunterhaltungen des „Nassau-
ischen Vereins für Naturkunde" beginnen am Donnerstag , den
20. Oktober, abends 814 Uhr, im Kasino, Friedrichstratze 22.
Herr Apotheker A. Vigener wird über die im vergangenen
Sommer ausgeführten Exkursionen unter Vorlegung einer An¬
zahl Pflanzen aus seinem Herbarium berichten.

Arrs dem Landkreis Missdaden.
— Frauenstein , 18. Oktober. Der Gerichtsmann Peter

Schneider  von hier ist zum Stellvertreter des Ortsgerichts-
vorstehexs von dem Herrn Landgerichtspräsidenten ernannt
worden.

ei. Hochheim, 16. Oktober. Die Erweiterungs¬
bauten  auf hiesiger Station  sind ziemlich beendet. Das
Rangiergeleise ist um ein tüchtiges Stück verlängert worden,
so daß jetzt die längsten Güterzüge rangieren können, ohne das
Hauptgeleise zu berühren. Die Verladerampe ist bedeutend
vergrößert und zeitgemäß eingerichtet worden. Die neuen An¬
lagen, die einen Kostenaufwand von etwa 100 000 M. verur¬
sachten, werden der glatten Abwickelung des gewaltigen und mit
jedem Tag zunehmenden Verkehrs auf hiesiger Station sicher¬
lich förderlich sein und sind freudig zu begrüßen.

Nassmüschs NachrichtAU.
Das Automobilunglückbei Hachenburg.

S. Hachenburg, 17. Oktober. Zu unserem Artikel über das
Hachenburger Autounglück (Abend-Ausgabe vom Samstag ) sei
berichtigend mitgeteilt , daß die am Leben gebliebenen Teil¬
nehmer an der Fahrt so ziemlich wieder berge stellt  sind,

auch Honney,  dessen Verletzungennoch am Freitagmorgen als
sehr schwer hingestellt wurden. Leider, ich sage absichtlich7-ider
und mit mir der größte Teil der Westerwälder, hat sich unsere
Meldung von einem Haftbefehl  gegen Henney nicht be¬
wahrheitet. In der Hachenburger Lokalpresse (Erzähler vom
Westerwald) wird, offenbar von Henney nahestehender Seite,
die Wettgeschichtezurückgewiesen, obgleich sie als richtig am
Donnerstagmorgen allgemein erzählt wurde. Ihr Berichterstatter
glaubt auch heute noch daran . Wie es scheint, sucht man die
Schuld an dem ganzen Vorfall auf die Toten abzuwälzen, da
diese weder aussagen noch zur Rechenschaft gezogen werden
können. Jedenfalls war Henney Fachmann.  Besitzer und
Führer des Autos . Ihn trifft daher die größte Verantwortung
für diese schreckliche Fahrt , und die Bevölkerung der ganzen
Gegend verlangt im Interesse der öffentlichen
Sicherheit,  daß Henney die Berechtigung zum Fahren ent¬
zogen werde. Wie Feuerwehrhelme an die Unglück-stelle
kamen, das wurde von anderer Seite im „Tagblatt " bereits
aufgeklärt . — Gestern wurden unter Beteiligung der ganzen
Gegend die Toten beerdigt, zuerst der katholische Dewald, eine
Stunde später der evangelische Georg. Beide Geistliche be¬
rührten in ihren Grabreden das schreckliche Ende der Ver¬
storbenen.

*

i-■SimSurß, IC. Oktober. Am 8. d. M.. nachts 10 Uhr, sind
dem Ofensetzer S trabet aus Schupbach  zwischen Runkel
und Schupbach ein Portemonnaie mit 5 Zwanzigmarkscheinen
und 8 M. Silber .sowie eine goldene Damenuhr mit 12 Zenti¬
meter langer Haarkette geraubt  worden . Der hiesige Erste
Staatsanwalt erbittet nun nähere Mitteilung über den Fall.
Anhaltspunkte, die auf die Spur der Täter führen könnten, sind
allerdings fast gar keine vorhanden; daß der eine der Täter eine
helle Hose trug , ist alles.

xv. Montabaur , 18. Oktober. Wie das „Kreisbl . f. d. Unter-
westerwaldkreis" berichtet, sind in den letzten 14 Tagen dahier
mehrere wertvolle Hunde  anscheinend durch Gift  ein¬
gegangen. Die Besitzer derselben wohnen fast sämtlich in der
Bahnhofstratze.

o. Niederlahnstein, 16. Oktober. Im Getreide-Reimgungs-
raum der Löhnberger Mühle  hier brach gestern morgen
gegen 10 Uhr auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weife Feuer
aus . Von dem großen Bau aus Steinen und Eisen ist nnr ein
geringer Teil , freilich der wichtigste, für die Mehlgewinnung
außer Betrieb gesetzt.

Aus drr Umgedrmg.
Nauheim, 18. Oktober. (Eigener Drahtberrcht.) Heute

vormittag fand aus Anlaß des Na m e n s t a g s des
Zarewitsch  ein feierlicher Gottesdienst in der russi¬
schen Kirche statt, an welchem die gesamte kaiserliche Familie
teilnahm.

* Mainz , 18. Oktober. R h e i n p e g e l : 81 cm gegen
85 cm am gestrigen Vormittag.

Fetzte DachrichtFU.
Zur Privatbeamten-Bersicherung.

Hamburg, 18. Oktober. (Eigener Drahtbcricht.) Unter !
Führung von 10 großen Handels-Zentralverbänden des f
Reiches wurde hier ein Zentralausschutz derPrin-
zipalverbände  in Sachen der Penstonsversicherung
der Privatangestellten gegründet,  welcher die Wahrung j
der Interessen der Prinzipalität bei den Vorarbeiten für
die Penstonsversicherung der Privatangestellten bezweckt.

Zur innerpvlitischen Krise in der Türkei.
** Konstantinopel, 18. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) ,

Die Lage  wird äutz - rst ernst beurteilt. Eine inmitten
her Verhältnisse lebende Persönlichkeit meinte, die Türkei
stehe vor einer neuen wichtigen innenpolitischen Phase.

Koirstantmvpcl, 18. Oktober. (Eigener Draht-
bericht.) In der gestrigen Beratung der Minister , m {
der bereits der Versuch unternommen wurde, eine Ter»
ständigung zwischen dein Kriegsmiriister und dem I
Finanzminister anzubahnen , erstattete der Kriegs - l
nlinister Bericht über seine 16 Punkte umfassenden I
Vorschläge, die der Finanzminister bis heute studieren I
sollte. In dtzr Umgebung des Finanzministers . ver¬
lautet , die Vorschläge seien mit der Verfassung unver- *
einbar , weshalb der Finanzminister fest entschlossen et,
nach Beendigung der Manöver zu demissionieren. Es
verlautet , die Haltung des Finanzministers habe be¬
reits im Finanzdienste der Armeeverwaltung die !
Zahlungen der Armeelieferungen erschwert. — Wie der- ;
lautet , beschloh die Regierung , einige strategische
Punkte mn Schwarzen Meer und am Archipel zu be- '
festigen.

Das englische Ultimatum an Persien.
w. London, 18. Oktober. Während konservativeBlatter

in der englischen Note an Persien  die notwendige
Änderung in der englischen Politik erblicken, erklärt die
„Daily News", daß die Note die schwerste Besorgnis er¬
wecke, da solche zu einer Politik .zur Teilung Persiens füh¬
ren müsse. — „Daily Graphic" schreibt: Wenn das Ulti¬
matum ausgesührt wird, wird Persien aus der Reihe der
selbständiigen Staaten gestrichen werden. Das Blatt be¬
klagt das Vorgehen der Regierung, denn die Eroberung
Südperstens werde keine leichte Aufgabe sein und große
und dauernde Verantwortung begründen. Er äußert die
Besorgnis, daß die anderen Mächte Kompensationen fordern
werden, wodurch neue internationale Reibungen entstehenkönnen.

M . London, 18. Oktober. Die „Times" schreibt zu der
gestern der persischen Regierung überreichten Note der briti¬
schen Regierung: Wir hoffen immer noch, daß die projek¬
tierten Maßnahmen nicht zur Durchführung gelangen. Wir
haben die Überzeugung, daß ein solcher Schritt auf jeden
Fall gegen die Absicht der englischen Regierung geben
würde. Großbritannien hat im Orient schon so schwere
Verantwortlichkeit auf sich geladen, daß wir nicht wün¬
schen können, diese noch erhöht zu sehen. Die britische
Politik geht dahin, Persien so viel als möglich Spielraum
zu lassen, um für seine eigenen Interesse« zu arbeiten.

Das Ende des französischen Eisenbaynerausstandcs. I
Paris, 18. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Die ans- >

ständigen Eisenbahnangestelltennahmen bei der Nordbahn
und der staatlichen Westbahn die Arbeit wieder aus. Alle
Personenzüge ohne Ausnahme werden heute wieder ver¬
kehren. Bei den übrigen Bahnnetzen ist der Betrieb normal.

Paris, 18. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Zm
Mrnisterrat erklärte Briand,  der Ausstand sei -beendet.
Mit der Überwachung der Eisenbahnen Zur Unterdrückung L
der Sabotage werde fortgefahren. Der Verkehrsmimster ^
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Millerand  teilte mit , die Direktoren der EiseUbayn-
gesellschaften hätten die Zeitungsnachrichten von einer be¬
absichtigten Massenentlassung am Tage nach der Wieder¬
aufnahme der Arbeit für unwahr  erklärt.

Wellmans Ballon-Ozean-Fahrt.
New Jork , 18. Oktober . (Eigener Drahtbericht .)

Beamte des BurrLeswetterbureauserklären, Wellman
befinde sich wahrscheinlich südlich von der europäischen
Dainpferstraße , da während der letzten Tage Nordwest¬
winde wehten . Jetzt dürfte zwei Tage lange günstige
Witterung herrschen . Wellmans Privatsekretär er¬
klärte , Wellman erörtere jedenfalls gegenwärtig mit
seinem Chefingenieur die Frage , ob er nach Amerika
zurückkehren wolle , da diese Frage drei Tage nach dem
Aufstieg erwogen werden sollte . Nach dreitägiger
Reise glaubte Wellman , über die Luftströmungen , die
Zuverlässigkeit seiner Ausrüstung und sonstige Fragen
ausreichend informiert zu sein . Die Gattinnen Well¬
mans und des Chefingenieurs sind etwas ängstlich , da
beide Luftschisfer häufig Nachrichten zu senden ver¬
sprachen . Das spärliche Einlaufen von Telegrammen
mag indessen darauf zurückzuführen sein , daß man
den elektrischen Strom sparen will . Schon bei der
letzten Depesche mußte der Telegraphist auf.  die Akku- .
rnulatoren zurückgreifen , da die Gasolinmotore nicht
liefen . Hier herrscht allgemein die Ansicht vor , daß
sich die „Amerika " gegenwärtig in der Nähe von
Sabale -Jsland befindet.

Ein Brandunglück.
Berlin , 13. Oktober. (Eigener Drahtbericht .) In der

verMNgHnen Nacht brach im Elisabeth -Stift in der Ebers-
wakder Straße Feuer aus , dadurch , daß eine geistes¬
schwache, fast völlig gelähmte 90jährige Witwe  mit
einem Nachtlicht oder einem Streichholz unvorsichtig um¬
ging . Die alte Frau ist bis zur Unkenntlichkeit
verbrannt.  Eine Mitbewohnerin des Zimmers konnte
sich retten . Der Brand wurde von der Feuerwehr gelöscht.

Zu dem Grubenunglück in Sarstedt.
Hannover , 18. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Zu

dem bereits gemeldeten Grubenunglück auf dem Schacht
der Gewerkschaft „Siegfried " des Kalibergwerks bei Sar¬
stedt teilt die Verwaltung mit , daß auf der 150-Meter -Sohle
200 Meter vom Schacht entfernt bei dem Sprengen von Salz
vrrt Dynamit eine D Ynaani ,texp  l o f i on  erfolgte . Ein
Arbeiter wurde getötet .. Mer das Schicksal von 14 weite¬
ren Arbeitern , die sich noch rin Gang befinden , kann die
Verwaltung noch nichts sagen, da die Wetterscheiben be¬
schädigt sind und erst neu eingesetzt werden müssen. Der
Schacht selbst ist vollkommen in Takt . Der Königl . Revier-
beamte in Sarstedt , der zufällig zur Besichtigung anwesend
war , ist selbst in den Schacht eingefahren.

Ein Eisenbahnzusammenstotz.
München , 18. Oktober. (Eigener Drahtbericht .) Der

J 5? ! 6 llhr von Deisenhofen abgegangene Lokalzug
Kf * *5' Einfahrt in die Station Kauskirch infolge
SÄ Haltesignals auf einen rangierenden
Staertt qk *fonm  wurden leicht verletzt und 11 Wagen

Eine Erprcfferaffärc.
Leipzig, ig . Oktober. (Eigener Drabtberirbt i c*m

trbVeff ei" em «ngesehenm Bürger
f r ^ e». U r6r i e ^ e. 3U' bte m vielen Punkten den von
den Gebrüdern Coppius versandten ähnelten . Nach drei-
Mgiger Beobachtung gelang es der Kriminalpolizei , den
Erpresser in der Person eines jungen Mannes festzu¬
nehmen,  als er sich in der von ihm benannten Straße,
w der er einen bestimmten Punkt zur Niederleguug des
Feldes angegeben hatte , einfand . Auch verschiedene andere
-vurger von Leipzig wurden , wie sich jetzt herausstellt , durch
Briefe von ihm belästigt.

Schiffbruch.
**  Hamburg , 18. Oktober. (Eigener Drahtbericht .) Der

Ampfer der hiesigen Reederei Kirsten, „Valeria ", der
«eitern von Petersburg fällig war , ist nicht eingetrossen.
z-agegen hat die Reederei Nachricht erhalten , daß drei
Archen mit Rettungsgürteln , die den Namen „Valeria"
5ugen, in Reval ans Land geschwemmt seien. Ebenso feien

Hasser «»geschwemmt, die einen Teil der Ladung des
aissfes ausmachten . Man nimmt daher hier an , daß der

^mnpfer rn den letzten Stürmen mit der ganzen Besatzung
16 Mann untergegangen ist.

Unwetter -Nachrichten.
^ wb. Havanna , 18. Oktober. Die B a n a n e n - und die
fo li V ? durch den Sturm vernichtet worden,
*t)ä n £ Vi nl totrb - Ausland um Beihilfe zu
SÄ ; * irb  höchstens 10 Prozent der

betragen . Der Zucker litt weniger . Das
TSassi.^ " lcl Havannas steht zum größten Teil unter

«»er. Gestern abend gegen 10 Uhr ließ der Sturm nach
wb. Havanna , 18. Oktober. '

Mittwoch , 19 . Oktober 1810. Sette 8.
München , 18. Oktober. (Eigener Drahtbericht .) Unter

dem Vorsitz der Prinzessin Ludwig von Bayern
wurde heute der sechste Verbandstag der deutschen
Frauenvereine vom Roten Kreuz  eröffnet . Tie
Kaiserin  begrüßte die Versammlung durch ein längeres
Handschreiben, worin sie die dankbare Anerkennung für die
treue Arbeit der Frauenvereine aussprach . Aus dom Ge¬
schäftsbericht war zu entnehmen, daß gegenwärtig der Ver¬
band 1510 Zweigvereine und eine halbe Million Mitglieder
zahlt , sowie ein Barvcrmögen von 23 Millionen Mark vor¬
handen ist.

Belgrad , 18. Oktober. (Eigener Drahtbericht .) Rach
einem heute vormittag ausgegebenen Bulletin verschlechterte
sich das Befinden des Kronprinzen  soweit , als
das Empfindungsbewußtsein mehr getrübt ist. Der Puls-
schlag ist schwächer. Die Temperatur beträgt 39,7.

v . Athen, 18. Oktober. Der König  ermächtigte Beni-
zelos , die Kammer , wenn erforderlich , auszulösen. Veni-
zelos wird dem König heute abend die Mimsterliste vor¬
legen.

*

Berlin , 18. Oktober. (Eigener Drahtbericht .) In der
Villa dos Kommerzienrats Kamp  im Grunewald stahlen
un/700 M^ r irt ber  vergangenen , Nacht viel Silberzeug

Potsdam , 18. Oktober. (Eigener Drahtbericht .) In der
Koirkursangelegenheit der Kohlenfirma Horn  in Potsdam
wurde heute früh auch der Chef der Firma verhaftet
„ tT  Straubing , 18. Oktober. (Eigener Drahtbericht .) Im
Gasthaus „Zum bayerischen Hof" kam es bei einer K irch-
* **UV e r J “ Streitigkeiten zwischen dem Wirt und
zwei Gasten, wobei der erstcre zum Revolver  griff und

schwer^verletzte et ^ Hf bm  ätodten  durch zwei Schüsse

Letzte Handels,rachr-ichten.
Berliner Börsenbericht.

Berlin, 18. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Die bereits
gestern vorherrschende R e a l i s a ti 0 n s lu st hat anscheinend
nocy zugenommen, denn die nach unten gerichtete
machte heute weitere Fortschritte. Man sprach d?Ln daß an
geslchts der beträchtlichen Ausdehnung der Almahrnevervflicki-
tung die Spekulation schon jetzt beginne, ihre Vw-bereitnnaan
für den Ultimo zu treffen. Einheitlich war die Tendenz auch
beuw nicht. Dies gilt namentlich von heimischen Bankenwerten
welche schwach lagen. Die leitenden Werte erfuhren infolge
v?n Deckungen leichte Besserungen. Für Amerikaner nament-
-chsur KEda zeigte sich Interesse!' Baltimore etwas abge-

schwacht. Sta .ker wurde der Montan -, sowie der Schiffahrts¬
und Eleltrizitatsmarkt von der Realisatronsneigung betroffen
da gerade in diesen Werten die Engagements eine größere Aus-'
dehnung erlangt haben sollen. Verluste über 1 Proz hatten
g™ ?l 0nt^ axtt  Werte , namentlich aber Laurahütte
Warschau-Wiener gingen gleichfalls etwas zurück. Auch im
TäMiLs derwus ol,eb die schwache Haltung vorherrschend!Tägliches Geld 414, Proz . Die Börse schloß schwach iedock
Kanada werter anziehend. Jndustriewerte des Kassamarktes
diskoM E Proz ^ °' ' bas ^ n̂ chemische Werte besser. Privat-

Lokomotivhê er Eduard Rögner hier mit Magdalene Eckes i»
Kaufmann Wilhelm Kratz mit Johanna Becker hier.
Maurer Karl Dresterweg mit Lina Lendle hier.
Portier Andreas Kleinhenz mit Mathilde Baier hier.
Taglohner Karl Dönges mit Emma Cronebach hier.
Eisenbahn-Rangierer Karl Müller hier mit Henriette Ackermannm Rettert.
Schneider Karl Lotz mit Maria Weiland hier.
Schremergeh. Christian Röscheisen mit Thekla Rauschmaier hier.
Fabrikarbeiter Fr . Bank in Biebrich mit Karoline Schlüter hier.
Schneider Loms Reeh m,t Maria Noll hier.
Verw. Gärtner Karl Klein mit Wilhelmine Kilb hier.
Damenschneider Leonhard Hejtz mit Emma Buboiz hier.
Gärtner Georg Gulch Mit Lina Kleber hier.
Monteur Ludwig,Kah mit Pauline Heppel hier.
Dachdecker Heinrich Belz mit Karoline Roßbach hier.
Redakteur Ernst Heß m Gießen mit Frida Dorn hier.
Dekorationsmaler Emil Krautworst in Langenschwalbach mitJohanna Beres hier.
Kaufmann August Seel in Sonnenberg mit Ernestine Klug hier.
Bautechmter Eduard Wahrmund mit Karoline Wintermeyer hier.
Kaufm. Waldemar Reichwald in Breslau mit Alice Donaut hier.

Sterbefälle:
14. Olt . Maria , geb. Holl, Ehefrau des Zimmermeisters Math.Wollmerscheid, 59 I.

Kgl. Eisenbahn-Betriebssekretär a. D. Viktor Winckler,
Wwe. Magdalene Schmidt, geb. Freund , 67 I.
Wwe Klara Zimmer , geb. Müller , 73 I.
Chauffeur Alfred Ad. Lösche, 21  I.
Eu.se, des Waldwärters Max Schlosser, 4 &
Privatrere Emma Gall , 69 I . ^
Stadt Arbeiter Hch. Spahlinger . 67 I.
Taglohner Konrad Maurer , 79 I.
Schneider Wilh. Gg. Schwenold, 71 I.

14.

14.
14.
15.
15.
15.
15.
16.
17.

Geschäftliches.

-Kindermshl
-Krankenkost

Tausendfach bewährt#
i Nahrung bei:

Brechdurchfall,
Diarrhöe,

Darmkafarrh , etc ,2

Nächste Kriefzmfl-UrriiinkmnMn
«eiet? den  Vereinigten Staaten von  Woröcrrnerika.

Der Dampfer fährt
'SB] L^

Die letzte
Anschlustposi ver- | « f | äläßt Wiesbaden

f! s 5ü
am ^ Zeit

») Billigster Weg (Portösätz 10 Pf. für je 20 Gr. Brüfgewichth
20. Okt.
25. .,
29. „
1. Nov.

Cuxhaven
Bremerhaven
Bremcrtavcn
Bremerhaven

9 19. Okt.
7 24. „
9 28. „
7 31. ..

b) Schnellster Weg

732 9tm.|650 Nm.

(Portosatz 20 Pf. für die ersten 20 Gramm
10 Pf . für jede weiteren 20 Gramm/Briefgewicht).

20. Okt.
21.
21
22.
22.
22,
23.*
26.
26.
26.*
27
29.*
29.
29.
30*
50,
30,
2. Növ.
2.
2 *
3.

Queenstown . ! 6—7
Soulhampton . ^ 8
Cherbourg . . ! 8Havre . . . 5—8
Soulhampton . . 7
Cherbourg . . 7
Queenstown . ^ 7
Southampton ') . 6
Cherbourg . . . 6
Southamptonst . 5- 8
Queenstown . . 6- 7
Havre . . . . 5—8
Southampton . . 7
Cherbourg . . . 7
Queenstown . . 5
Southampton . . 8
Cherbourg . . . 8
Southampton ' ) . 6
Cherbourg . . . 6 1
Southamptonst . 6- 8
Queenstown . . 6- 7

19. Okt.
20. „
20.
21. „
1. „

21.
21. .,
25. „
!3. „

25. „

!i ,s  Vm. 12l° Bm
,!3'8 Nm.j 240 Nm'

5”’ Nm'.
6°° Bm.

Nm.
5 ° Nm.
2' ° Nm.

556 Nm.
V«  Vm.
31S Nm.
565 Nm.
3 8 Nm.

566 Nm.
31S Nm.

Fällt das Laub und steigt der Saft,
dann müssen, wie der Volksmund , behauptet, emp^
sindlrche Leute sich ganz besonders vor Erkältungen

Dienste leisten ihnen dabei Fatzs
echte Sodener Mmerak-Pastillen , natürlich nur die
echten. Wer sie nach der erprobten Vorschrift an-
wendet hat eine gute Gewähr dafür , daß Witterungs-
einslusse bei sonst naturgemäßer Haltung ihm nichts
tttt̂ en tonen . » echte Sodener kosten mir
85,Pf . pro « chachtel, man achte aber streng darauf
dav man ke,ne Nachahmungen erhält. ü F148

I asseler
ffafer - Kakao

kräftigt, •wirkt nachhaltig sättigend rmü lässt
während des Unterrichts kein nervöses Hunger*geüihl aufkommen. Er wird deshalb als

Kituktfritystiick
tausendfach ärztlich empfohlen. — Nur echt fü
blauen Kartons für 1 Mk., niemals lose. F88

ö2n Nm.
240 Nm.

1“ Vm. 12l“ Bm
6äu Vm!
2'° Nm.
5i0 Nm.
2!u Nm.

5W Nm.
210 Nm.
5*» Nm.

r -° Vm.
318 Nm.
5äS Nm.
3‘“ Nm.

5» Nm.
Nm.

5^ Nm.

iirttJf.i' ' ■’x" 11““ “’ Jö' wmooer. Der durch den Sturm ver-
mehrere Millionen Dollar . In

Provinzen sind T a u s e n d e o b d a chl o s . Die Tabak-
" drovlnzen Matanas , Pinar del Rio und

^ »ert . die Zuckererute ist schwer geschädigt,
der t aber , daß nur dre westlichen Provinzen von

r dollen Gewalt des Sturmes getroffen worden sind!
e%bf^ 0t,Öi!lIe' A8' Oktober. (Eigener Drahtbericht .) Das
am AA Unwetter  richtete auch au den Fruchtbäumen
Sturm * HEnsel Florida bedeutenden Schaden an Der
lust u Z °" trum der Halbinsel aus . Der Per-
bWar bi>rl te0ertbett Schätzungen mit einer Million

Wofi J 8r f Inu' m  Oktober . Der Kaiser  wird aus
Euido f am | 4  November als Jagdgast des Grafen
Lag frLEl zu Donnersmarck erwartet . Am folgenden
KaisA ^ die Jagd statt und am 26. November wird der
J "nkw,vss Arttomobil nach Beuchen zur Enthüllung des
ißhrt uAl Friedrichs des Großen fahren . Auf der Rück-
Miuna A ^ llerschlesien dürste dann wohl die feierliche Er-
^ifer vvAAA Technischen Hochschule in Breslau durch den

vollzöge« werden.

1.
1- ,, |313 Nm' i 2'° Nm.'

. 2. „ jl » Vm. 12" Vm.
ß Briefschluß beim Postamt 1 bis zu V2 (Stitrrhe f.«

den Postämtern 2, 3 und 4 bis zu 1% Stunden fr ü 'b er* Nur auf Verlangen des Abienders . früher.
U Deutscher Dampfer . -)  Englisches Schrrs.

Fmnilikn-Nachrichte».
Zt -rndesamt Wiesbaden.

<RNh-n,s, Zimmer Nr. S»: geöffnet an Woch-ntaaen von » i, , _
Ichliebitngei, nur Dienstags. Donnerstags »nAEamStagAl^

Aufgebote:
Bäck-rgehilfe Karl Peter mit Katharine Hofmann hier
Bankbeamter Artur Georg Heinrich Fricke hier mit Frida Luise. Johanna Stendel in Hannover. ^ twt  ^ ut 'e
Srrseur Heinr. Schunk in Üstrich mit Lina Müller in Dierdms
Architekt und städtischer Baumeister Otto Aug Robert Vauw

.hier mit Helene Gertrud Hedwig Müller in Biebricki ^
"i? 1;« 4" “ ,n  gilta

“saia *“ *•*w*~ *»»
f ”* *Ä ? »« “
Kellner Ludwig Gautzmann mit Karoline Bornaießer hier
Kellner Gustav Weimer mit Luise Wittersheim hier.

Eheschlichungcn:
Bäcker Franz Hammel mit Maria Hof hier

Lang mit Karoline Thomas hier.
Bauarbeiter Joh . Hild m Solmgen mit Anna Strohmenger hier^

Vi886ii 8ie tzlne feine
Cigarette zu schätzen?
Dann verlangen Sie die Marke „Saism Aleikum“. Durch die
Tatsache , dass s ich Fabrika it und Händler bei dieserCi »arette
mit einem äusserst bescheidenen Nutzen begnügen, wird dem

Ä Raucher ein edles und
rabnk - ^ | bekömmliches Fabrikat

Ansicht. | zu e nem sehr massigen
Preise geboten. — Zu
haben in den durch
Plakate kenntlich ge¬
machten Geschäften.

Nr. 3v»4 56 810

Preise 3Va4 568 10Pf.
das Stack.

Orient. Tabak- u. Cigaretten¬
fabrik YENIDZE,  Inh . Hugo

Zietz , Dresden. F148

(Saxlehner ’s Bitterquelle .) p 77

Lassen Sie sich nichts PfliNDERWERTIGES
aufdrängen, and verlangen Sie  das ECHTE.

Nehmen Sie F560
täglich ein Likörgläschen SJr . Siommeli Haema
togen unmittelbar vor der Hauptmahlzeit ! Ihr
Appetit wird reger, Ihr Nervensystem erstarkt di«

verschwindet und körperliches WohR
befinden stellt sich raschest ein. Warnune ' Man
verlange ausdrücklich den Hamen Br . Bommel!

§it  Morgerr -A«sgatze «mfatzt 18 Seitert
_ Ufti)  die Verlagsbeilaae „Der Rsman ".

Leitung: W. Schulte vom Brühl.

C. L ° sa -Ier die A,» -i°-n n L? . l .s, BermuchteS, Spart und Bc,-U-st°>. :
rru -t und Verlag der

Kbrcchjiundeder Redaktion: 12 bjj 1 il>»
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1 Pfd . Sterling. M 20 .40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei » —.80
1 österr . fl. i . O. » 2.—
1 fl. ö . Whrg . > 1.70
1 österr .-ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv .-Münze . 105 fl.-Whrg.
1 skand . Krone . . * • • • JC 1 .125

vom 18. OM. 191.
Offizielle Kurse der Frankfurter Börse, o Eigener Erahtbericht des Wiesbadener Tagblatts.

Staats - Papiere.
£t  e ) Deutsche . ln 2

I.
4.
31/2
3. .
4..
4 ..
31/2
3, .
4 ..
4..
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
4.
4
31/2
3. .
4.
3. .
4 . .
31/2
31/2
31/2
3.
4.
4.
4 ..
31/2
31/2
3..
3.
3»/2
4. .
31/2
31/2
31/r
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3..

D.-R.-Anl . unk . 1918 JC
D. R.-Schatz -Anw. »
D. Reichs -Anleihe »

Pr . Cons . unk . / . 18 «
Pr . Schatz -Anweis . »
Preuss . Consols »

Bad . Anleihe 08 »
Bad . A. v. 1901 uk .09 »

« Anl . (abg .) s. fl
» » JC
» Anl . v. 1886 abg . »
» » » 1892u. 94*
» * V. 1900 kb .05 »
> A.1902uk.b .1910»
» » 1904 » * 1912*
> * » v . 1896 »

Bayr . Abi .-Rente s. fl.
» E.-B.-A.uk . b .Oö
* » » » » * 15»
% E .-B. u . A. A. »
« E.-B.-Anleihe »

Pfälz . E . B. Prioritäten
Elsass -Lothr . Rente »
Hamb .St.-A.1900u.09 »

» St.-Rente <
» 5t .-A. amrt .1887*

» » 91,93,99,04*
» » » » » 8b, 97,02 »

Gr . Hess . 1899 »
* 1906 »
» 1908, 1909 »
» » (abg .) *

Sächsische Rente »
Waldeck -Pyrm . abg . *
Württemb . unk . 1915 »

* v. 1875-80,abg . »
» » 1881-83 » »
» » 1885u.87» »
» » 1888 u. 1239 »
* » 1893 »
» » 1894 »
» » 1895 »
» > 1900 »
» > 1903 »
» » 1896 »

-101 .S5
ilOO.
! 92 .50
! 33 .80
102 .10

ilOO.
| 92 .55
I 83 .85
101 .10
100 .60

93 .55

92.
92.
91 .30
91 .25
83 .80

100.
IOO 30
3.01 .30

91 .50
82.

100 .70
82 .35

100 .70

01 .80
82.

IOI.
100.
101 .30

91.
91.
81 .25
83 .10

102 .10
92 .60
91 .30
92 .50
92 .50

91 .30
91 .25
83 .50

b) Ausländische
I . Europäische.

#. . Belgische Rente Fr.
3. . Bern . St.-Anl .v. l895 »
I1/2 Bosn . u . Herzeg . 98 Kr.
I1/2 * u. Herz .02uk .l913 »
E. . » u . Herzegowina »
5. . Bulg . Tabak v. 1902 JC
3. . Franzos . Rente Fr.
4. . Galiz . Land .-A.stfr . Kr.
4. .( » Propination »ö . fl.
l 6/ioGriech . E.-B. stfr .90 Fr.
13/4) » Mon .-Anl . v . 87 »» * 87 2500r*
3 . . Holland . Anl . v. 96h .fl.
4. . I1aI. amort .89,8.3u.4 Le
4. . ; * Kirchgüt .Obl .abg . *
33/4 cons . stfr . Rte . i . G.
33/4! 10000/20000 Le
24|io » » 100-4000 *

1 > Rente i. G. »
372 Luxemb . Anl . v. 94 Fr.
3V2 Norw . Anl . v 1894 JC
3. .) c cv. * v. 1888 »
4Vs Öst . Papierrentc ö . fl,
4. . » Goldrente o. fl. O.
41/5 > Silberrente ö . fl.
4. . » einheitl . Rte .,cv . Kr.
4. . * * »1. 5./H .»
4. . » Staats -Rente2000r»
4. . » > * 20,t)00r »
41/2 Port Mg. Tab .-Anl . JC
4l/2 do . inn.anirt .stfr .v.05 »
3. . do . unif . 1902S. 1410 *
3. «|do . * * S. III *
3- . do . » S. III (Spec .) »
5. . Rum. amort . Rte .v. 03 >
4. . * Conv . *
4. . » » v. 1890 »
4. . » » * 1891 »
4. . » in» . Rte . (Vs 89) »
4 . » äuss . Rte . (1/889) »
J. . > amort . * v. 1894 JC
4. . » * » » 1896 »
4. . * » » * 1898 *
4. . » » » » 1905 »
4. . » * » » 1903 »
4. . » » * » 1910 *
41/2 Russ .Staatsanl .stfr .05 »
4. . do . Cons .-Anl .v. 1880 »
4. . do . Gold - do . v. 1889 »
4 . . do . C . E.B. S.Iu .1189 »
4. . do . do . S.IIIstf .v .90 »
4. . do .Gold -A.Em lIv .90»
4 . . do . » »Illv .90»
4. . do . » »IVv.90 >
4. . do . » » VI v. 94 *
4. . » St.-R. v. 94a .K. Rbl.
4. . * * * 1902 stfr . A
38/x » Conv . A. v. 98 stfr . »
31/2 »Goldanl . » 94 » »
3. . * » » 96 » >
31/2 Schwed . v . SO(abg .) *
31/2 » » 1886 »
31/2 » > 1890 »
3. . * >
31/a1 Schweiz. Eidg . unk.

1911 Fr.
41/2 Serb . stfr . Gold JC
4. . » amort . v. 1895
4. . Span .v . l882 (abg .) Pcs.
31/2 Türk .-Egypt .-Trb . £
4. . » cons . » v. 1890 JC
4. . » (Administr .)1903 »
4. . * (Bagdad ) S. I »
4. . » con . u.v.l903,06Fr.
4. . » Anl . von 1905 J6
4 * * » 1901 »
4. . Ung . Gold -R. 2025r »

» » 1012,50r >
4. . » Staats -Rente Kr.
31/r » * 10,000r »
3. . » St.-R.v.1897 stk. >
4. . » Eis . Tor Gold » JC

» Grundtl . v.39 »ö .fl.
r» 5000r » 1
9 » 500r » »

93 .20
83 .50
90 .60
99 .60

IOI.
97 .50
97 .80
97.
47.
47 .15
46 .70

103 .10
68 .75
98 .50

82 .40

98 .95
97 .10
93 .20
93 .40
94 .30
94 .30

3-00 .30
83 .50
64 .60
46 .40
12 .75

1 02.
94 .50
94 .70
51 .30

91 .10
91 .10
90 .20
91 .30
20 .20
90 .30

100 .15
92.

SsT.SO

91 .50

92 .40
92 .50
92 .55
94 .70
89 .25
76.

92 .60
95 .70

97.
90 .75
83.
92 .50

88.
86 .70
85 .90
94 .60
35 .10
85 .60
93 .70
94 .40
91 .70

81.
76.
93.

93.

II . Ausaereuropäische.
5. .!Arg,i .G .-A.v .l887Pes — 7. . 5V.
5. . » » » abgest . » 102. 3. . 3. .
5. . » 1907 unk . 1912 > 102 .30
5. . » 190?tgb . abl910 > 102. 4. . 4 . .
5. . » änss . E .-B. i. G . 90£ 102 .00 805. ; 30»
4-/2 » innere von 1888 JC 99 .80 13. . 13. .
4 . . » äuss .G .-Anl .1888 L 99 .50 71/2! 7-/2
4-/2 * » » v. 1897^ 90 .80 6. . j 6. .
43/2 Chile -Gold -Anl . v. 89 » 91. 8-/2 8-/2!
4-/2 * * » v. 06 » 93 .75 9. . ! 9. .
6. . Chm . 5t .-Anl . v. 1895 £ 102. 6-/2 6-/2
5. . » » v . 1896 » 99 .35 6. . I 6, .
41/2 * * V. T898* 101 .90 5-/2 6. .
5. . do . St.E. Tient .- rnk . > 102 .40 6. . 6-/2,
5. . CubaSt .-A. tostf .i .O . M 102 .40 6. . 61/2
4-/2 do .stf .i.O .tgb .ablOlf ) » 103 .25 12. . 12-/2
>4. . Fpvpt . unificierte Fr. 8-/r 3. .
äl/zi » privilegierte » 97 .40 4-/r . 5. . 1

Zf. ln o/o.
3. . -gypt . garantierte £ —
4-/2 !apan . Anl . S. II » 97 .80
4. . o. v. 1905S. 12- 19 JC 93.
5. . Vlex. am. inn . I-V Pes. ICO.
5. . » cons . äuö . 99stf . £
4. . » Gold v. 1904 stfr . JC 95 .10
3. . » cons . inn .5000r Pes. 78 .60

* » 1250r »
5. . ramaul .(25j.mex .Z.) » 100 .60
5. . Sao Paulo v. OSi. G. L 100 .70
8. . do. E.-B. in Gold Js 100 .80

Provinzial - u . Communai-
Zf. Obligationen. In o/o.

4. . 1Rh einpr . 20,21,31 -34^ 101.
33AI do . 22 u. 23 > 97.
36/10 do . 30 » 85 .75
31/2 10.10,12-16,19,24-27,29» 91 .10
3-/2 do . Ausg . 19 uk . 09 »
3-/2 do . » 2Suk.b.l916 » 91 .10
3-/2 do . » 18 » 88 .25
3. . do . » 9, 11 u . 14 » 06.
4. . "rkf . a . M. v. Oöu. 14 » 101.
4. . do .l907untlgb .b,18 » 101.
4. . do .l9C8unkdb .b .l8» 101.
3-/2 do .Lit . N u .Q(abg .) * 93.
3-/2 do . Lit . R (abg .) » 93 .20
3-/2 do . » Sv . 1886 » 93.
3-/2 do . » T » 1891 » 93.
3-/2 do . » U »93, 99 * 93.
3-/2 do . » V > 1896 *
3-/2 do . Wv . 9811.O8 » 95.
3-/2 do . Str .-B. » 1899 » 94.
3-/2 do . v. 1901 Abt . I »
3-/2 do . » » A.II,III » 93.
3-/2 do . » 1906A. 1,11 » 92 .80
3-/2 do . * 1903 * 92 .80
Z'/r do . v. Bockenheim *
3-/2 Berlin von 1886/92 »
4. . Bingen v. 01 uk . b . 06*
4. . do . » 07 » » 12»
3-/2 do . » 1898 »
3-/2 do . v. 05 ukb . 1910 »
3-/2 CO. » 1895 »
4. . Darmstadt v. 07 u. 14 *
4. . » v. 09 u. 16 »
3-/2 do . abg . v. 79 »
3-/2 do . v. 18S8u. 1894 »
3-/2 do . conv .v. 91 L.H . »
3-/2 do . » 1897 * 91 .80
3-/2 do . v. 02am.?b 07 » 91 .80
3-/2 do . v . 05 »ablQlO* 91 .80
4. . Giesscnv .1907u.l9i7 »
4. . do . 09 u . 1914 »
3-/2 do . v. 1690 »
3'/2 do . v . 1893 »
3-/2 do . v.1896 kb .abOl » 97.
3-/2 do . »1897 * 7 02»
3-/2 do . » 03 uk . b. 08 * 91.
3-/2 do . > 05 uk .b . 1910 *
4. . Hanau von 1909u. 20 » 101.
4. . Heidelberg von 1901 »
4. . do . «r.i907u .l913 »
3-/2 do . » 1394 »
3-/2 do . » 1903 . —
3-/2 do . v. 05uk .b .19l1» —
3-/2 Cassel (abg .) »
4. . Cöln von 1900 *
4. . do . » 1906 » 100 .50
4. . do . » 1908 uk. 09»
3-/2 Limburg (abg .) » 93,
4. . Mainz v.QOkb.ab 1904»
4 . . do . v. 1900uk .b .1910»
4. . do . R. 1907 uk . 1916 *
3-/2 do . (abg .)1878u. 83*
3-/2 do . » L.j . v. 1S&4»
3-/2 do . von 1836 u. 88»
3-/2 do . (abg .) L.M. v.91*
3-/2 do . von 1894 »
3>/2 do . . 05uk .b .l915»
4. . Mannh . v. 1901 uk . 06 »
4. . do . » 1906uk. ll » IOO.
4. . do . » 1907 uk. 12 *
4. . do . 1908 u. 1913»
3-/2 do . » 1888 »
3-/2 do . * 1895»
3-/2 do . v . >898 k. 03 »
3-/2 do . . 1904/05 > 90 .70
4-/2 Offenbach von 1877 »
4-/2 do . » 1879 » 100 .90
4. . do . v . 1900 k . 1906 »
3-/2 do .v. 1891/92abg. » —
3-/2 do . von 1893 »
3-/2 do . v. 1902 u. 1908 . 91 .10
3-/2 do . v. 1905 u. 1915 »
4. Stuttgart v.l 895k.a .05 »
4. do . » 1906u. 13»
3-/2 do . » 1902u. 08 » 90 .80
3-/2 do . » 1904 u. 12*
4. Trier v. 1901 uk . b . 06»
3-/2 do . » 1899 »
4. Wiesbaden v. 1900/01» 100.
4. do . v. 1903uk . 1916 »
4. do . v. 1903S. IV u .12*
4. do . 1908, S. l,r . 1937»

do . 1908,S.II,u .1910»
do . (abg .) »

101 .40
4. 100 .50
3-/2 0405
3-/2 do . v. 1887,96, 98,02 »
3-/2 do . v. 1903 S. 1,11 »
4. Worms v. 1901 u. 07 »
4. do . 1908 u. 1913 »
4. do . 1909 uk . 1914»
3-/2 do . » 1887/89 »
3-/2 do . » 1896k.1901»
3-/2 do . » 1903k.l914 »
3-/2! do . « 1905u. 1910» —

33/2!Amsterdam h . fl. —
4-/2 Buk. v. 1888 (conv .) JC
41/2
4-/2

do . » 1895 4050r »
do . * 1898 » 96 .90

4. Christiania von 1894 » 100.
4. Kopenhg . v. 01 u . 11 »
3-/: do . von 1836 »
3. do . * 1895 »
4. Lissabon » 1886 JC 79 .60
4. Moskau Ser . 30-33 Rbl.
38[i Neapel st . gar . Lire 100 .20
4. 'Stockholm v. 1880 JC
5. Wien Com . (Gold ) »
5. do . » (Pap .) ö. fl. —
4. do . v. 1398n . 03 Kr. 96.
4. do . Invest . Anl . JC 96 .60
31/ Zürich von 1589 Fr. 94 .60
6. St. Buen .-Air . 1892 Pe. 100 .20
5. do . 1909 i. Q . (409) Ji 300 .20
41/ do . v. 88 i. G . £

1 fl. holl. 1.70
1 alter Gold -Ifabel . . . . 3.20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel . 2.16

4.—
1 Dollar.
7 fl. süddeutsche Whrg . . • 12.-
1 Mk . Bko. 1.50

Vorl . Ltzt.

Div . Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl . Uzt  In 0/0
6»/2

R
128.
134.

71 .20
71 .40

125 .70

do . M. 1000 M

7. . 7. .
9. .! 9. .
6. . | 6. .
9. . 9»/2
7-/2 SV21
8. , 1 8- 2
9 . . ; 9 .
9. . ! 9-/r
8. . ! 8. .
8. . ! 8. .
5i/*j 51A
6-/2 6. .
6 . . ! 6-/2

11. . 11. .
H5I4! 6SI4
6. . j 6-/2
93/8 10. .
5. .
9. .
8. .
5-/r
777
7. .
9. .
7. .
7. .
6. .

9. .
8. .
53/4
5»3
7. .
9. .
7. .
7-/2
6. .

8. :  8.
5 -/2 51/2
71/2 71/2
7..
5. .
6. .
7. .

Deutsch . Hyp .-B.Thl.
» Überseebank »
» Ver .-Bank

Diskonto -Ges . *
Dresdener Bank »
Eisenbahn -R.-Bk. »
Frankfurter Bank »

do . H .-Bk. »
do . Hyp .C.-V. >

GothaerG .-C.-B.Thl.
Mitteid .Bdkr ., Gr . JC

do . Cr .-Bank »
Natlbk . f. Dtschl . »
Nürnb .Vereinsbk . »
Oest .-Ungar . Bk. Kr.
Oest . Länderb . »
do . Cred .-A. ö .fl.

Pfälz . Bank JC
do . Hypot .-Bk. » .

Preuss . B.-C.-B. Till . '
do . Hyp .-A.-B. JC

Reichsbank »
Rhein . Credit .-B. »
do . Hypot .-Bk. *

Rh .-W-estf .Disc .-O.»
Scliaaffh . Bankver . »
Südd . Bk., Mannh . »
do . Bodenkr .-B, »

Schwarzb . Hyp .-B. *
Wiener Bank-V. »
Württbg .Bankanst . »

do . Landesbank >
do . Notenb . s. JC
do . Vereinsbk . fl.

In 0/0.
146 .50
172.
126 .75
189 .50
161 .50
160 .80
202 .
210.
165 .70
163.
103 .40
120 .75
127 .50
237 .50
133 .80
134 .30
210.
105.
196 .30
164.
122.
1143 .80
138 .60
198 .50
127 .80
142 .50
117 .80
1178 .90
1115 .80
140 .10
148 .25

115 .10
148 .75

Vorl . Ltzt.

» f. Handel u .Ind .»
» Bod .-C.-A., W . »
» Handelsbank s.rl.
» Hyp . u .Wechs . » |2S8 .50

Barmer Bank-V. » 130.
Berg -u. Metall-Bk..// ' - 19 .30
Berg .-Mark . Bank » 163 .80
Berl . Handelsg . » 1166 .40

* Hyp .-B. L.A. B » ! —" . 111 SO
113 30
130 .60
130 .50
257.
144 .50
107.

Asiat . B.Taels 1-
Eff . u. W. Thl . i-

10. .
8. .
3. .
9. .

11. .
10. .
10. .
10. .
41/2
6. .
I -/2
9. .

12. .
10. .
20. .

11. .
8. .
3. .
9. .
8. .
8. .
9 . .

10. .
4-/,
51/2
0.

15.
12. .
4. .

18.

Deutsch -Luxemb . M
Eschweiler Bergw . »
Friedrichsh . Brgb . *Gelsenkirchen » »
Harpen er Bcrgb . »
Hibernia Bergw . *
Kaliw. Aschersl . »
do . Westereg . »
do . do . P.-A. »

Massen er Bergbau *
Oberschi . Eis .-In . >
Phönix Bergbau »
Riebeck . Montan »
V.Kön .-u .L.-H Thlr.
Östr . Alp . M. ö . fl.

In % .
|203.
201 .50
1130.
208 .10
189 . 50

|193.
272.
236 .50

104.
251 .40

171.
382.

Kuxe. W
(ohne Zinsber .) per St. in M
— | — |Gew . Rossleben JC 112 .300

Aktien v . Transport -Anstalt.
Divid . a) Deutsche.

Vorl . Ltzt.

Div  Nicht vollbezahlte
Vorl .Ltzt . Bank -Aktien . in o/o.
9 . .I9. . IBanque Ottomane Fr .I138 .50

Aktien u . Obligat . Deutscher
Di vi d. Kolonial -Ges. In % .Vorl .Ltzt.

11. . 1— lOtaviminen Fr .!154,
- — Ostafr . Eisenb .-Ges . I

| (Berl .) Ant . gar . JC 203.
5. .15. . South West AfricaC .» 1185.

Aktien industrieller Unter-
Divid. nehmungen.

Vorl Ltz In %
18.. 12. . A!um.Neuh .(50°/o)Fr . '273 .10
10.. 10. . Asch ffbg .Buntpap .JC 191.8. . ! 8. . » Masch .-Pap . » 137 .50
lO'/2 0' /- Bad. Zckf . V/agh . fl. 191 . 50

3. -j 5. . ßaugSüdd .I.60% E. JC1 87 .60
15- 15. . Bleist.Faber Nbg . » 282 .50
10.. 9. • Brauerei Binding » 187 .50
9. . 8 . . » Duisburger * j111 .20
7. . 6. . » Eichbaum » i102.

12-/2 12 » Eiche , Kiel » IISS.
8. . 7 . . »HcniiingerFrkf .* 123.
8. . 7. . » » Pr .-Akt . » j131.

10. . 9. . »Her kules Cassel» 156.
3-/2 1. . » Hofbr . Nicol . »
8. . 6. . » Keir.pff » 120.
4. . 3.. » Löwenbr . Sin . » 57.

10. . 9. . * Mainzer A.-I3. » 205.
8. . 8. . » Mannh . Act . » 130.
9. . 9. . » Nürnberg »
6. . 5. . »Parkbrauereien » 91 .50
7. - 6. . » Rettenmayer » 105 .25
6. . 0. . » Rhein . (M.) Vz. » 48.
0. . 0. . * Stamm-A. »
4-/2 6. . » Schöfferhof » 85.
4. . 5. . » Sonne , Speier . »

» Stern , Oberrad »
84 .50

13. . 10. . 193.
0. . 2. . » Storch , Speier » 75 .50

14. . 14. . 3>Tücher » 237.
7-/2 61/2 » Union (Trier ) »
4. . 4. . » Werger »

» Worms,Oertge »
74.

6. . 8. . ßronzef . Schlenk » 137 .50
12. . i ». . Ccm. Heidelb . » 145.
12. . 3. . » F . Karlst . » 122.
Y. . 0. . » Lothr . Metz » 104.
8. . 8. . Cham . u.Th .-W .A. » 153 .80
7-/2 6-/2 Chem .A.-C. Guano« 109.

22. . 24. . » Bad . A. u.Sodaf . » 495.
0. . 0. . » Blei,Silb .Braub . » 120.

33. . 36. . »D.Gold -,Sl.-Sch .» 597 .90
12. . 12. . » Fabr . Goldbg . » 805 .80
14. . 14. . » » Gricsh . El. » 267 .30
27. . 27. . » Farbw . Höchst » 848 .75
0. . 0. . » * Mühlheim » 66.

20. . 20. . » Fabr .,V.Mannh .» 344.
12. . » Weiler -ter -Meer » 218 .50

32. . 32. . » Werke Albert » 497.
10. . 11. . » Holzverkohlgs . * 248 .50
10. . 10. . » Ult .-Fabr . Ver . » 174.
12-/2 12-/2 El. Accum . Berlin »9-/2 10. . - Deut . Uebcrsce » 184.
13. . 14. . »Ges .Allg .Berl . « 290.
18. . 18. . * Bergm .-'Werke » 255 .20
4. . 4. . »W.Homb .v.d . H. -> -
6. . 5 . . » Lahmeyer » 1X7 .10
7. . 7. . » Licht u . Kraft » 135.

10. . 10. . » Lief .-Ges .,Berl . » 192.
5. . 6. . » Schuckert » 162.

11. . 12. . » Siem.u . Hals . » 253.
6. . 6. . » Siemens , Betr . » 123 .50
7. . 7. . »Tel .-G. Dtsch .A. » 127 .30
Y. . 8. . Feinmechanik (J .) » 152 .80
0. . 10. . Filzfabrik Fulda » 140.

10. . 10. . Gasges .Frankfurt » 201.
9. . 9. . Qummif .Berl .-Frkf -
7. . 7. . Heddernh . Kupf . » 130 .70
4. . 0. . Gelsk . Gußst . - 76.
Y. . 10. Kalk Rh . Westf . » 262.
10. . 8. . Kunstseidef ., Frkf . » 115.
10. . 12. Lcderf . N . Sp . » 227.
3. 7-/2 » Rothe , Krcuzn . » 113 .50

10. . 110. Ludwigsh . W .-M. » 158.
25. 25. . Masch . A., Kleyer » 452.
0. : 4 . . » Armat . Hilpert» 88 .75

12. . 12. » Badenia , Wh . » 206 .30
17. . 23. » Bielefeld D., » 416 .50
7. . 7. » Fader u. Schl . » 141 .80
5. . 7-/2 » Gasm . Deutz * 125 .80

i3 . „ 14. » Gritzn ., Durl . » 252.
14,. 14. » Karlsruher » 181.
12-/2 Ul/2 » Maanesm .-R. » 228,10
18. . 24. » Moenus -» 373.
3. ; 4 . . » Mot . Oberurs . » 88 .50

12. . 12. »Schn .Frankenth .» 259.
25. . 25. . » Witten . St. -- 248.

14 . . Mehl- u . Br. Haus . » 104.
10. . '10. MetallGeb .Bing,N .» 194.
8. j 3-/2 Öllab . Ver . D. » 156 .80
0. ! 2-/2 Frz . Stg . Wessel » i 92 .60

23. 10. Pressli .,Spirit , abg . »
Pulvert ., Pf., St .I. »

234.
8. ! 8. .

IO, 10, Schuht . Vr . Frank . » 174.
8. Y. Schuhst . V. Fulda » 149 .50
7. 7. . do. Frankf .,Herz » 119.
8. 7. Seilind . (Wolff) 133,

26. . 15. Glasind . Siemens » 261.
6. >7-/2 Spinn . Tric ., Bes. » ! _
9. 8. » Wcstd . Jute » 120 .50
5. 4. D. Verlags -Anst . » 113 .90

12. jl2. Waggon Fuchs » 191.
15. . 115. Zclkt .-Fabr .Waldli . ). 261.

oiv . Bergwerks -Aktien.
Vorl .Ltzt. In <bt>.
12. 112. !Boch . ßb . u . G . .» 282 .28
6. 5. Buderus Eiscnw . » 110 .50

10. I 6. Conc . Bergb .-G . * i -

8. .
5-/2
8. .
8-/4
4-/2

r
43/41
5-/2'
0 . .
0. . !

8..
6. .
8. ^
8-/4
4-/2
6-/2
5-/2
6.
0.
6. .
0.

Lübeck -Buchen
Ailg . D. Kleiub.
do . Lok .-u.Str .-B

Berliner gr . Str .-B.
Cass . gr . Str .-B.
Danzig El . Str .-B.
D. Eis.-Betr .-Ges.
Schant .E.-B.-Akt.
Siidd . Eiscnb .-Ges.
Hamb .-Am. Pack.
Nordd . Lloyd

In 0/0.
^8 165.
» 117.

157 .50
185.
18G .80
131.
111 .20
188 .50
1 22 .50
143 .80
108 .75

6. . I 6. .
5. . | 5. .

12*jai7-3/2,
103/4
1--I«
5. .
5. .
63/5
0. .
4. .
5. .
0. .
5. .
7. .
5. .

10-/2
l ll lto
5. .
5. .
63/5
0. .
4. .
5. .
m

5. .
63/5
6-/2

6. . 16. .
67716. .
6. . | 67.
5. .( 44/5

10. . |10.

b) Ausländische.

V. Ar . u . Cs . P . ö . fl.
do . St.-A. *

Buschtehr . Lit . A. »
do . Lit . B. »

Czäkath -Agrain >
do . Pr .-A.(i.G -) »

pünfkirchen -Barcs ->
Ost .-Ung . St.-B. Fr.
do . Sb . (Lomb .) -

Prag -Dux Pr .-A.ö.fl.
do . . St.-Act. »

RaabÖd .-Ebenfurt *
Stuhlw . R. Grz . »
Gotthardbahn Fr.
Ori ent-E.-B.-Betr .-G.
Baitim. u. QhJo_Dcdl.
Pennsy1v . ~R7~R.  >
Änatoi . Eis.-B.
Princc Henri
Grazer Tramway öll

234

24 .50

105.
162 .22
161 .20

21 .75

28 .80

111 .25
13150
116 .30
148 ._
139.

Pr .-Obligat . v. Transp .-Ansi
Zf. a) Deutsche . In 0/0.

3. .jAllg . D. Kleinb . abg . JC 74.
4. . Allg .Loc .-u.Str .-B.v.93 » 108 .10
4V2 Bad . A.-G . f. Schiff . * 101.
4. JCasseler Strasscnbahn » —
4-/2 D. E.-B.-Letr .-G. 8 . H » 101 .40
4. . D. Eiscnb .-G . Serie I » 100 .10
4-/2> do . (Ff.) S. II u. !V * 108 .50
4. . | do . Serie I «. 111 » —
4-/2 Nordd . Lloyd uk. b . Oö » 101 .90
4V2I do . 08 uk. 1913 » 101 .30
4. . j do . v. 02 » » 07 » 98
3V2|S&dd. Eisenbahn » 89 .90

do . Wstb . stfr .i.S. ö . fl.
do . do . » in G. JC
do . do . von 1895 Kr.

Donau -Dampf .S2stf.G . JC
do . do . 86 » i.G »

Elisabethb . stpfl . i. G. »
do . stfr . in Gold »

Fr . Jos .-B. in Silb . Ö. fl.
Fünflörch .-Bares stf .S. >
Gal . K-L. B. 90 stf . i. S. »
Graz -Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch . O. 89 stf . i. S. ö . fl*

do . v. 89 » i. G. JC
■ do . v. 91 » i. G . »
Lemb .Czrn .J . stpfl .S. ö. fl.

do . do . stfr . i. S. »
Mähr . Grb . von 95 Kr.

4] J do . Schics . Centr . »
4. .
4. .
5. .
3-/2
3-/2
5
3-/2
3-/2
5. .
3 -/2
3 -/3
5. .
4.

Öst . Lokb . stf . i. G. JC
do . ,do . stfr . i. G. >
do . Nwb . sf. i. G. v. 74 »
do . do . conv . v. 74 *
do . do . v. 1903 Lit . C. »
do . Lit . A. stf . i . S. ö . fl.
do . conv . L. A. Kr.
do . do . V. 1903L. A. »
do . do . L.B. stfr .S.ö. t».
do . do . conv . L.B. Kr.
dp . do . v .1903L.B. »
do . Süd (lomb.) sf. i. G. M

Ög/io do . do . Fr.
26/io do . E. v. 1871 i. G . »
5. . do . Stsb . 73/74sf.i.G . JC
5. . do . Br. R. 72 sf. i.G.Thl.
4. . do . Stsb . v.S3stf . i.G . A
3. . do . I .-VIlI . Ein.stf .G. Fr
3. . do . IX. Ern. stf . i. G . »
3. . do . v. 1885 stf . i . G. »
3. . do . (Eg . N .) stf. i . G. »
3. . do . v. 1395 stf . i. G. JC
4. . Pilsen -Priesen sf. i.S. ö . fl.
3. . Prag -Dux 1896stfr. i. G . *
3. . R. Öd . Eb . stf . i. G. '
3. . do . v. 91 stf . i. Cj«. »
3. . do . v. 97 stf. i. 7r. »
4. Reichenb .-Pard .sf .S. ö .fl.
4. . Rudolfb . stf . i. S. »
4. . do . Salzkg . stf . i . G . JC
5. . Ung .-Gal . stf . i. S. ö. fl.
4. . Vorarlberg stf. i. S. »

Zf. In 0/0.
4. .,Warsc !i.-W .S. Xluk . ll^
4. . Wladikawkas stfr . g. »
4. .! do . v. 1898uk . 09 »
5. .1Anatolische i. G . » 99 .10
4V2;Port . E.-B. v. 891. Rg.3. . Saloniki -Monastir » 66 .50
5. . iTehuantepec rckz . 1914 » 102.

PfancSbr . u . Schuldverschr.
v. Hypotheken -Banken.

Zf. In 0/0.
3-/2
3-/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3 -/2
3 -/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4
4. .
4. .
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
33/«
3-/2
4. .
4. .
4.
4.
4.
3-/2
3-
3-/2
3-/2
4. ,

4.
4.
4.
4.
4.
4. >
33/4
Z-/2
3-/2

2Vio Ital .stg . E.B. S.A-E. Le
4. . 1 do . Mittelm .stf . i.G . »
2VioL.ivorno Lit .C,Du . D/2 »
4. . Sardln .Se6. su. g . Iu .II Le
4. . iSicilian . v. 89 stf. i. G . *
2VioSüd.-Ital . S. A.-H . *
4. . Toscanische Central »
5. . iWestsizilian . v. 79 Fr.
5. . do . v. 1880 Le
3V2 Gotthardbahn Fr.
3V2jura -Siinplon v. 94 gar . »4. . Schweiz -Centr . v. 1880»
4V2,Iwang.-Dombr . stf . g . JC
4. . Kursk .-Kiew.stfr .gar »
4. . do . Chark . 89 « » »
4. JMosk .-lar .-A .97 stf. g. »
4i/2iMosk. Kasan E.-B. 19U9»
4. . 1do . uk. 1915 stfr . G.

94.
97 .10
97 .10
96 .20
99 .40
98 .20
95 .25

94 .10

95.

38.
83 .40

93 .50

85 .40
86.

104 .50
85 .30

104 .25
35 .30
85 .40
99.
80.

97 .25
81 .75

82 .30
77.

78.
75.

95 .50

103 .30

4. . do . Wind . Rb.v. 97 » —
4. . do . do . v. 93 stfr . »
4-/2 do . Wor . ab 1910 stfr . » 96 .90
4-/2 do . do . Serie II » 96 .90
4. . do . do . v. 95 stf. g. » 90.
3. . Gr . Russ . E.-B.-G. stf . »
4. . Russ . Sdo . v. 97 stf . g . » 90.
4. . do . Südwest stfr . g. »
4. . Ryäsan -Uralsk stf . g . » 89 GO
4. . do . do . v. 97 stfr . »
4. . Warsch .-Wien stfr .gar . » 90 .30
4. . do . do . S IX stfr . »
4. , do . S. X uk . 1911 »

75 .80
75.
73 .10

72 .70
115 .70

95 .30

Ailg . R.-A., Stuttg . M
Bay.Ver -B. München »

do . H .-B. S.6uk .l912 »
do . do . Ser . 1 u. 15 »
do . Hyp .- u.W .-Bk. »
do . do . (unvcrl .) »
do, do . >
do . do . (unverl .) »
do . Bd.-C.-A.,Wzbg . »
do . do . S. 9u . 10 »
do . do . S. 11,12,14 »
do . do . S. 22, 23 »
do. do . S.l , 3-6,20,21 >
do . do . kdb . ab 07 »

Nürnb .V -B.,3 .13,20,21 »
do . S. 22, unk . 1912»
do . S. 29-32, unk .18 »
do. *

Berl . Hypb . abg . 80% »
t do . » 80% »

D . Gr .-Cr . Gotlia S. 6 »
do . Ser . 7 »
do . » 9 u. 9a »
do . S.10,10a uk .1913 »
do . 8.12,12a » 1914 »
do . S. 13 unk . 1915 »
do . S. 14 » 1916 »
do . S. 16 * 1919 »
do . Ser . 3 u . 4 >
do . » 5 »
do . » 8, unk . 1905»
do . » 11, * 1913*

D. Hyp .-B. Berlins . 10 »
do . S. 14, uk . b. 1914»

S.15u . 16,uk . 17 »
S.18u.l9utlgb .l9»
S. 20u . 21 uk . 20 »
13u . 13auk . 13 »
kündb . ab 1905 »

Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 >
do . do . S. 20uk . 1915»
do . do . Ser . 21 uk . 20 »

do . S. 16u. i7 »
do . S. 18 kdb . 05 »
do . Ser . 12, 13 >
do . 8 .15,kb .1906 »
do . Ser . 19 »

do . K.-Ob .S. 1 k . 1910 »
do . Hyp .-Kr.-V. S. 15-19

21-27, 31,34-42 tilgb . »
do . do . 8.43,ik . 1913»
do . do . 8. 46, kdb .03 »
do . do . S. 47uk .l935 *
do . do . S. 48uk .l9 !7»
do . do . S. 49uk .l919 »
do . do . S. 50uk . 1920 »
do . do . S. 44 uk.1913 »
do . do . S 28-30 u. 32 »
do . do . S. 45, tilgb . »

4. . Hambg . H . B. S. 141-400 »

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.

4.
4. .
4. .
Z-/2
3-/2
4. .
4. . .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3-/2
4. .
4. .
31/2
4
3-/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4,
4. .
4. .
33/4
3-/4
3-/2
4.
4.
4.
4. .
4.
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3 -/2
3-/2
3-/2

do .~S. 401-470 » 1913
do . 471/540 » 1916 *
do . 541/610 11k. 1918 »
do . S. M90 , 301-10»
do . 311-350 uk.1913»

Mein . Hyp .-B. S. 2,6u .7 »
do . do . S. 8 uk . 1911 »
do . do . S. 9 » 1914 »
do . do . 8. 11* 1916 *
do . do . 8. 12 » 1917 *
do . do . 3. 13 - 1918 *
do . do . S. 14 » 1919 »
do . do . kb . ab05 u .07 >
do . Ser . 10 »

M. B.-C.-Hyp . (Gr .) 2-4 »
do . Ser . 6 uk . 15 »
do . unk . b . 1906 »

Pfälz . Hyp .-B. uk. 1917 »
do . do . »

Pr .B.-Cr .-Act.-B.Ser .4 »
do . do . S. 17u. l8 ab 10»
do . do . S. 21 uk . 1913 »
do. do . S. 22uk . 1915 »
do . do . S. 24 uk . 1916 »
do . do . 8 .25 uk . 1918 »
do . do . S. 26 » 1919 »
do . do . S.27 * 1920 »
do . do . 3 .20 » 1913 »
do. do . S.23 » 1915 »
do . do . S. 3, 7, 8, 9 »
Pr !Centr .-iV.-C.-B. v.90 -
do . tlo. v. 1899 u. 01 3

do . v. 1903 uk . 12 -
16
17
19
20

32/iödo.
2»/i 0do.
4Va|do.
4. . Ido.
3-/2 do.

do . v. 1906
do . v. 1907
do . v. 1909
do. v. 1910
do . v. 1886 »
do . v. 1889 »
do . v. 1894 »
do . v. 1896 kb . 06 »
do . v. 1904 uk . 13 »
do. Com . Ol kd .10 »
do . do . 08uk . 17 »
do . do . v. 1887 »
do . do . 96 uk . 06 »
do . do . 06 » 16 »

Hyp .-Act .-Bank »
do . do . »
do . Sr . 125 j auf | »
do . j 80% ! »
do . f abg .( »
do . v. 04 uk. 13 »
do . v. 05 » 14 »
do . v. 07 uk . 17 »
do . v. 09 uk . 19

9 -4.
91 .70
92 .80
91 .30

IOO 50
100 .20

92 .60
92 .20
95 .80
96.
96.
96.
87 .80
87 .30

100 .20
100 .20
101.

91 .30
99 .30
90 .80
99 .70
99 .70
99 .60
99 60
99 .60
99 .70
99 .70

100 .40
101 .30

90 .30
90 .30
90 .30
99 .60
99 .90
99 .80

100 .30
IOI.

90 .50
91.
99 .80

100 .50
IOI.
IOO.

99 .80
92.
92.
92.
92 .50
99 .30
99 .40
99 .80
99 .50

100 .10
100 .20
100 .7 0
100 .50

95.
82 .50
99 .50
99.
99 .50

100
90 .50
90 .50
99 .30
99 .40
99 .80
99 .70
99 .80
99 .90

100 .20
91.
92.
99 .25

100 .50
92.

100 .10
91 .40

114.
09 .20
99 .60
99 .30

100.
IOO.
IOO.
100 .75

92 .95
92 .95
90 .50
99 .30
99 .30
99 .40
90 90

IOO.
100 .20
100 .50

90 .20
90 .20
90.
90
91.

100 .30
1G1.

91.
91.
92.

do . Kom. v. 08 uk . 18

97 .70
97 .40
89 00
99.
99.
99 .60

IOO.
100 .75

4. . do. do. "v. 09 uk . 19 » 101 .50
4. . do .Hyp, V.-G.(Aut .Ctf) » 99.
3-/2 do. do. do . . . 94 .50
4. . do. Pfbr -Bk.E. 18 u. 19 » 98 .90
4. . do. do. E. 22uk . b. 12 » 99 50
4. . do. do. E. 25 » » 14 » 99 .50
4. . do. do. E. 27 » » 15 - 99 .60
4. . do. do. E. 28 * » 17» 100.
4. . do. do. E. 29 » » 19» 100 .50
3% do. do. E. 23 » » 12* 83 .20
3% do. do. E. 26 * » 14» 93 .30
3-/2 do. do. E. 17u. !8kdb . . 91 .50
3>/2 do. do. E. 24 uk . b. 12 » 90 .60
372 do. Kleinb .E. I kb ab04 » 95.
31/2 do. . S. 3uk . b. 12 » 60 .60
4. . do. Landsch -Central 103.
4. . Rhein . Hyp .-B.kb .ab02 » 99 .60
4. . do . uk. b . 1907 90 .60
4. . do. » » 1912 99,80
4. » do. » » 1917 IOO.
4. . do. » * 19 101.
3-/2 do. « 90 .80
3-/2 do. » » 1914 » 90 .50

Rh .-Westf .B.-C.S. 3. 5 .4t>
do . S. 7 u. a 8 u. 8a »
do . * 9u . 79auk . l2*
do . » 10 uk . 1915 »
do . > 11 » 1918 »
do . » 12 » 1920 »
do . » 2 , 4 u. 6 »

Südd . B -C. 31/32,34,43 »
do . bis inkl . S. 52 »

W . B.-C . H ., Cöln S. 7 »
do . do . S. 8 *
do . do . S. 4 »
do . do . S. 9 -

Württ . H .-B. Em. b .92 »
do . do._ »_

Staatlich od . provinzial -garant.
Ld . Hess .-H .-B. S. 12-13

16, uk . 1913 JC
do . S.14-15u .l7uk . 1914»
do . S. 18-20 uk . 19'.6 »
do . Serie 1, 2, 6-8 »
do . » 3—5, verl . »
do . » 9—11 uk. 1915 »
do . Com . Ser . 5—6 »
do . do . Serie 7—9 >
do . do . » 10—12 »
do do . * 1—3 »
do 5er . 4verl . uk . 1915 »
L.-K(Cass .) S .22uk .l9l4»
do . » S.21 » 1916»
do . » S. 21 » 1917»

Nass .L .-B. L.V.u.W. 15»
do . do . Lit . U »
do . do . Lit . J »
do . do . F, G, H,K , L »
do . do . M, N, P , Q »
do . do . Lit . R, S, »
do . do . Lit . T >
do . do . Lit . O. *

100 .70
100 .70
101 .40
101 .60

92 .10
91 .50
91 .90

100 .70
100 .90
101 .40

©2. 10
91 70

101 .90
101 .50

95 .40
101 .50

99 .20
94 .30
94 .50
94 oQ
94 30
94 .50
89

zf  Amerik . Eisenb .- Bonda.
4. . Centr . Pacif . I Ref. JC 97.
3-/2 8S .SO
5. . Chic . Milw. St. P ., D . P. 106 .50
4* . do . do . do.
4' . North . Pac . Prior Lien 100 .80
3* . do . do . Gen . Lien 71 .20
5- .!SanFr . u. Nrth . P. IM. IOI 40
4' . South . Pac . S. B. I M. 96 30

Diverse Obligationen.
Zf. In °/T

4. . Aschaffb .Bimtp .Hyp .^ 06 .30
4. . Bank für industr . U. » 97.
4. . Brauerei ßinding H . » 101.
4. . do . Frkf . Essigh . »
4. . do . Nicolay Han . » 91.
4. . do . Mainzer Br. » 102 .SO
4-/2 do . Rhein . (Alteb .) » 98.
4-/2 do . do . (Mainz ) » 88 .5a
4-/2 do . Storch Speyer » 10 &.
4. . do . Werger * 06.
4. . do . Oertge Worms» 94.
5. . BrüxerKoldenbgb . H . » 99.
4. . Buderus Eisenwerk > 99.
4. . Cementw . Heicielbg . - 101 .5,
4-/2 Bad. Anil .- u . Sodaf . » l ü - »*40
-\ 'n Blei- u . Silb .-H ., Brb . » xeo 8a
4-/2 Fabr . Griesheim El. » xoa .ao4-/2 Farbwerke Höchst » 102 . 504-/2 Chem . Ind . Mannh . » l ° 0. 2o4. . do . Kalle & Co . H . »
4. . Concord . Bergb ., H . » Ö7 .C0
L. . Dortmunder Union »
4. . Esb .-B. Frankf a. M. » 102.
3-/2 do . do . »
4-/2 Eisenb .-Renten -Bk. » 107 .7t.
4. . do . do . » IOO.
4-/2 El . Accumulat ., Boese» 103.
4-/2 do . Ailg . Ges ., S. 4 * OS.B<\
4. . do . Serie I-1V » 90 .5a
5. . El .Dtscli . Ueberseeg . » 105 .1a
4-/2 do . Ges . Lahmeyer » 10i .7 S
4. . do . do . do . » 97
4. . Frankfurter HofHypt . > 9950
472 Gelsenkirch .Gusstahl » 10S .3Q
4. . HarpenerBergb .-Hyp .» 101.
4-/2 Hotel Nassau , Wicsb .» 101 .5a
41/2Seiiindust . Wolff Hyp .» 103.
41/2'Zellst .Waldhof Mannh. io2 .5q

Zf Verzins !. Lose. In o/0.
4. |Badische Prämien Thlr. 160 .80
3. jBelg.Cr .-Com. v. 68 Fr.5. iDonau -Regulierimg ö. fl.
3-/2 Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr. 133 .5o3-/2 do . do . II. »
3. . 1Hamburger von 1366 »
3. 'Holl . Kom. v. 1871 li .fi. 105 .3a37 Köln-Mindcner Thlr. 134 4o
372 Lübecker von 1863 »
27 .Lütticher von 1853 Fr.
3. 1Madrider , abgest . »
4. iMeining . Pr .-PIdbr .Thlr. 136 .S0
L Oesterreich , v. 1860 ö. fl. 145.
3. Oldenburger Thlr. 125 .U45. {Russ. v. 1864a. Kr . Rbl. 480.
5. 1 do . v. 1866a. Kr. » 380.
2V?'Stuhlweissb .-R.-Gr . ö fl. —

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. in
—.Augsburger fl. 7
—BraunschweigerThlr. 20
—.Finländisch . Thlr . 10
—[Mailänder Le 45
— Meininger s. fl. 7
—jOesterr . v. 1864 ö . fl. 100
— do . Cr . v. 58 ö . fl. 100
—!Pappenheim Gräfl .s . fl. 7
—i Salm-Reiff.G. Ö.fl. 40 CM.
—iTürkische Fr . 400
— Ung . Staatsl . ö . fl. 100
— Venetianer Le 30

27 .70
212 .

133 .7a
37 . ®

553.
446 .72
180.

330.

Geld.
20 .42
10 .23

le .ao
4 .1 Qw.

- 21 « ■*
2800 3790

Brief . (
20 45;
16 .18
16 .20
17.

420.

Geldsorten.
Engl . Sovcreig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . f!. 8 St. »
do . Kr . 20 St. »

Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marco p . Ko.
Ganzf . Scheideg . *
Hochhalt . Silber »
Amerikanische Noten
(Doll . 5—1000) p. D.

Amerikanische Noten
(Doll . 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p. 100 Le.
Ocst .-U. N . p . 100 Kr.
Russ .Not .Gr .p .lOOR.
do . (1u.3R.) p .lOOR.

Schweiz . N .p . 100 Fr.
* Kapital und Zinsen in Gold.

23 .90
78 . {

4 .19

4 .1®
80 .70
20 .46
81 .20

7Q.

■* l9i/,8o.eo
ao .44
51 .10

169 .55 109 4,3
80 .7 S 80 .85
85 05 ; 84 .00

30 .CS 80 . 25

Reichsbank -Diskont 5°/0.
Amsterdam . fl. 100 169.27
Antw . Brüssel Fr . 100 80.65
Italien . . Lire 100 80.57
London . Lstr . 1 20.42
Madrid . . Ps . 100 ■ —
N .-York (3T .S.)D.100l —

Wechsel. In Mark.
3-/2 0/0 Paris . . . Tr . 100 81. »
3-/2 0/9 Schweiz . ■ Fr . 100 86.85 f

5 0/6 St. Petcrsb. S.-R. 100
3 0/0 Triest . Kr . 100 84.92

472 % Wien Kr. 100— do . » . Kr. m. S, 1 j— , 60

3 O/o
31/3 O/ü
4 0/«

/Oy
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» über die MöuchSrcpnblik auf i»c«t AthoS veröffentlicht
Prinz Niax, Herzog zu Sachsen, in der neuesten Nummer von
„Westermanns Monatsheften" einen ausführlichen Aufsatz,
in dom er von seinen Erlebnissen und Eindrücken aus jenem
seltsamen Fleck Erde berichtet. Ist doch der Athos der ein¬
zige christliche Mönchsstaat der ganzen Welt, das einzige
christliche Gebiet, wo noch heute eine theokratischcVer¬
fassung herrscht, und außerdem ist er wie eine große Reliquie
aus grauer Zeit, denn das längst begrabene byzantinische
Reich hat auf diesem Wunderberge durch die Jahrhunderte
bis heute fortgelebt. Die Legende setzt die Entstehung des
ältesten Mönchsklosters aus dem Athos in die Zeiten Thco-
dosius des Großen, doch läßt sich historisch keins vor dem
10. Jahrhundert Nachweisen. Der heilige Athanasius hat
das erste Kloster auf dem Athos gegründet. Die Mutter
Gottes soll dem Heiligen, der wegen seiner Schöpfung in
großen materiellen Sorgen war , erschienen sein und ihm
versprochen haben, die Qkonomin der frommen Siedelung
zu sein. Seitdem gitt der Athos als der Thron der
Himmelskönigin aus Erden, als der Schemel ihrer Füße,
und den Boden, den ihr jungfräulicher Fuß betreten hat,
darf keine Frau berühren. Daher ist die Klausur hier ganz
besonders streng. Während in abendländischen Klöstern
diese Einrichtung bloß in dem Sinne besteht, daß ein ge¬
wisser Teil des Klosters als abgeschlossen gilt und hier keine
Person des anderen Geschlechs eintreten darf, erstreckt sich
dort die Klausur nicht bloß auf das ganze Klostergebäude,
sondern auch aus den ganzen Boden des heiligen Berges,
auf das Ländergebiet der Mönchsrepnblik. Seit den Tagen
des heiligen Athanasius hat wohl nie eine Frau ihren
Fuß auf ein Stück Athoserde gesetzt. Diese Regel wird
ganz genau eingehalten. Haben die Mönche mit einer
Dame etwas zu verhandeln, so fahren sie höchstens aus¬
nahmsweise aus einem Boot in das Meer hinaus ; die
Dame begegnet ihnen auf einem anderen Fahrzeug, und so
sprechen sic von Schiff zu Schiss miteinander. Auch heutzu¬
tage würden daher weibliche Reisende oder Studierende
dort keinen Eingang finden. Dies erstreckt sich sogar auf
die weibliche Tierwelt (!). Kein Weibchen darf im Dienste
oder im Besitze der Mönche sein. Weil man z. B. keine
Kühe haben darf, so hat man auch keine eigene Milch; diese
muß vielmehr in kondensiertem Zustande ans der Schweiz
eingeführt werden. Auch die Beamten und Arbeiter der
Klöster müssen alle entweder Zölibatäre sein oder ihre
Fraiwu für eine Zeitlang verlassen, um ans dem Athos zu
arbeiten. Nicht einmal der türkische Regterungskommissar
darf ein Weib mit sich führen.

Zu dem Bergunglück in Herne. Von den an.f der Zeche
Shamrock" verunglückten Bergleuten waren bis 4 Uhr

nachmittags drei Tote,, zehn bis zwölf Schwerverletzte so¬
wie eine größere Anzahl Leichtverletzter geborgen. — Zu
dem Unglück teilt die Zechenverwaltungmit : Auf Schacht1
der Zeche „Shamrock"-Herne wurde aus noch nicht aufge¬
klärter Ursache der bei -der Seilfahrt ausgehende Korb gegen
die Seilscheibe gefahren, während der nach unten gehende
Korb durch die nach unten verjüngten Spurlatten unterhalb
der dritten Sohle eingeklemmt wurde. Bei dem Unglück
Eüißten drei brave Bergleute ihr Leben ein: außerdem
wurden neun schwer und eine Anzahl leicht verletzt. Wie
die Zechenverwaltung weiter mitteilt, sind sämtliche Ver¬
unglückte geborgen und die des niedergehendenKorbes durch
Schacht2 ans Tageslicht gebracht wordcn. — Von authen¬
tischer Seite wird über die Ursache des Unglücks mitgeteilt:
Durch Versagen der Fördermaschine fauste der eine Förder-
korb über das Gebäude des Förderschachtes hinaus gegen
die Seilscheibe und blieb im Schachtturm hängen. Nach
den bisherigen Feststellungen sind vier Bergleute tot, 16
schwer verletzt, davon 8 hoffnungslos, leicht verletzt wurden
86 Personen. Die Toten und die Schwerverletztenbefanden
sich in den beiden obersten Abteilungen des drei bis vier
Kabinen umfassenden Förderkorbes. Der nach unten sau¬
sende Förderkorb wurde durch die Spurlatten in einer Tiefe
von 300 Meter ausgehalten und so vom Sturze in eine
Tiefe von 800 Meter bewahrt.

Das Unwetter ans Cuba. Der Sturm , der schon am
Donnerstag in Havanna ungeheuren Schaden angerichtet
hat, verstärkte sich zum Orkan. Die See schwemmte die Zoll¬
schuppen weg und führte Waren im Werte von Huudert-
tausenden von Dollar fort. Vom Hauptzollamt deckte der

Wind das Dach ab, so daß die Fluten in das mit Waren ge¬
füllte Innere drangen. Die Schiffahrt ist lahmgelegt. Auch
die Stadt Keywest wurde von einem Orkan betroffen. Bei
dem Orkan, der schlimmer wütete als der berüchtigte vor
4 Jahren , sind im Hafen von Havanna Dutzende von
kleineren Schiffen gesunken. Die Zahl der Ertrunkenen ist
noch unbekannt. Das Barometer fiel auf den niedrigsten
je verzeichneten Stand . Die Landverbindungen sind durch¬
weg unterbrochen, indessen wurde bekannt, daß namentlich
die Provinz Pinar de! Rio außerordentlich gelitten hat.
Hunderte von Familien sind obdachlos.

Kleine Gtzvsnik.
Die Protettorin der Hebamme. Den weisen Frauen von

Regensburg ist großes Heil widerfahren. Es hat nämlich
die Fürstin Margarethe von Thurn und Taxis in Regens¬
burg das Protektorat über den dortigen Bezirks-Hebammen-
verein übernommen und gestattet, daß die Hebammen ihr
A -Monogramm im Vereinsabzeichen führen dürfen. Natür¬
lich in Anerkennung ihrer Verdienste; denn siebenmal hat die
Fürstin im Laufe von 15 Jahren die wohltuende Hilfe der
jetzt von ihr protegierten Damen in Anspruch genommen.

Das Brandunglück in der Neuen Friedrichstratze zu
Berlin hat eine Konferenz im Polizeipräsidium, an der
die Brandinspektorender Feuerwehr teilnahmen, beschäftigt.
Es ist eine Abänderung der Feuerwehrordnung vorgesehen
für große Wdrcnhansbrände und solche Bauhäuser , in
denen sich viele Geschäfte befinden, sowie für öffentliche
Institute . Außerdem soll die jetzt zweimonatige Kontrolle
der Feuersicherheit auf eine 14tägige herabgesetzt werden.

Einbruch bei einem Staatsanwalt . Der bisher in
gutem Leumund stehende Kolonialwarenhändler Kaul-
hausen zu Aachen ist jetzt als gewerbmäßiger Einbrecher
verhaftet wordcn. Er hat in letzter Zeit nicht weniger als
20 schwere Einbrüche verübt, unter anderem auch bei dem
Ersten Staatsanwalt , in dessen Wohnung Kaulhauscn mit
seinen Komplicen wie Wilde gehaust haben. Ein Genosse
des Verhafteten wurde in Düsseldorf festgenommen.

Ein großer Juwelendiebstahl. In der Bergstraße 25,
einer Verlängerung vom Jungferusticg, zu Hamburg wurden
nachts in dcni Juwelengcsch-ä.st von A. Timm Waren im
Werte von über 100 000 M. gestohlen.

Ein Pelzd-obstahl. Seit Samstagfrüh sind von dem
Freigutboden der Bahn zu Eydtkuhncn zwei von Leipzig
für eine hiesige Speditionsfirma eingetroffene, für Rußland
bestimmte Kisten, enthaltend bearbeitete Zobelfelle im Werte
von 73 000 M„ abhanden gekommen. Trotz angestrengter
Nachforschungen ist es bis heute nicht gelungen, die wert¬
volle Sendung aufzusinden.

Ein Zusammenstoß zwischen Polizei und Rowdies.
Montagabend kam es in einer berüchtigten Straße am
Holzmarkt zu Cöln bei der Festnahme einer weiblichen
Person zu einem folgenschwerenZusammenstoß mit der
Polizei . Ein großer Bolkshauscn bombardierte mit
Steinen und Gläsern die Beamten und verletzte einige
schwer. Auch mehrere Nchvdtcs wurden schwer ver¬
wundet.

Ein Brandnnglück. Bei einem Brande des Gehöftes
des Posthalters Blomer zu Solingen stürzte ein Eisen-
bahnbeamtcr bei Rettungsarbeiten von einer Leiter und er¬
litt lebensgefährlicheVerletzungen. Zwei weitere Personen,
die sich durch einen Sprung aus dom Fenster retten wollten,
wurden gleichfalls schwer verletzt. Das Gehöft brannte voll¬
ständig nieder.

Die Hamburger Friedhofsschä rder sind von der Krimi¬
nalpolizei im Stadtviertel Eimsbüttel auf Hamburger Ge¬
biet ermittelt worden. Es sind fünf halbwüchsige Burschen.
Der angerichtete Schaden beträgt nach oberflächlicher
Schätzung 15000 M. Es wurden 303 beschädigte Gräber
festgestellt.

Mit 10 006M. diirchgebramit. Ein 18jähriger Techniker,
der bei einer größeren Firma in Cöln angestellt war , ist
mit 10 000 M. durch gebrannt. Trotz eifriger Bemühungen
der Kriminalpolizei konnte man seiner bisher nicht habhaft
werden. Er hat sich ins Ausland, und zwar nach Brüssel
begeben.

Eattenmord und Selbstmord. In Cleve erschlug der
frühere Polizeidiener Franke seine Frau und erschoß sich
dann selbst.

Steinlawinen . Aus der Südseite des Simplon gehen
schwere Steinlawinen nieder. Die Simplonsiraße ist viel-

i fach von gewaltigen Schuttmassen überdeckt. Die Kraftwerke

bei Domodossola sind durch das Hochwasser vollständig
zerstört. Alle Fabriken stehen still. Aus den Alpentälen,
Piemonts werden anhaltende Regengüsse gemeldet, du
große Überschwemmungen verursachen.

Schwere Folgen von Stromdiebstahl. Ein Kaufmann
in Düsseldorf eignete sich seit längerer Zeit aus den
Städtischen Elektrizitätswerken widerrechtlich Strom Zw
Um nicht verhaftet zu werden, zahlte der Kaufmann jetzt
30 000 Mark an die Stadt und stellte eine Kaution von
50 000 Mark.

Ans Sammelwut zum Diebe geworden. Die Bücher-
diebstähle in der Dresdener Bibliothek haben jetzt ihre Auf¬
klärung gefunden. Als Täter ist ein angesehener
A r z t/ Ür . Friedrich Weindler, verhaftet worden, der
He'bammenlehrer an der Kgl. Frauenklinik war.

Totschlag wegen eines Apfels. In Grabau wurde ein
Mhriger Knabe, der aus einem Garten einen Apfel un¬
rechtmäßig an sich genommen hatte, von den Besitzersehe¬
leuten derart mißhandelt, daß das bedauernswerte Kind
unter den Schlägen der Rohlinge verstarb.

Wegen verschmähter Liebe streckte der 24jährige Kanz¬
list Vitztum in München seine Geliebte, eine gleichalterige
Kleidernäherin, in ihrer Wohnung mit drei Revolverschüssenl
nieder. Sie wurde noch lebend ins Krankenhaus gebracht.
Der Täter wurde verhaftet.

Großer Diebstahl eines Dienstmädchens. Dieser Tage
hat ein 2?jähriges Dienstmädcheneines Cölner Bauunter¬
nehmers aus dessen Geldschrank 8600 M. entwendet und ist
damit durchgegangen. Es ist bisher nicht gelungen, die
Diebin ausfindig zu machen.

Schlagende Wetter. In der zum Nachoder Schloßbesitz,
tum des Fürsten von Schaumburg-Lippe gehörigen kleinen
Schnadowitzer Kohlengrube ist durch schlagende Wetter ein
Schacht in Brand gesetzt worden. Zwei Bergleute fanden
den Tod in den Flammen, ein dritter erlitt lebensgefährliche
Brandwunden.

Lncchcni tobsüchtig. Dcr„Matin " meldet aus Genf:
Der Mörder der Kaiserin Elisabeth  von
Österreich, Lurchen  i , erlitt gestern einen Tobsuchts-
ansall.  Er war wegen der ihm übertragenen Arbeit un¬
zufrieden und versetzte einem Wärter einen Faustschlag ins
Gesicht. Nachdem er in die Zelle zurückgebracht worden
war, wurde er plötzlich tobsüchtig. 10 Wärter waren nötig,
um ihn zu überwältigen und ihn nach einer unterirdischen
Zelle zu bringen.

Das Schulschiff„Prinzossiff Ettzel Friedrich" ist am
16. Oktober wohlbehalten in Las Palmas angekomme»
und wird am 20. Oktober nach Barbados weitersegeln.

Ein führerloses Schiss aus hoher See. Das deutsche Segel¬
schiff„Palme " ans Bremen wurde unweit Helgoland unter
Notflagge treibend gefunden. Der Fischdampfer ,,St . Georg"
schleppte das Schiff nach Cuxhaven. Wie sich ergab, hatte
der Schiffer des Seglers das Delirium tremens und war
in einem Anfall der Krankheit über Bord gesprungen.

Schiffbruch. Der einer argentinischen Rcc-derci ge¬
hörige Dampfer „Port Marnack" erlitt bei Kap Rio Schfff-
oruch. Zwölf Personen sind umgekommen, das Schiss ist
verloren.

Ein komisches Heiratsinserat findet sich in dem im
Bayerischen Wald erscheinenden „Grafenauer Anzeiger".
Es lautet : „Heirat. Einfaches, nettes Mädchen, katholisch,
Mitte der dreißiger Jahre , gut und häuslich verzogen,
zimmerrein, Deutschböhmin, wünscht wegen Mangel an
Herrenbekanntschäft mit einem besseren Herrn zwecks Heirat
in Korrcspondents zu treten. Brief unter „Glück" an
Rosina Scheinost, Grafenau, Hs.-Nr. 71." — Nicht jedes
Mädchen hält so rein, sagt Mephisto von Gretchen, und eine
gute Dreißigerin nennt man sonst auch ein spätes Mädchen.

Dis Taufe des „1916er" erbrachte den Namen Manuel.
Ein findiger Winzer begründet den Namen also: Dieweil
im Staate Portugal herrscht Gärung, Fäulnis überall,
und vieles mau und unreell, so taust den Zehner Manuel.

Sport.
Unfall des Herrenreiters Dr . Riese. Die Verletzungen

des Frankfurter Herrenreiters Dt . Riese, die sich dieser am
Sonntag bei einem Sturz im Großen Preis von Karlshorst
zugezogen hat, sind weniger schlimm, als es im ersten Augeiv-
blick den Anschein hatte.
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Heut)eit! — Garantie/

Portemonnaies,
die nie zerreißen f o

Weich, gechmeidig und flach in der Tasche,
Ulk . 2.50 , 3. —, 3.50 und

Enorme Auswahl in allen anderen Sorten.
Führers Lederwaren- is. Kofferhaüs.

Grosse Burgstr . io . :: Telephon 726. K87
OOQOQOOQ

Lager in amerik.Schuhen.
Aufträge nach Mass. 1322

Bleriu . Stickdorn , Gr . Burgstr . 3.

s

mit Brut , sowie Äüchenkäfcr
vertilgt allein unt . Garantie

Derinfettions -Jttstitnt Hygjca
A.  I >©liniann,

27 , II . Hellmuirdsträße 27 , II.
Telephon 2282. 1177

UferyenscEiwÄcIte
der Männer, Impotenz, Pollutionen, Haut-, Blasen- und

Hl Cüe 'gehleeli tskran klt feite n,
auch alle und schwere Fälle , behandelt mit vorzügl . Erfolg

ohne Berufsstörung arzneilos durch
Kat ei  r - , pleldr . BAclitSicilvt ' rtaliren samd 5SleU4ro4iserajtie

Malech ’s Kuranstalt „Carolus “, Kaiser -Friedrich -Rino 92.
Sprachst . 9 —H® **• 3 s * Sonmagi . nur vormittags . (MäßigePreise .)

Icnirdjttfr JlUtenlieran. Main
(Gchnlcrhekm) mit Kandeksabteila . erteilt Einjährigsn -Zeugiris,
Ucöergangskl. f. Gymnasiasten. Schularzt . ' F 87



Veite IO. Mittwoch , IS . Oktober 1910. Wiesbadener TagNM« Morgen -Ausgabe , 2 . Blatt. Rr . 487.

Arbettrinarkt des Mrerbadener Taablattr.
Lokale Anzeigen im .Arbeitsmarkt" kosten in einheitlicher Satzform 15 Psg>, in davon abweichender SatzauSführnng 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

jWWWtzWWWWjWjKEWi

Weiblichs Uoxfonr ».
Kaufmännisches Ĥ erfonak.

! Tüchtige Verkäuferin sofort gesucht
Krvchgasse 11, Korsvttgeschäf-t.
> Gewerbliches Personal.
ffT. Taillenarb . u. Zuarbeiteriuncn
sofort gesucht Ba hrchosstratze_22,1 ._
Selbst . Taillenarbeiterin u. Züarb.
gesucht Gö benstraße 2. Htb. 2 St . r.

Zuarbcitcrin sofort gesucht
Dvtzcheimer Straße 19, Wh . 1>21284

Tüchtige Büglerin für dauernd
««sucht Stein gasse 18,̂ 1 _ _
, Durchaus perf . Büglerin auf sofort
gesucht  Helcncnstratze 14, 2 e._

Ein Bügel -Lehrmädchen
gef. Norkstraße 11,  Wäscherei . R212S0
! Fräulein oder besseres Mädchen
sfür nachmittags zu 3 Kindern von
8, 7 it. 5 I . u . für leichte B-ezchäft.
bald ges.  Kl arontal-er . S tratze 1, 3 I>.

Büfettfräulein,
nett und schick, sofort gesucht. Näh.
jw. Dagchl.-Verlag . Vx

Zuverlässiges Alleinmädchen,
mit guten Zeugn ., ebang., für klein,
ruh . Haushalt für sof. od. 1. Nov.
gesucht Schlichterstratze 18, 1._

Ein tücht. sauber . Alleinmädchen
gegen hohen Lohn gesucht Rauen-
tHaler Straße 11, 2.

süchtige Kücheumamscll
sofort gc sucht. Walhalla ._
>Suche Köchinnen f. Privat u. Pens .,
bess. Alleinmädch., d. loch., bcss. Haus¬
mädchen, Land - u . Küchernnädchen,
Vens.-Zim'mermädch. in bekannt gute
Stellen bei  hohem Lohn. Frau Anna
!Müller , gcwerhZmäßige Stellender-
Mittlerin, ' Webergasse  4 9 , 2 St.
r Reftanr .-Köchiu u. Küchenmädchen
MM 1. Nob. gesucht S aalg asse 88.

Eins . Stube für alle Hausarbeit
in kl. Haushalt gesucht Scharnharst-
stra tze 32, 3 li nks._ B 21241
l Tücht. anständiges Alleinmädchen
'gesucht. Vorzwsprechen mit Zeugn.
vormittags u . nachm, bis 4sh Uhr
Adolsst ratze 10, 3._
i Tüchtiges Alleinmädchen,
w. gut kochen kann, für jetzt od. spät,
gesucht. Hilfe vorhanden . Alzen,
Wsbergasfe  21
Eins , kräftiges Mädchen für gleich

gesucht Alb rechtstraße 27, Part. _
B 21143

Mädchen gesucht
Niederwaldstraße 12, 1 r ._ _

Tüchtiges Ällcinniädchen,
das kochen kann u. Hausarhcit ver¬
steht, gesucht Rheinstratze 50, 1 r.

Tüchtiges Nllcinmädchen.
welches g-ut wch. kann u . gute Zeug¬
nisse besetzt, zu zwei jung . Leut . ges.
Näh. Weberaassc 3, Gartenh . 1. st.

Ordenti . Mädchen auf gleich
oder 1. Nov. gesucht Bleichstraße 32,
Bäckere i Wirg es._B’ 21118

Auf 1. November oder früher,
ein tüchtiges braves Mädchen für
Haushalt u . Küche ges. Frau Heinr.
Atzmus, Rheinstratze 59, 1 rechts.

Gut empfohlenes Mädchen,
das kochen kann und die Hausarbeit
übernimmt , wird zu einem älteren
Ehepaar gesucht. Gute , dauernde
Stellung . Zu 'erfragen im Tagilff,-
Verlag._ Vy

Anstand. Frau oder Mädchen
erh. für etwas Hausarb . leere Maus.
Näh. Iaco bi, Eltviller Str . 16, 2—6.

Monats müdch ett,
bent . für den ganzen Tag , gesucht
. ' 26, mi ß_ L_Luise nstratz_

Bessere alleinstehende Frau
Hausarb . oes. geg. Mans .-Wohn.,

-- - Näh . zu erfrag.c

Gesucht zum 1. November
Hausmädchen , d. gut näht u. bügelt.
Off , u. B.  612 an d. Tagbl .-Berlag.
Zuv. ev. Alleinmädch. s. kl. HauSh.
z. 1. Nov. gos. Weihenburg 'str. 6, 1 l.

Mädchen, das nähen kann,
in kleinen Privathaushalt sofort ae-
sucht̂ chAäh. So nnenber ger Str . 20.
I . träft Mädchen zu erwachs. Kind,
u. Haushalt als Zweitmädchen ge¬
sucht Helcnenstratze 31. _

Wirklich tücht. ÄLeinmädche»
sof. ges. Kirchgassc11, K>orscttgcfchäft.

Tücht. zuverl . Alleinmädchen,
am liebsten von außerhalb , mit gut.
Zeu-g-n.. per 1. Nov. ges. Vor stell, im
Laufe des Vorm . u. mittags b:s 3 Uhr
Rheinstratze 92, 2.

Fleißiges tüchtiges Alleinmädchen
zum l . November gesucht Adolss-
allce 17, 2.

Braves Mädchen
sofort gesucht Rheinstratze 28, 1.

Braves Alleinmädchen
zu ält . Ehepaar auf l . November gc-
lucht Walluser Straße 4, Part.

Gesucht für November
tücht. Alleinmädchen. das selbst, kochen
kann, ev. einfache Stütze . Ädelhcid-
stratze <4. 2 Tr .,^ 10—11, 3—̂ Uhr.

Suche zum 1. Oktober
ein tüchtiges fleißiges Mädchen.
Biebrich. Kaiserstratze 57, 1 L>t

Junges sauberes Monatsmädchen
'gesucht Adci Heidst raße 23, 2. Et.

Weibliche N ^rsonen.
Kaufmännisches H' -rstnal.

^ Stsuotypistirr!
Perfekte Maschinenschrciberin und

Stenographin für die Osferten -Abterl.
dies. groß. Firma per Novbr. od. Ans.
Dez. ges. Nur solche Mädchen, welche
ihr eig. Stenogramm wieder lesen
können, die deutsche Sprache tatsäch¬
lich beherrschen, an rasches, pünktl . u.
sauberes Arbeiten gewohnt sind,
wollen Off . unter R. 911 an den
Tagbl .-Verlag cinreichen.

Gewerbliches Personal.

Tücht. srtdst.Taillen-^Rock-
l und Aennelärbcrierinnen
, -sucht. M . Be rghans , Wcbergassc 28.

Grsricht für den Winter:
Wäscheflickerin (Maschinen- Stopfen).
__ _ Lcbcrberg 4.

Modes !
Tüchtige Butzarbeiterin , sowie

Derkäuferrn sofort gesucht.
__ _ _ P . Peau ce Mer.

Für einzunges Mädchen
v. 17 Jahren wird eine Dame, am liebst.

Französin,
gesucht, welche sich von 9 bi? 12 Uhr
mit derselben beschäftigt. Voraussetzung
ist die Kenntnis eines guten Französisch
Offert, mit Angabe der Ansprüche unter
fü.  917 an den -ragbl .-Vcrlag ._

Kmderfrimlei«
ges. f. 1. 11. 10, welches fran ' . spricht,
an, liebst, franz. Schweizerin, nicht unt.
22 Jahr . Nähen und Plätten bei langt.
Zu erf. Verein f. Hausbeaml., Sprcchst.
Wiesbaden, Oranicnstr . ;J5,1 . Sprcchz.
Montag, Mittw och, F reitag 4—6 Uhr.

Tüchtige saubere Waschfrau
gesucht Fischerstraße 2, 1.

» § langes Sermerfröäüeln
in Hess. Restaurant gesucht. Offerten
unter O. 918 an den Tagb-l .-Berlag.

<« cf N ck,.
eines 13-j. Mädchens findet Daädchen
aus aut . Fam . rrei . Ausenkh. in d.
sch. Luftkurort Eppenhain bei Epp-
stern. Näh. Rheinstratze 77, 2.

fü „ . „
2 Zimmer u. Küche.
im  Tägbl .-Berlag . _ _

Monatsmäbchen für vormittags
ge fu cĥ Kör ne bst ratzc 4

Ord . Monatsfran für vormittags
von 10—1 Uhr sofort gesucht. Anzu-
frag . vorm. S chwalba cher Str . 44,4 I.

Putzfrau
tagsüber
Apotheke.

gesucht für die Hirsch-

MonatSmädchcn über Mittag
gesu cht Blücherplatz 8, 8 r . 8 21226

Mädchen zum Hüteäustragen,
das auch dabei l-ernen kann, sucht
Klein . Taunu -sstraße 13.

für bald von älterem Eb paar gcs. Erf.
in Krankenpflege, perf. in f. Küche bew.
im Nähen, wie seiner . Handarbeiten.
Dienstmädchen vord. Bew. must lang-
jähr . Zeug « , aufzuweii. haben. Zu
erfr. Verein f. Hausbeamt., Snrcekstklle
Wiesbaden. Oranicnstr . 35,1. Sprechzeit
Montau Mittwoch, Freitag 4—6 Uhr.

fleiJJttMiflp
mit guten Zcugn. gesucht. Näh. bei
Soliman , Wilhclmstr. 80. 7056

En tüchtiges fleißiges
MäDchö !?,

welches Gelegenheit findet, sich als Köchin
auszulildcn , zum 1. November b. gutem
Lohn in feinem Haushalt gesucht. Vor¬
stellung vormittags oder von 7—9 Uhr
abends Mozartstraßĉ 2 erwünscht._

Bon 8khrcrfa,nilie mit einem
Kind in der Nähe Wiesbadens sauberes
nettes Mädchen zu Weihnachten ges.
Adresse im Tagbl.-Verlag._ Vp

Reelle Vermittlung
für Herrschastsköchinn. Gebühr Mk. 1.25

„ Erzieher, Kindersrl. „ „ 1.75,
„ Jungfern . Smusbam. „ „ 1.75
„ bess. Stubenmädchen „ 1.25
„ Alleinmädchen „ 'n 1,25
„ Haus- u. Küchenmädch. " " i 25
Schnlgakse 7,  S . Tel . 2Ö8ßl

Bernhard Karl.
gewerbsni ästiger Tteuerwermittler.

Befi . Mädchen,
das selbständig kocht, in klein, herrschafkl.
Haushalt gesucht. Nur solche mit guten§!ngnissen wollen sich melden beiran Präsident Graese,

Wielrricher Straße 33 , 1.

Wcht . HansWKBcheu
mit gut. Zeug. z. 1. Nov. gesucht. Von
11—1 u . 6—8. Leffingstr . 9 .

’ Packmiidchen
von ordentlichen Eltern sucht

S . Guttrnann, Langgasse1—8.

Männlrchk Nersaurn.
Kcioerbliches ^ erfouak.

Verheir . Schlosser
sofort ges. Zigarettenfabrik Menrs,
Rheingauer St raße

Kürschner ins HauS gesucht,
ev. abends . Drudcustraße 4, 1 rechts.

Damenschneider gesucht.
Ludwig , Ddoritzstraße 26, 2.

T. selbst. Damenschneider b. h. L-
sofort ges. Bahnhosstratze 2*2, 1 St.
Tücht. Rockschneidcr aus Werkstüttc
ges. __B. Marrbeimer . Wilhelmfftr. 32.
Schuhmacher, der sof. Sohl . u. Fleck
miimacht , erhält Sitzplatz Saal-
aasse 16, Vdh. 2 St . _ _
Ern Schuhmaclier-Lchrling gesucht.

Sonnenberg , S chlagistratze o.
Tüchtiger Radfahrer gesucht.

Zu erfragen im Tagbl .-Verlag . Cr

Meidtiche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Kewerkkichrs Personal.
Schneiderin s. Kund, in u. a. d. H.
Herrnaartenstratze 12, Gth . Part.
T . Vers. Räberin e. sich im Ausbeff.
BorWratze 22, 2. L21253
Perf . Weitzzeugnäherin h. n. Tage
frei . Walramstraße 1. 1. St . rechts.

Junge unabhängige Frau
sucht für ' nachm. Beschäftigung rm
Weißz-eugnähen , KlckidermlSbessernre.
Näh. Scharnhorststraße 9, 4. Et . r.
Perf . langjähr . Büglerin s. n. Kund.
Nevostraße 12. 2. Stock. V 21138

Haushälterin sucht Stelle
bei cinz. best. Dame od. Herrn . Off.
L. 162 Tagbl .-Ziwgst., Bismarckr . 29,

Ein tit der Kinber -Erziehung
erf . Fräulein mit gut . Zeugn . sucht
Stelle . Näheres Frau Margarethe
Kögler, gewerbsmäßige Stclleuber-
mrttlerin .' GraLcnstraße 26.

Anständige Witwe,
bis jetzt noch in Stellung , mit guten
Empfehl ., sucht istelle bis 1. Nov. bei
älterem Herrn , Ehepaar od. Kindern.
Gefl . Offerten unter K. 918 an den
Tacrbl.-Berlag.

Junges Mädchen
welchss nahen u. bugelri kann, sucht
Stelle , am liebsten Kindern nach
Frankreich od. der franzöl . Schweiz.
Off . u. P . 910 an d. Tagbl .-Berlag.

Best. alt . Mädchen mit g. Zeugn .,
selbständig in Küche u. HauZarbeit,
sucht Stell , zum 1. Nov. oder frubor
zu cinz. Dame od. kl. b. Haushalt
Off . u. O . 910 an den Tagbl .-Verlag.

Tüchtiges Mädchen
sucht Stellung zum 1. November
Näh. Schtersteiner Str . 68. B 21192

Mädchen, w. bürg , kochen kann,
sucht sofort Stellung in kl. Haush.
Näh . bei Frau Kiefer , Hellmunü-
stvaße 52.

Anständ. Mädchen von auswärts,
sucht Stell , bei cinz . Herrn od. u.
Familie . Näheres Biebrich a. Rh .,
Mühergasse 14. 2 St . rechts.

Junges Mädchen vom Laube
sucht gegen Pension das Kochen zu
erlernen . Näh. Steingass « 6, Laden.

Fräulein
sucht zum 15. November Stelle als
Verkäuferin in Schweinemetzgevei.
Off . u . G . 915 an den Tagbl .-Berlag.

Mädchen mit guten Zeugnissen,
das kochen kann, sucht Stell . WiclcnÄ.
str atze 10,  3 . Et ^ links .^

Tüchtiges Mädchen
sucht Stellung in Privath . Naheros
Iah nstraße 19. F rontspttzc. W123-5
F. s. Frau s. Besch, morg. od. abds..
bis 2 Std . We llritzstratze 11 ,Jot : . 1.
ltnabh . Frau s. Wasch

Körncrstratze 4, 4 St.
u. Putzbesch.

Gut empf. Person s. Stundenarbeit
od. Aushilfe . Bleichstratze 40 , Vdh . 4,
Gut emyf. jg. Frau s. Monatsstelle,
3—4 Std . mo-rg. Hc lencnftratz e 2, 3 r.

Frau sucht Monatsstelle.
WZllritzstraßc 5,^ch,l._ _
'F . anständ . Frau sucht Monatsstelle
in bess. Hauf e. El tviller <str . 3, 2 ^
Bell. Mädchen sucht Monatsstclle.

N. T aabl .-Zwgst., Besmarckr. 28. Q,
Unabh. Frau sucht Beschäftigung

in Wäscherei. Wellritzstraße 11, 3.

Miinukiche Personen.
Aausmäunisches Aerlonal.

Junger Kontorist,
23 Jahre alt , sucht bei befchetd. Ari»
sprächen sofort Stellung . Offerten
unter B. 617 an den Ta gbl.-Verta o,

Junges Mädchen (Thüring .)
sucht Stellung als ZweitNÜdchen.
Gncisenaustratze 22, Laden . W1262
I . anst. Mädch. s. Stell , in kl. Haush.
N. bei Bastins »BiSmarckrtn« 43, P . r.

Junger Mann , verheir .,
mit g. Handschr., w. a . Maschine schr.
sucht Stell , <t . einem Bureau od. al 'z
Kassenbote. kautiaus fähig . Offerier,
unter R . 216 an den Tagbl .-Bcrlam

Bnreaubeamter
der Vers.-Branchc m. allen Kontor,
arbeit . vertr ., s., gest. a. gute Aeutzri
per sof. « tell. bei befch. Ansprüchen!
Off . u . S . 911 an d. Tagbl .-Berlag

Hewervkiches 'gezfonat.

Fachmann sucht Zentralheizung
nebst Haus - und Gartenanb . zu »ec,
richten. Off , u . H. 915 Togbl .-Lerl,

Schuhmacher sucht Stellung
nebst Wohn ., Kost u . Logis b. Meiste»
Näheres Ka rlstraße 32, Hth. Partz

Junger Mann,
militärfrei , gedient , 24 Jahre
gelernter Schlosser, auch im elekt)7
Licht erfahren , sucht Stellung . £>«
unt . D , 8Ö6 an den Tcrgbl.-Verlag

mchen einen tü>cht. berlätzl., bei
Wäsche-, Herrenmoden - n. Galan-
teriewarcn -Geschäften gut eiingeführt.

Vertreter
für einen patentierten Gcbrauchs-
geMnstand gegen hohe Provision.
Nur erstklassige Reflektanten wollen
sich mdlden hei Simm & Co., Gab¬
lonz a. N. (Böhmens. 15148

AißlüfS
restz. RieZsrlKge
erstklaffig. Unternehmens an kapital-
kräftige . in Jagd - und Sportkrciscn
einyeiubrte Herren zu vorgeben. Off.
«nb „Suveefluum ". Hotel Germania,
in Frankfurt a. M. erbeten . F90

Männliche Personen.
Kansmännisches Personal . _

IM. t.UMreMer
Büro Biebrich, HeppenheimerStr . 9.

Von 1. deutscher Lebcns- und
Volksvcriichcruaas-Aktien- Gesell¬
schaft wird je ein

Jmspektsr
für Platz u. Reife zrr engng.
gesucht.

Angenehme , dnrrernde und
dezablte Stcllrrng.

Gest. Offerten, mit ton Fnll :-
lerrten , unter !» . kll. an
Dauve & Eie . in Frankfurt
am Main erbeten. V 12

IsentM». Nemlliler
für Lebens-, Volks-, Feuer -, Haft¬
pflicht-. Eisenb .-, Unglück- und Ein-
bruch-Versich-eruna geg. hohe Provis .,
bezw. Gehalt , oesuckt. Angebote u.
Postlagerkarte 33, W. 3- Ü18175

Redegewandter , intelligenter
Here

wird für Engagement v. Privat-
Kunden und' Hotels bei guter
Provision ges. Näh. Donnerrtag
von3-5 Uhr.Näh.Tgbl.-Aerl IVb

BeriifsWcLscl.
Herren, welche ihre Tätigkeit dem

AssekurrKttzfKche
widnicn wollen, finden bei erster Ners.-
Ges. Anstellung gegen uionatl. Gebalt
und Prootsio . cn/ Nickitsachlente werden
eingcardcitct. Offerten unter L. H3.Z
an den Tagbl.-Pcrlag.

Hewervliäies Hkrrsonal.

i amen schneid er
üttd Hilfsarveiter

sucht Max Möller . Langgasse 31, 1.

Suche per so ort selbständigeDamenschneider.
Tarif l . «Nr. 7616) Ist 50

Eva Nathan , Kon'ektion,
Mainz , Schi !»crstr >rstr -i2.

itttCE fjtttEäflijüCÜItt,
der zur Damen-Schneiderci übergehen
will, aiL Hii .sichneider per sofort ges.

I . Hirsch Söhn e-
Langgasse . Ecke Bärenktrastc.

Kasstcrer
zum sofortigen Eintritt ges. Solche, die
schon in Nähmaschinen- od. Abzahlungs¬
geschäften tätig waren und tüchtige
Verkäufer sind, erhalten bat Vorzug.
Stzristl . Offerten an Martin Decker,
Deutsche Nähmaschinen-Gesellschaft, Neu-
gasse 26, Ecke Di arktstraße.

Jugcr illöstlgerM»»«,
per 1. Nov. als Diener, sowie zur Pflege
und zum AnSfalren bei älterem Herrn
gesucht. Kost und Logis im Hause.
Beste Zeugnisse eriorderlich. Offert, unt.
w . t»e 4 an den Tagbl .-Verlag.
ssnBHBsnnsnraara

HWOieUl
mit irrten Zeugnisseu
als Radfahrer gesucht.

Warenhaus
JuZius Bormaß.

Gesucht ein ordentlicher lräftige«
HauSbnrsche

per sofort. L» D . Wer» Soliwan,
Wilhclmstraße 30. 706d

Weiblich « Personen.
Kerverklickieo Personal.

Ikisä Zieh  aan ¥we . 37 gaa
deutsche van geboorte 18 gaa jn
Holland gewoond hebben da en
werkzaam geweest zynde ai8
Kokin in deftig gezin . Ook op
de hoogte met linnen naajen e.n
maschinenstopen en betreven in
alle hui ' houdelyke bezigheden
ook kunnende dames Kappen-
Hog loon geen ve eischte liefst
bei eeni ; heer of Dame . Brief frc-
unter SS. 82 an 19.  S ''
Wies bade n._ F 50
"Junge Genferin^

paffend für größere Kinder, franz. Unter¬
richt, Handarbeit ns>u. bewandert, ,' ncht
Stellung . Offerten unter rr.
an den Tagbl.-Berlag. _Gebildete Dame^
viele Jahre in England, Vers. Englisch ^
Franz .,wünscht als Gesellschafterin, Sckr.
ec. für Nachmitlagsstund. Beschäüiqnng'
Off, u. re. -dLr» an den Tagbl.-B effff

^Rervenpstegerin
sucht Damerstellung in Privat nrit
Betät 'iMtrg im Haushalt . Offerjün
unt . B. 8i. 12365 an Rudolf Diosse,
Breme n.

Dsftzierswitwe, ^
anfangs 40, sucht Befchästigun^ jn
Sanatorium , bei Arzt , leid. Herrn zu
pflegen, od. ücral . Gemütl . Etnrichj
steht z. Vers . Gehalt nicht bcanspx'
doch nt. 9-j. solgs. Knabcn b. sich Lsä'
Off , ü . A.  66 8 an d.  Tag bl.-Be^ stWMMt  s« .
42 I .. weichte sprachkundig, mustkni.
perfekt in Küche u . Haus , zucht
als Gesellschafterin , Hausdame nde::
Rebräsentantin , am liebsten bei ein/
Dame . Offerten mit genauen An °'
unter E. 1583 an D. ,Frenz , Slnnrnic.^
Expe dition , Alannl >eim._

E» ..öm8RNsrL « MUs
in all . Hausarbeiten erf., sw. - '
Geschäft tätig , sucht Stelle in <&e
schäftshauS, wa es mit im G-sch.̂ f,
tat . sein kann. Sohr gute Zennn
vobh. Gute Bechandl. Bedingnna'
Off . u . A. 666 an d. Tagbl .-BerleP.
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MÜLtliruorlAZe und UeichsfinanM.
Die neuerdings über die künftige Militärvorlage

verbreiteten Nachrichten haben keinen größeren An¬
spruch als die bisherigen daraus , als authentische Mit
teilungen angesehen gu werden. Was man einzig
weiß , das ist, daß der Kriegsminister mehr fordert , als
der Lchatzsekretär zu bewilligen geneigt ist, ein Ver¬
halt ms , das im übrigen gar nicht weiter wundernehmen

^s wird ioohl auch früher bei der Vorbereitung
von Mitltarvortagen ebenso zugegangen sciii. Das
prob len, steht aber diesnial doch wohl etwas anders als
so-M. Früher wird sich der Schatzsekretär um eine
giotzrmoglrche Verringerung der Spannung zwischen
Einnahmen und Ausgaben bemüht haben, diesmal
w' rd es rhm auf etwas Wichtigeres und naturgemäß
auch schwierigeres ankoriimen, nämlich darauf , über¬
haupt jede derartige Spannung vermieden zu wissen,
danur d̂er Glanz der vorjährigen Finanzreform nicht

utG^oüöenbxgfett erneuter Teckun gsversuche ge
tvvM  werde. Ter unvermeidliche Gegensatz zwischen
Herrn v. Heeringen und Herrn Wermuth hat also einen
srarr akzentulerteu Inhalt , und die Schwierigkeit der
Verständigung erweist sich diesmal gaiiz von selbst als
wesentlich größer denn zuvor. Das letzte Wort hat
aber der Reichskanzlei: zu sprechen, und ob er es schon
gesprochen hat , darüber weiß man bis zur Stunde
nichts, darüber wissen arrch diejenigen nichts, die uns
tu unbestimmten kleinen Notizen erzählen , auf welche
Grundlagen man sich geeinigt hat . Wenn man es aber
recht betrachtet, wird der Schatzsekretär tit seinem Be-
fticBen, das Gebäude ferner sorgenvollen Berechnungen
uor der Erschütterung durch militärische Mehrforde-
niüsscn>3Ußv "uter allen Umständen scheitern. r* ’ wußte das auch dann wenn dev ttrieos-
iniinster überhaupt keine Mvhrforderunqen stellte w

S ™air "S  h -- '!- VÄ SjACfin oie - atsache, daß die Einnahmen ar-s den neuen
Steuern um gewaltige  Beträge hinter den Er
Wartungen zurückgeblieben  sind ist vor
Monaten schon m amtlichen Mitteilungen bekannt ae
geben worden . Vielleicht verringert sich der Minder
ertrag , der damals aus etwa 120 Millionen geschätzt
wurde, uni einiges , aber von einer Balancierung des
^at ^ wie sic der Optimismus der Steuerdileltanteü
vom schwarz-blauen Block bei der Bewilligung der ver-
vermemtlichen 500 Millionen annahm (es waren und
s'nd oben kerne 500 Millionen ), ist keine Rede. Wäre
noocn dev Nachlntzsreuev auch die Steuev bewilligt war --
den, wonach das Reich beim Fehlen naher Verwandter
Hiitestaterbe werden sollte, so würde schon heute das
Bild erstaunlich anders und besser aussehen . Denn
diese beide,, Steuern können niemals unter dem Ver¬
hängnis leiden, das jeder indirekten Steuer anhaftet
nämlich daß sich der belastete Verbrauch verringert und

Wiesbaden . Mittwoch, LN. Oktober LNIv.

scmit. den berechneten Ertrag ebenfalls verringern
Hilst Das Reich als Erbe, das wäre sogar ein Quell
freudiger Genugtuung nicht bloß für die Freunde,
sondern auch für die Gegner dieser, zuerst und zumeist
vom Justizrat Bamberger in Aschersleben empfohlenen
Lteuer geworden. Vielleicht hätte man schon im ersten

w 00 und mehr Millionen aus ihr ziehen können
Um all das hat uns die Finanzweisheit der Herren
v. Heydebrand und Erzberger .gebracht, und jetzt können
sich Herr Wermuth und Herr v. Heeringen gemeinsam
bei den Konservativen und dem Zentrum für die iniß-
liche Gegenwart bedanken. Aber je schlimmer die Lage
ist. desto dringender und zwingender wird die Ausgabe
aus ihr herauszukommen . Die Steuern , die wir Libe¬
rale !' wollen und fordern , werden kommen, weil sie es
ni ü s s e n.

UMtrsch§ MeEcht.
Kitters Mahrhsitsrr.

In einem „Aufruf zur Arbeit " liest der Abgeordnete
1>. Naumann den säumigen Liberalen in der neuen
„Hilfe" gehörig die Leviten . Er schreibt:

„Laßt mich mit Euch offen und ohne Nachsicht reden'
s ° v •« 3 u Veque ni o de r zu kleinmütig

oder beides zusammen ! An Erkenntnis der Not-
Wendigkeit fehlt es Euch nicht: so klug ist jeder von
Euch, laß >chr wißt , daß der deutsche Liberalismus bei
der nächsten Reichstagswahl rettungslos her-
e r n fa  l l t , wenn nicht jeder Mann und Frau , die
innerlich zu ihm gehören, nun auch alles tun , um der
tiuten sache zum Siege zu verhelfen. So klug seid Ihr

xtTU ^a§ äM Wissen, und Ihr nehmt es vor lauter Ge-
buoethelt fast übel, wenn man es Euch nochmals sagt.
Uber welcher weite Weg ist von Eurem Verstände bis
W Eurer Tatkraft ! Ihr seid Politiker nur als
ffou sumen ten : das heißt , Ihr wollt schöne poli-
nsche Artikel lesen und verlangt , daß die Schriftsteller
tapfer sind, und daß die Abgeordneten sich müde ar-
beiten, aber selber rührt Ihr nicht den Finger , denn
hoher als der Ltaat und als die Partei steht Erich Eure
eigene liebe Behaglichkeit. Ihr legt die Zeitung bet-
.eI, c; , w ' w . es ist entsetzlich mit diesem schwarz-blauen

Block. W a s a b e r tut I h r d a n n ? Ihr lest noch
u^e.r Kultur der Irokesen oder über die

VolQlraaüen in den Karpathen oder über das Melodi-
. ’L' i 1.1 Pmlens Gedichten, und dann verschwindet Ihr
inl Hintergrund . Lo wollt Ihr weitertrotten , bis Ihr
emes Tages zu Ende seid. Es wird aber über ein solches
Leben geschrieben werden : Ruhe weiter ! Das ist die
Gi abschrift derer , die nur für sich und ihren Kleinkram
kiisnert haben."

• fährt Naumann fort , aus die m a t e-
rielle  Seite der Sache übergehend:

„Überlegt ' Euch, ob eine Partei etwas leisten kann
wenn sie nicht von allen Gesinnungsgenossen m a t e-
r i e l l u n t e r stü tzt wird ? Von der Luft lebt keine
Agitation.  Überall habe ich gehört : der Parteivorstand

Feuilleton.
Konzert.

Mit der diesjährigen Wiederaufnahme der Sinfonie-
ko n Ze rt e des K ö n i g l.  Theaterorche  ste x s der-
Oari’Tt sich eine besonders denkwürdige Erinnerung : diese
Konzerte, bereits im Jahre 1865 durch den damaligen Hos-
iapcllmeister Jahn begründet, wurden Zwar in ihrer künst-
icrr>chen Bedeutung bald erkannt; aber ihr weiterer Zweck

- daß nämlich die Einnahmen dem Pe n s i o n s s on d s
e r W i t w e rr- u n d Waisen - Unterstützungs-

anstalt  des Konigl. Theaterorchesterszufließen sollten —
diese dankenswerte Einrichtung wurde erst später: 1885
geiade jetzt vor 25 Jahren durch die Bemühungen des dr-
maOsen. Hrstapellmei.sters Reiß und des Gcheimrats

uw Werk gesetzt Der „alte Hülsen" hatte in wohl-
Wclender Weise die Befürwortung beim „alten Kaiser"
SoSäTJ und um August 1885 wurde die betreffende
dw sorder unterzeichnet. Im Publikum erfreuten sich
, -io- »erte  m diesen „wohltuenden" 25  Jahren einer
m.üier steigenden Beliebtheit, und sie gehören beute m w«
Ewnzpuickten unseres Wiesbadener MuMcbens Di/ernste

die Sorgfalt des Studiums Re Ä-
eiamu ! ? » .» den orchestralen Darbietungen
denn die 5^..d«s ' st ebenso bekannt als anerkannt. Möchte

Harmonie zwischen Kunst und Wohltun
-r>>-ih,n segensreich walten zur Ehre und zu Nutz und

Frommen unseres so löniglichen Thcaterorchesters - !
Robert ^ Konzert  wurde — ein Nachklaug zu

Schumanns lOOjährigem Geburtstag — mit der

S8 . Jahrgairg.

sollte mehr tun ! Er soll mehr Sekretäre anstelleu.
ä,ebner Ichickeii, aufklärende Schriften verbreiten und
was noch alles dem ähnlich ist. Die Partei soll Wahl-
treise bearbeiten . Mindestens jede Woche schreibt uns
ein guter Freund , daß in seiner Gegend noch fast alles
darniederliege , die Partei solle kommen! Wer ist
mXe a ei ? vs n̂e) das die paar Männer  i ll

e r l r n ^ .>.?h r s e i d es , Ihr alle!  Wenn Ihr
wn morgen an die Hand nicht ganz anders ausmacht.
Im ^ nlleo, wie es gestern gewesen ist. Das aber

Sfe dann nicht dem Parteivorstande vorwerfen ."
Naumann beklagt die organisatorische Schwäche

des Liberalismus und fordert Agitation als „erste und
natürlichste Lebensäußeruna jeder „Partei " Er
appelliert an den einzelnen : „Aus diesen kommt' cs jetzt
an . Es beginnt der Winter mit seinem Getriebe . Ehe

anderes ansängst , so regle Deine politischen
Pflichten ! — Es wäre wünschenswert, wenn diese
Klage und Aufforderung Siaumanns in allen  libe-
raten Kreisen Beherzigung fände.

Dir r'rpttlrlikmrischs Kswsgnng irr Siparrirrr.
<1. Madrid, 16. Ôktober.

Bisher hat der spanische Ministerpräsident immer
uiid immer betont , daß die Revolution in Portugal für
Spanien keinerlei Kvnseguenzeu haben werde. Dieser
Optimismus steht in einem scheinbaren Gegensatz zu
den Eröffnungen , die Canalejas soeben in der Kammer
auf die Interpellation eines Republikaners hin g-
uu-cht hat und aus denen hervorgeht , daß der Regie¬
rung umfassende geheime Orga -lisa-
t ro nen  der antimilitaristischen, revolutionären Pw-
paganda bekannt sind. Dieser Widerspruch ist indes,
wie bereits angedeutet , nur ein scheinbarer. Denn diese
Eischeinungen sind einmal nicht erst Konsequenzen der
Revolution in Portugal , sondern bestehen schon lanae
und dann scheint es fast so, als betrachte Canalejas
gerade die Ermutigung , die die spanischen Revublikaner
ourch die Vorgänge im Nachbarland finden und die diese
leicht zu unnberlegten Handlungen hinreiße » dürfte,
als geeignetes Mittel , einmal energisch gegen  die der
~JlcvKivx£)io. Sioljenbeu Gê ntzr borgsljeu rönnen Tö
tiefe freilich damit aus der Welt geschasst wäre ' ist
sehr zweifelhaft Selbst wenn es gelingt , im Augen¬
blick die revolutionäre Bewegung niederzuhalten , so
mirfle sie doch, besonders da nun Spanien von beiden
-Zeilen von Republiken  umgeben ist, gelegentlich
wiener ihr Haupt erheben. Die jetzige Regierung wi-ö
mese Gefahr auch schwerlich dadurch bannen kömien,
naß sie K o n z e s s i o n e n, und wären sie voin ehrlich¬
sten Willen getragen , an die radikale Richtung macht

Wie Zahl der Republikaner , die sich durch ernstliche Re-
formen zur Monarchie  bekehren lassen, ist klein
gegenüber denen, die aus Prinzip Opposition macken.
Welche Gestkinung da herrscht, das geht schon aus der
Äußerung eines republikanischen Blattes in Valencia
hervor , das beim Antritt der jetzigen Regierung
zpnisch erklärte , das Programm Carialejas ' enthalte
sämtliche Punkte des Programms der Republikaner,
mit Ausnahme zweier Kleinigkeiten : der Revolution

,,Gcnoveva"-Ouvertiire >des gefeierten Tonmeisters eröffnet.
Unser Hasthoater war einst eine der wenigen Bühnen'
welche die Oper „Genoveva" zur Aufführung brachten:
über die dramatische  Unzulänglichreit der Schumann-
scheu Oper ist man sich von Anfang cm klar gewesen; doch
pietätvoll wußte man ihre vielfachen musikalischen
Schönheiten aufzunchmen. In der Ouvertüre ist das
Wesen ritterlicher Romantik aufs glücklichste zum Ausdruck
gebracht. Die Instrumentation berührt ja wohl heute leicht
etwas stumpf und ungelenk. Und doch! man möchte diesen
Zug — die Schönheiten der tiefcmpsundenen Tonsprache
eher schamhaft zu verhüllen, als kokett preiszustellen— aus
dem Kunstschaffen Roll. Schumanns nicht hinweaaclosckt
wünschen, Herr Professor Mannstaedt  hatte dem
Werk eine sorgsame und sinnvolle Einstudierung zuteil wer¬
den lassen, und die Koni gl . Kapelle  spielte mit me'-k.-
lichcr Hingebung und bestnn Erfolg.

Ein großer Teil des Programms gehörte der Solistin-
Frau Julia Culp (aus Berlin). Ihr liederreicher Mund
ist in allen deutschen Landen und weit darüber hinaus bock-
gefeiert. Sie ist mehr  als Sängerin : eine Künstlerin.'
mehr  als Künstlerin: ein Künstlcrcharaktcr eine Person-
lichleit: was sie auch singt, man darf und muß ibr glauben:
sie Überzeugt, sie beherrscht ihre Zuhörer. Die Stimme —
als ein wundervoll timbrrerter, weichguellender Alt von
bedeutender Ausbreitung — ist märchenhaft aeschult: das
Ausspinnen, das An- und Abschwsllen des Tons in jed-
luc;bcr Lage und Dauer, die Geschmeidigkeit des Portamcn-
tc^ d-e Ausgeglichenheit der Register — bezeugen eine
wahrhaft virtuose StimmtechnL Dazu gesellt sich eine rege
geisuge Belebung und ein hoher Grad inniger Empfindung
im -oortrag . Die Verbindung von Ton und Wort ist da oft

von förmlich malerischer Wirkung: so trifft und festigt die
Künstlerin mit dem Kolorit der Stimme gleich die Stint-
mung des ganzen Lieds. Von machtvollem"Eindruck waren
„Ellens drei Gesänge" von Schubert: namentlich in dem
bekannten „Ave Maria " offenbarte sich eine Idealisierung
des Tons und eine srommsirmige Beseelung des Ausdrucks,
denen gar nicht zu widerstehen war : hier wurde das
Theater gur Kirche—! Wunderbar schön traf die Sängerin
den vornehmen, dabei so tiefgründigen und warmherzigen
Charakter der Brahmsfchen Lieder, unter denen „Feldein¬
samkeit" sonderlich zu Herz und Gemüt sprach. Doch auch
den Hugo Wolsscheu Gesängen widmete Frau Julia Culp
die feinste, geistig-durchdringende und knnfivoll-durchgebil-
detc Verlebendigung. Der Beifall der Zuhörerschaft die
alle Räume des Hauses dicht besetzt hielt, war enthusiastisch
Zu dem glänzenden Erfolg hatte Herrn Mannstaedts mrp
fühlende Klavierbegleitung das Ihrige beigetragen.

Zwischen den Gesängen brachte die König»
K « p Cl!  e Schuberts „Unvollendete" — und so vollendete
H-MollSInsonte zu Gehör, deren weiche, aumutpolle Linftn

sl« sasf ’.*“ ««t»miS«
bTittc Sab ew -A, '? !alsrwgen hinzudeuten. Selbst der
iÄZf f 1' ' "Walzer", ist, solcher Gn -.nd-
E hL ! ' S ? mb ’ uiahr ernst und l̂eĝî ch gehalten.

f, sremdartig-slwvischen Elementen
22 “"? .1 * brillant als effektvoll instrumentierte
m, er präziser und schwunghafter Ausführung

eb § Srelbewußter Direktion wohl
llgemem die lebhafte,te Zustimmung finden! o . X>.



Seite Mittwoch , 19 . Oktober 1919.

und der Republik ! Es ist begreiflich, wenn man w 1
monarchistischen Kreisen heute im Gegensatz zu der
wenigstens äußerlich bekundeten Ansicht des Rttmster-
präsidenten , die republikanische Gefahr nicht zu
leicht nimmt . Deshalb hat -,a auch der Umstand
verstimmt , daß der provisorische Präsident der portu¬
giesischen Regierung , Braga , neulich in einer ftre '.-
dcnkerversammlung die Verurteilung Ferrers abfällig
kritisiert hat , trotz des Versprechens, das die neuen
Männer dem spanischen Gesandten in Lissabon gegeben
chatten, sich jeder Erniutiguna  der Republikaner
!des Nachbarlandes zu enthalten.

. Hof- und Personal-Nack,richten. Der langjährige ver¬
dienstvolle Präsident der beherrschen Versicherungslammer.Er-ellenz Ritter v H a a g , ist rn den Ruhestand verletzt wor¬
ben- zu seinem Nachfolger wurde der Ministerialrat Dr . von
Englert  ernannt . '

* Amerika und die Kronprinzenreffe. Der ameruanrsche
Kttegsminister, der in Berlin weilte, war am Samstag vom
Kaiser zum Frühstück eingeladen worden. Bel dieser Ge¬
legenheit hat Mr. Dickinfon dem Kaiser dre formelle Ern-
Ladung der amerikanischen Regierung an den Kronprinzen
Aberbracht, auf feiner Ostasienreise auch Amerika zu besuchen,
-â er Kaiser hat für den freundlichen Vorschlag gedankt und
szu gesagt,  daß diese Einladung in Erwägung gezogen

* Der Gesetzentwurf für die SB,'.'rfassnngsresorm der
Reichslande ist im Rcichsamt des Innern sertiggestellt und
unterliegt gegenwärtig der Beratung des preußischen Staats-
mlinisteriums. Man darf annehmen, daß diese Beratungen
schon in nächster Zeit zu Ende geführt werden worauf dann
die Ermächtigung des Kaifcrs zur Vorlage des Gesetzem-
iwurkes an den Bundesrat eingeholt wird. Dem Reichs¬
tage dürste die Vorlage nach den Weihnachtsferien zugegen.

* Der Entwurf eines Vcrfichcrnngsgesctzes für Prrvat-
angeftellte ift nunmehr im Reichsamt des Innern fertigge-
ftellt. Es wird beabsichtigt, ihn noch tm Laufe dieses Jahres
mit Dcrttetern der beteiligten Reichs- und preußischen
Ressorts zu beraten. Sobald das preußische Staats-
Nlinifterimn sich schlüssig gemacht hat, wird der Entwurf ver-
öfferttlicht werden. .

» Der Ausschuß der Jmmediatlommffsion sur dm V-r-
waltungsrcsorm, der mit der Vorberatung . des Rechts-
Mittelwesensbefaßt ist, hat die wichtige Materre der Rechts¬
mittel gegen polizeiliche Verfügungen beendigt. Das Ple¬
num der Jmmediatkommission wird nächstercs noch zu den
Ergebnissen der Vorberatung Stellung zu nehmen haben.

* Sächsische Landtagsersatzwahlen. Bei der Landtags-
crfatzwahl inr Wahlkreise Plauen - Land  wurden abge¬
geben: Für Landwitt Sanrmlcr (Konservativ.) 5414 Stim¬
men; für Postsekretär Rausch (Naiionalltberal .) 2149 Stttn-
m°n und für den Reisenden und Parteisekretär Meier
(Sozialdemokrat) 2153 Stimmen . S a m ml e r ist somit ge¬
wählt. — Bei der Landtagsersatzwahl rat WahlkreiseL e rp -
zia wurden abgegeben für De. Zoephel (Nationallw .)
10 774, Bammes (Soz .) 7745, Dr . Bruckner (Kons.) 1932  und
Schnauß (Deutsch-Soz .) 1520 Stimmen. Dem nattonal-
lib-ralen Kandidaten fehlen 480 Stimmen an der absoluten
Mehrheit, mithin ist Stichwahl  zwischen De. Zoephel
und Bammes erforderlich, in der die Wahl des Nauonal-
liberalen sicher erscheint.

* Das Wachstum des Hansabundes. In den letzten drer
Tagen sind dem Hansabund vierzehn große wirtschaftliche
Verbände beigctreten. ,

** gufcmntenttitt b£§ b£tttfcfrttt LrmbMrkschastLsrms.
Wie uns mitgeteilt wird, wird der deutsche Landwirtschafts¬
rat seine nächsten Sitzungen von Mitte Februar 1911 ab ab¬
halten. Es steht ihm in seiner nächsten Tagung ein reich¬
haltiges Material zur Beratung zur Verfügung.

* Ern Nachklang zur Borromüus -nzyklika. Aus katho¬
lischen Kreisen schreibt man der „F . Z.": Der päpstliche
Baron Msgr. Paul Mathies und einige andere teilen nicht
die öffentliche Meinung der deutschen Katholiken, daß es
out sei möglichst rasch über die Borromäusenzyklrka Gras
wachsen zu lassen. Er schreibt daher unter dem Titel „Wir
Katholiken und die — anderen" apologetlsche Randglossen
zur Borromäusenzyklika. Das wäre an und für sich nicht
bemerkenswert, aber es verdient vielleicht verzeichnet zu
werden das; Msgr Mathies darin den König von Sachsen
wegen seines Protestbriefes an den Papst folgendermaßen

verspottet: Für die Geschichtsschreiber zur Zeit Pius ' XX.
oder Leos XXIII . muß es dereinst zum Totlachen
sein, daß ein Duodezkönig,  der über noch nicht 15000
Kilometerquadrate Kulturboden „regier  t", dem Papste
einen Protestbrief schreibt, dein Papste, welcher Gläubige
in säst 2000 Bistümern , Vikariaten, Präfekturen und Del»
Nationen leitet. Man ersieht hieraus wieder, daß auch diese
Stützen des Thrones geradeso wie die konservativen ver.
sagen, wenn der König nicht ihren Willen tut.

* Jrrttrnaiiormle Eis-enbahntarlf-Konfersnz. In Bozen
tagt gegenwärtig eine Konferenz über den Entwurf eines
internationalen Übereinkommens über den Perfonen-
und Gepäcktarif.

* Maßnahmen gegen die Cholera. Der „Neichsanzergett
veröffentlicht eine Bekanntmachung, wonach infolge des
dauernden Auftretens der Cholera in Apulien die aus den
Häfen der Provinzen Bari und Fuggia nach deutschen Häfen
kommenden Schiffe und ihre Insassen und infolge der Zu¬
nahme der Cholera in der gesamten Umgebung des
Schwarzen Meeres alle aus den Häfen des Bosporus und
des Marmara -Meeres nach deutschen Häfen kommenden
Schiffe und ihre Insassen bis auf weiteres vor der Zu¬
lassung zum freien Verkehr ärztlich zu untersuchen sind.

* Vcrüandstag der deutschen Frauenveremr vom Roten
Kreuz. Unter dem Vorsitz der Prinzessin Ludwig von
Bayern wurde, wie bereits erwähnt, der sechste Vcrbands-
tag der deutschen Frauenvereine vom Roten Kreuz in
München eröffnet. In dem Generalbericht entwickelte Pro¬
fessorP a n n w i H ein erfreuliches Bild über die Friedens-
tätigkeit des Roten Kreuzes, insbesondere in der Tuber¬
kulosebekämpfung und in der Säuglingspflege , und wies
dabei auf die große Bedeutung der 1911 in Dresden statt-
sindenden Internationalen Hygiene-Ausstellung hin. Gene¬
ralarzt Werner  berichtete über die Mobilmachung, Gene¬
ralsekretär F r i ed h ei m über die Beteiligung der Frauen
an der Volksgesuudheitspflegeund betonte, daß alle Vereine
besonders in der Bekämpfung der Tuberkulose Mitarbeiten
müßten.

* Schwere Streikexzeffe in Bremen. Vor dem Depot der
Straßenbahn kam es Dienstagabend zu schweren Ausschrei¬
tungen. Eine dott angesammelte Menschenmenge von über
tausend Personen wurde mit der blanken Waffe
wiederholt zurückgetrieben, da sie die Schutzmannfchaft mit
Flaschen und Steinen bewarf. Auch aus den Häusern wurde
auf die Beamten geworfen. Die Ruhestörungen dauerten

! bis in die Nacht hinein. Es fanden viele Verhaftungen statt.
Zahlreiche Personen, unter ihnen auch Schutzleute, sind ver¬
letzt worden.

Uctrlrtnwwixi'ffds es.
Ein Umfall der Kommission! Die Justizkommission

des Reichstags, die gestern nach einer Unterbrechung ihrer
Arbeiten in die zweite Lesung der Strafprozetzreform ein¬
getreten ist, hat den gegen den Widerspruch der Regierung
gefaßten Beschluß erster Lesung wieder aufgehoben, wonach
auch in der Berufungsinstanz  gegen die Urteile der
Strafkammern Laien  zngczogen werden sollen. Es wurde
der Regierungsvorlage zugesiimmtz Der frühere Beschluß
wurde vorher in längeren Ausführungen vom
preußischen  I u st i zm i n i ster als unannehmbar be¬
kämpft. Es bleibt also bei der durch die Novelle vorge¬
schlagenen Besetzung: „Die Kammern entscheiden in der
Besetzung von drei Mitgliedern einschließlich des Vorsitzen¬
den. ^ Die Strafkammern sind in der Hauptverhandlung
erster Instanz mit zwei Mitgliedern einschließlich des Vor¬
sitzenden und mit drei Schöffen zu besetzen." — Hoffentlich
ist das letzte Wort darüber noch nicht gesprochen.

Dcrrtfchv Kolsttre « .
Der neuernannte. Gouverneur von Deutsch-Südwest¬

afrika, Dr. Seist, der bis jetzt im Reichskolonialamt gear¬
beitet hat. wird in den nächsten Tagen die Ausreise in das
Schutzgebiet antreten.

Eine neue Kirche. In Windhuk wurde die neue evange¬
lische Christuskirche eingeweiht. Es war bisher die groß¬
artigste Feier dieser Art im Schutzgebiet.

GKer'tzrrch-Urrgrrrm»
Die auswärtige Politik im ungarischen Delegations-

ausschuß. Der ungarische Delegationsausschuß für die
auswärtigen Angelegenheiten begann gestern mit der Be¬
ratung des Exposes des Ministers des Äußern, Grasen

Abend -Ausgabe , 1. Blarr . Nr . 488.

Aehrenkhal. Der Referent, Graf Marcus Wickenburg, be-
tonte, !daß die ganze Arwexronskampagneeinen glänzenden
Erfolg des Leiters des Auswärtigen Amtes und ferner
Mitarbeiter , des Botschafters in Koustantinopel und des
Gesandten in Belgrad, bedeute. Kossuth sagte, daß das
Exposs in mehreren Punkten lückenhaft sei; es sei insbe¬
sondere notwendig, Aufklärungen darüber zu. verlangen,
warum die Annexion gerade in einer Zeit vorgenommen
wurde, wo die Türkei  infolge innerer Wirren geschwächt
war und Komplikationen seitens der übrigen europäischen
Mächte bezüglich der Abänderung des Berliner Vertrages
zu erwarten waren. Franz Nagy (Arbeiterpartei) begrüßte
das freundliche Verhältnis zur Türkei und erbat Auf¬
klärung Mer die Meldungen von dem Abschluß eurer
türkisch - rumänischen Miliiärkonventron.
Er konstatierte mit Befriedigung die Festigung des Drei¬
bundes und sprach dem Minister des Äußern die Aner¬
kennung auch dafür aus , daß es ihm gelungen sei, in letzt--
Zeit auch Italien gegenüber gewisse Mißverständnisse zu
beseitigen. Graf Theodor Batthyanh (Justhpartei ) vertrat
die Auffassung, daß die einseitige Proklamierung der
Annexion ohne die vorherige Zustimmung der Mächte mit
Rücksicht auf den Berliner Vertrag nicht zulässig gewesen sei.
Der Redner zollte schließlich der von Deutschland  be¬
wiesenen vollen Bündnistreue sowie dem loyalen fried¬
liebenden Verhalten Frankreichs volle Anerkennung. Graf
Stephan Tisza (Arbeiterpattei) bemerkte gegenüber dem
Grafen Batthyanh , der Dreibund sei wohl nicht das einzig
mögliche Bündnis , sicherlich aber das zweckmäßigste. Im
weiteren Verlauf der Debatte erklärte Graf Aehrenthal:
Es besteht nicht die geringste Verschiedenheit. der Ansichten
darüber, daß wir unsere konservative Politik sortsetzen,
unsere Bündnisse sorgfältig pflegen müssen. Darüber
dürfen wir aber auch unsere Beziehungen zu den anderen
Mächten nicht vergessen. Das Entente Verhältnis
zu Rußland von 1897 existiert nicht mehr, aber unsere Be¬
ziehungen zu Rußland sind b ef r i ed i g e n d. Im vorigen
Winter haben sich beide Regierungen anläßlich der Wieder¬
aufnahme normaler  diplomatischer Beziehungen darübe:
ausaesprochen, welches die Ziele ihrer Politik am Balkan
sind." Dabei wurde konstatiert, daß kein G e g ensatz  der
Auffassungen besteht. Die Gerüchte von einer türkisch-
rumänischen Konvention wurden von Rumänien demen¬
tiert;  sie stammen wahrscheinlich von einer Seite, die ein
Interesse daran hat , Unruhe  zu stiften und der vielleicht
daran gelegen ist, die Verhandlungen, welche zwischen der
Türkei nNd Paris wegen der Anleihe geführt werden, zu
stören. Ich glaube sagen zu können, daß die guten Be¬
ziehungen zwischen der Türkei und Rumänien niemand
zur Beunruhigung zu dienen brauchen. Bezüglich des an¬
geblichen Anschlusses der Türkei an den Dreibund  glaubt
der Aiistister, es handle sich um einen ballon d’essai, um
Unruhe zu stiften. Unsere Beziehungen sind klar präzisiert.
Wir wünschen im Orient Erhaltung des Friedens  und
des Status quo und daß die Türkei mit Klugheit und
Festigkeit an ihrer Konsolidierung arbeite. Diesen Stand¬
punkt nehmen nicht nur wir ein, sondern auch unsere Bun¬
desgenossen, und ich glaube sagen zu können, auch die
übrigen Mächte. Betreffs Portugals erklärte der Minister,
eine zuwartende Haltung ernzunehmen. Die Rede wurvr
mit lebhaftem Beifall aufgeirommen und dem Minister das
Vertrauen ausgedrückt.

Militärische Folgen der Annexion. In der gestrigen
Sitzung des Heeresausschusses der ungarischen Delegation
gedachte der Kriegsminister am Schluß seiner Rede oer
Folgen der Annexionskrisc  und erklärte: Tie
Annexionskrise habe erstens gelehrt, daß die Monarchie in¬
folge ihrer Lage trotz der Bündnispolitik noch immer mit
einem Krieg nach mehreren Fronten  rchhucn
müsse, und zweitens, daß die Monarchie den Ausbau der
Wehrmacht nicht mehr aufschieben dürfe, wenn eben die
Wehrmacht der Monarchie eine Bürgschaft  dafür die!»:-
solle, allen Eventualitäten  stets gewachsen zu sein.
Di- nächste Sitzung findet am 21. Oktober statt

Belgien.
Dft Preisverteilung der Brüsseler Weltausstellung

Gestern nachmittag fand im Jubelpark das Fest der Preis-
Verteilung der Weltausstellung in Anwesenheit des KöniqZ
und der Königin statt. Alle auf der Ausstellung vertretenen
Nationen defilierten vor dem Königspaar. König Albert
überreichte sodann den Leitern der einzelnen Abteilungen
die ihnen zngedachten Preise. Von Deutschland  wur¬
den prämiiert die Geheimräke Albert und Raven« sowie

Aus Kunst und Leben.
* Rezitationsabcnd im Kurhaus . Baron Carlo von

der Ropp,  seit fünf Jahren Rezitator , stellte sich
gestern abend auch dem hiesigen— übrigens ziemuch zah.-
rcvwen Publikum — mit einem feinsinnig gewählten
Programm vor. Er ist ei« Bruder des hier an amgen.
bestens bekannten Barons Alexander von der Ropp. -̂ e-
Künstler gebietet über ein selten schönes Organ, voll
Schmelz und Innigkeit , und so liegt ihm denn naturgemäß
das Ernste Lyrische näher wie das Leichte, Sprelenscye
Herr Olaf" von Herder. ..Der Maibaum " von Detlev von

Liliencron, „Der Page von Hochburgund" und „Der Tod-
spicler" von B. v. Münchhausen gelangen Baron Von der
RoM wert -besser -wie die schelmischen Ge dich ich en von
moster Presber , Josepha Metz. Bei dem Melodrama
Dw Here vom Drudenstein" von Marie Madeleine, Much

von Dr. Rich. Hering, kam das herrliche, sonore Organ ganr
besonders zur Geltung. Tief und voll schwebte und brauste
es wie Gesang durch den Saal . Die Gefahr, selbst - er
Stimme nachzuhorchm, sie ganz ansKingen zu lassen, uno
dadurch zeilMeise monoton zu Morden, liegt zu nahe,
daß Baron von der Ropp ihr ganz entgangen wäre. Ein
schärferes Pointieren , ein sorgfältigeres Ausarberten kleiner
Effekte hätte manchem Gedicht zu größerer Wirkung ver-
holfen. Der Komponist Dr. Rich.. H e r i n,g war von Dresden
zugereist, um sein Werk am Klavier zu begleiten. Dr.
Hering ist als Musikschriftstcller und Komponist geschäht
und bekannt und erwies sich gestern als gewandter Be¬
gleiter. Nirgends drängte er sich vor. Immer wieder war
er darauf bedacht, dem Vortragenden einen Hintergund zu
schaffen, von dem sich das Wortgefunkel der Dichtung wir¬

kungsvoll obhob. Kleine Kürzungen in den einzelnen
Zwischenspielen wären für das straffe Zusammenhalten des
Ganzen nur von Vorteil. In der Musik ist manch originelle
Wendung enthalten, eine getreue Illustration der Worte.
Leises Weben und Wispern beim Tanz der Nebelsraucn,
wuchtig klingt das Fluch- und Sturmmotiv . Nur das
Reitmoviv bringt einen zu kindlich-heiteren Ton in das
sonst düster gehaltene Stimmungsbild . Das Publikum,
scheinbar noch gang unter dem Eindruck des Gehörten
applaudierte gedampft und diskret. D. F.

Theater und Literatur.
Die Witwe des Städtrats Nietzsch in Kiel,  die

Tochter Ernst Moritz Arndts,  hat der Universität Bonn
einen Kristallbecher, den 1814 Blücher dem Dichter Arndt
schenkte, sowie zwei kleine Portraits von der Gattin Arndts
und seiner Tochter Nanna (Witwe Nietzsch) rrnd zwei
Manuskripte des Dichters zum Geschenk überwiesen.

Maxim Gorki  hat , wie dem „Pester Lloyd" aus
Petersburg  geschrieben wird, ein neues Bühnenwerk
vollendet. Das dreiaktige Stück heißt „Wassa
Schelesnowa"  und behandÄt das tragischê Schicksal
einer Revolutionärin , die, durch die Aussichtslosigkeitder
Revolution enttäuscht, ein für die Gesellschaft nützliches
Leben beginnen will, ohne aber die Hindernisse bewältigen
zu können, die sich ihr auf diesem Wege entgegenstellen.

JUlia Ward - Howe,  die bekannte amerikanische
Schriftstellerin, die Dichterin der berühmten republikanischen
Schlachthymne während des Bürgerkrieges, ist in New
York  gestorben. Sie ist 82 Jahre alt geworden.

ttber Tolstois  Befinden liegen wieder einmal be-
unruhigende Nachrichten vor. Nach seinem gewöhnlichen
täglichen Spaziergang begab sich der Greis vorgestern in

feinem Arbeitszimmer zur Ruhe. Da cr nach mehreren
Stunden nicht herauskam, trat seine Gattin ein und fand
Tolstoi ohnmächtig. Alsdann redete er irre. Erst nach
Mitternacht gelang es drei Ärzten, das Bewußtsein d-z
Leidenden wieder wachzurufen.

Ein Denkmal für Gustav Frey tag  will dez
Dichters Vaterstadt Kreuz bürg  in Oberschlesien cr-
ricksten. Ein Ehrcnausschntz, dem u. a. Erich Schmidt,
Adolf Bartels und Felix Dahn angehören, hat sich bereits
gebildet.

Bildende Kunst und Musik.
Der Liebesroman des Herzogs der Abruzzen

mit der Amerikanerin Diiß E l ki n s ist nunmehr d r a m a .
tifiert und der Gegenstand eines Librettos geworden,
das sich„Die wunderschöne Miß" betitelt. Der Text stammt
aus der Feder des römischen Publizisten Leopoldo C a r t a,
die Musik dazu schrieb der Komponist Max Ringer.  Die
Operette soll demnächst in einem römischen Theater znr
ersten Ausführung gelangen.

Kaiser Franz Joseph  gewährte dem mit der Her¬
stellung des Entwurfs für das Denkmal des Kaisers in
K atz-l s b a d beauftragten Bildhauer Professor B o c r m e l
in Berlin  eine längere Sitzung und empfing den Vor-
sitzenden des Denkmalkomitees, Geheimen Hofrat Seite,
dem er für sein Wirken im Komitee seine Anerkennung auz.
drückte.

Wissenschaft und Technik.
Gelegentlich der Jahrhundertfeier der Berliner Unr-

versität schenkteu. a. der Kommandeur des^
Futzartillerie-Regiments Nr. 7, Oberft v. $ i a) t:c tn
den handschriftlichen Nachlaß des Profepors der Phrlosophie
Johann Gottlieb Fichte, der von 1810 brs zu semem Te>»c
1814 an der Berliner Univerptät wirkte
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RegierungsassessorDe. Hanke. Ein Festzug, Arbeit und
Industrie darstellend, durchzog die Halle und bildete den
Schluß der prunkvollen Feier. Der Präsident des Aus-
stellungskomitees, Baron Janssen, begrüßte das Monarchen¬
paar und dankte den verschiedenen Nationen für ihre Be¬
teiligung an der Weltausstellung. Handelsminister Hubert
stellte den großen Erfolg der Weltausstellung fest und wies
auf die symbolische Bedeutung der Prcisverteilung hin.

Frankreich.
Das Streikkomitee£cr Eisenbahner veröffentlicht einen

Aufruf, in welchem es heißt, das Komitee erachte die be¬
dingungslose Wiederaufnahme der Arbeit für das Syndikat
für dienlicher als trügerische erniedrigende Verhandlungen.
Das Komitee wolle allein die volle Verantwortung tragen,
falls die Negierung eine Untersuchungeinleite. Die Forde¬
rungen der Eisenbahner würden erfüllt, weil die Eisen¬
bahner ruhig und fest geblieben seien. Der Ausruf wirft
dem Ministerpräsidenten B r i a n d vor, er habe die
Grundsätze der Freiheit verletzt und Zwischenfälle absicht¬
lich aufgebanscht, und endet mit der Versicherung, die
Eisenbahner seien besiegt, aber nicht entmutigt und rüsteten
zur Rache.

GrrglarrN.
„Natürlich" keine Teilung Persiens. Wie Reuter er¬

fährt, wurde die englische Note Wer die Anarchie im Süden
Persiens der persischen Negierung überreicht, nachdem sich
die englische Regierung mit der russischen  ins Einver¬
nehmen gesetzt hatte. Beide Regierungen handelten in:
gegenseitigen Einverständnis;  von einer
Teilung  Persiens könne keine Rede sein. Beide Regie¬
rungen seien vielmehr entschlossen, die Politik der Nicht¬
intervention, soweit dies mit den Interessen und der Sicher¬
heit der Fremden vereinbar sei, aufrecht zu erhalten.

Spanien.
Die Beziehungen zur Republik Portugal . Spanien hat

seinen Gesandten in Lissabon ermächtigt, zu der provisori¬
schen Regierung in Beziehungen zu treten. Diese Maß¬
regel bedeutet nicht die Anerkennung der Republik.
Spanien wird es den anderen Staaten überlassen, die
Initiative  zur Anerkennung der Republik zu ergreifen.

Portugal.
Die Verbannung der Braganzas . • Das Dekret über die

Verbannung der Familie Braganza ist vorbereitet. Die
materielle  Lage der Familie wird in. angemessener
Weise geregelt und ihre legitimen Rechte werden respektiert
werden. — An der Universität C o i m b r a wurde gelegent¬
lich der Wiederaufnahme der Vorlesungen von einer Anzahl
Studenten eine Kundgebung gegen monarchisch gesinnte
Professoren veranstaltet, wobei auch mehrere Bilder und
andere Gegenstände zerstört wurden. Der Gouverneur be¬
ruhigte die Studenten. Die Wiederaufnahme der Vor¬
lesungen wurde vertagt. — Der deutsche Gesandte in Liffa-
bon Frhr . v. Bodmann,  ist , nachdem er von Berlin
mündliche Weisungen mitgenommen hat, auf seinen Posten
zurückgekehrt.

Das Befinden des Kronprinzen. Die Verschlimmerung
des Zustandes des Kronprinzen ruft herzliche Teilnahme
in der Bevölkerung hervor. Im Palais herrscht ge-
d T U  2 " Nrnu n g. — Der Wiener Spezialist Pros.
Ehvostek weilt noch immer am Krankenlager und erklärte,
daß eine Rettung nur dann zu erhoffen ist, wenn das Herz
des Thronfolgers auch in der jetzt beginnenden Krisiszeit
intakt bleibt. In der Belgrader Kathedrale werden täglich
Bittgottesdienste für den Kronprinzen abgehalten. — Das
gestern ausgegebene Bulletin lautet : Der Zustand des
Patienten hat sich im Laufe der Nacht verschlimmert; das
Bewußtsein ist weiter getrübt. Die etwas schwächeren
Pulsschläge betragen 10V pro Minute. Temperatur 39,1.
Atmung 40. Die Unterleibsschwellung hat weiter zuge¬
nommen. Im Befund der Lunge war keine Veränderung
sestzustellen. — Prinzessin Helene, die Schwester des
Patienten , wird in Belgrad erwartet. (Siehe Letzte Nachr)

Mmrterregro.
Die Einwanderung aus der Türkei. Die Auswande¬

rung aus den Wilajets Kossowo und Skutari nach Monte¬
negro nimmt täglich größere Dimensionen an und setzt dir
montenegrinische Regierung immer größeren Verlegen¬
heiten aus . Alle Bemühungen der Emigranten , straflos
in ihre Heimat zurückkehren zu können, haben keinen Ersolg
gehabt. Jetzt hat die Regierung allen Vertretern der Groß¬
mächte ein Memorandum überreicht, in welchem sie auf de
schwierige Lage hinweist, in der sie sich befindet. Ein Aus¬
schuß von Bürgern hat einen Aufruf an die Bevölkerung
erlassen, in welchem um freiwillige Gaben für die Emi¬
granten gebeten wird.

Griechenland.
Das neue Ministerium wird sich wahrscheinlich folgen¬

dermaßen zusammcnsctzen: den Vorsitz, den Krieg und inte¬
rimistisch die Marine übernimmt Veniselos, das Innere
Repulos, die Justiz Dimitrakopulos, die Finanzen Koro-
milas , den öffentlichen Unterricht Alerandri. Das Porte¬
feuille des Äußern behält Kallcrgis.

Türkei.
Das griechische Kabinett Veniselos. Der Ministerrat

beriet über die Haltung der Pforte anläßlich der Ernennung
Veniselos' zum griechischen Kabinettschef. Der Minister¬
rat nahm den Standpunkt des Großwesirs an, welcher aus¬
führte, nachdem die griechische Nationalität Veniselos' sest-
stünde, werde die Türkei keine Einwendungen gegen seine
Ernennung erheben. Trotzdem beschloß die Pforte , den
Urlaub des türkischen Gesandten in Athen, Nabi-Bei, auf
unbestimmte Zeit zu verlängern.

Mellmns KMM-OstMfthN MAchen!
wh,  New York, 18. Oktober. Nach einem drahtlosen

Telegramm des Kapitäns des Dampfers „Trent", Dew, an
die hiesige Vertretung der Rohal-Mail -Line sichtete der
Kapitän heute früh 5 Uhr den Ballon „Amerika", der
signalisierte, ei brauche Hilfe. Nach dreistündigem Manöv¬
rieren bei starker Briese wurden Wcllman und seine Be¬
gleiter, die. sich alle wohl befinden, an Bord des Dampfers

Wiesbadener Tagblair.
„Trent " verbracht. Die Rettung erfolgte ungefähr 4M
Meilen südlich von Sandy Hook unter 35 Grad 43 Min.
nördlicher Breite und 68 Grad 18 Mn . westlicher Länge.
Der Da-nrpfer „Trent " war gestern von den Bermuda¬
inseln  abgegangen . — Wellman hat also nur einen
kleinen Bruchteil der „Fahrt nach Europa " vollendet.

wb. New York, 18. Oktober. Als der Dampfer „Trent"
die Bergung des Ballons „Amerika" aufnahm, war cs
7Vz  Uhr vormittags . Die Losmachung des Rettungs¬
bootes des Ballons  gestaltete sich sehr schwierig und
nahm viel Zeit in Anspruch. Der Equilibrator drohte
mehrmals das Boot umzuwerscn und ritz ein Keines Loch
in eine Seite des Bootes. Der Telegraphist und ein Luft-
schisfer erhielten Stöße von dem Equilibrator.

wb. New Dort, 18. Oktober. Eine drahtlose Meldung
des Dampfers „Trent" an die „Associated Preß " besagt:
Der Ballon „Amerika" telegraphierte „Trent " um 414 Uhr
früh, die Mannschaft wolle den Ballon verlassen. „Trent"
wurde ersucht, dem Ballon, der nrit einer Geschwindigkeit
von 12 Meilen dahinflog, zu folgen. Nachdem das Rettungs¬
boot des Ballons losgemacht war , schoß der Ballon in die
Höhe.  Wellman erklärte, der Ballon sei so weit a u s
dem Kurs getrieben  worden , daß er es nicht für
ratsam gehalten habe, weiterzufahren. Der Ballon wurde
nach der Ausnahme Wellmans und seiner Begleitung
seiirenr Schicksal überlassen.

wb. Washington, 18. Oktober. Präsident Taft hatte das
Marineamt beauftragt, alle Maßregeln zur Rettung Well¬
mans zu treffen, nötigenfalls ein Kriegsschiff zu entsenden,
um Wcllman aufzusnchen. Im Marineamt ist man der
Ansicht, daß Wellman Glück gehabt hat, weil der Teil des
Ozeans, wo Wellmann aufgefunden wurde, außerhalb
der gewöhnlichen  Dampserroute liegt und nur zwei
Dampfer den regelmäßigen Dienst zwischen New Bork und
Bermuda machen. Jedenfalls aber habe der Ballon
„Amerika" eine ununterbrochene Fahrt von 69 Stunden
zurückgelegt und damit alle Distanz- und Zeitrekorde ge¬
schlagen. (Siehe Letzte Nachrichten.)

Luftschiffe unil Aeroplaur.
Die Preise der Berliner Flugwochc.

wb. Berlin, 18. Oktober. Nach der Entscheidung des
Preisgerichts über die Ergebnisse der Flugwoche vom
9. bis 16. Oktober in Johannisthal erhielt Lint-
paintncr  den vom Kriegsministerium gestifteten Preis
voir 25000 M. und I e a n n i n den von einem ungenannten
Patrioten gestifteten Preis von 15 600 M. Von dem vom
Kriegsministerimn gestifteten Belastungspreis erhielt
Brun Huber  den ersten mit 5090, Winczieres  den
zweiten von 3000M„ während der dritte von 1009M. nicht
gewonnen wurde. Den Bleichröderprcisvon 10 000 M. und
den Höhenpreis von 4000 M. erhielt Winczieres.

Gordon-Bcnnctt-Ballonwcttfahrt.
wb. St . Louis, 18. Oktober. Bisher ist von den zehn

an der internationalen Weitsährt um den Gordon-Bennctt-
Preis beteiligten Ballons nur ein amerikanischer Ballon
gelandet. Die drei deutschen  Ballons wurden zuletzt
in der Nähe des Michigan-Sees beobachtet.

wb. St . Louis, 19. Oktober. Der französische Ballon
„Condor" ist bei Tworisvers an dem Michigan-See ge¬
landet, nachdem er den See überflogen hatte.

Aus Stadt und Kaud.
Wiesbadener Nachrichten»

Wiesbaden,  19 . Oktober.
Jubiläuni des „Vorschußvercins zu Wiesbaden".
Im richtiger Würdigung der hohen Verdienste der

deutschen Kreditgenossenschaften nach Schulze-Delitzsch um
das wirtschaftlicheLeben in: allgemeinen und des Jubel-
Vereiins um dasjenige unserer Vaterstadt im besonderen
hatte der Magistrat für den heutigen Festakt  zu Ehren
des 50jährigen Bestehens des „Vorschuß-
Vereins zu  W ie  s b a de  n, E. G. m. b. H.", den großen
Saal des Kurhauses zur Verfügung gestellt.

Der Saal war durch die städtische Gartenverwaltung
mit Lorbeerbäumen, in deren Mitte die Büste Schulze-
Delitzschs ausgestellt ist, in entsprechenderWeise geschmückt
worden.

Um uy z Uhr hatten sich dortselbst UM den Vorstand und
Aufsichtsrat eine recht ansehnliche Zahl von Mitgliedern des
Vereins und geladenenGästen versammelt. Unter letzteren be¬
fand sich Regierungspräsident 1> . v. Meister und sein Stell¬
vertreter Oberregierungsrat v. Gizicky, Polizeipräsident von
Scheuch, Landrat Kamiinttherr v. Hcimburg, der Direktor
der ReichsbanL Meyer, der Vorstand des Kaiserl. Zollamts
OberzollinspektorBaehr, Landeshauptmann Krekel, Landes-
baukdirektor Keßler, Landgerichtspräsident Geh. Ober-
justizrat Mencke, Amtsgerichtsrat Wesener, Postdirekior
Becker, Telcgraphendircktor Frosch, der Vorstand der Kgl.
Eiscnbahni'nspektion Wiesbaden _Geheimrat Fliegelskamp,
der Magistrat Wiesbaden, an seiner Spitze Oberbürger¬
meister Dr . v. Jbell , der Vorsitzende der Stadtvero -rdneten-
Derfammlung Geheimrat Dr. Pagenstecher, Kurdirektor von
Ebmcher, der Präsident der Handelskammer Wiesbaden
Kommerzienrat Fehr-Flach, der Präsident der Landwirt-
schasiskammer für den NogierungAbezirk Wiesbaden Königl,
Amtmann BartmannLüdicke-Franffurt a . M., der Direktor
des Allgemeinen Vorschuß- und Sparkassen-vereins zu Wies¬
baden, E. G . m. b. H-, Meis und der Vorsitzende dessen
Anfsichtsrats Architekt Albert Wolfs, der Direktor der Ge¬
nossenschaftsbank für Hessen-Nassau Petitjean , als Vertreter
des „Wiesbadener Männergesang-Vereins" dessen Vorsitzen¬
der Professor Spanier und dessen erster Chormeister Pro¬
fessor Mannstaedt, die Vorsitzenden der Kommissionen' des
Vereins in den Nachbarorten, der stellvertretende Direktor
des Mittelrheinischen Genossenischaftsverbands Bankdirektor
Huber-Frankfurt a . M., Verbandsrevifor Sei 'bert, der
frühere langjährige Leiter -des Jubelvereins Direktor a. D.
Bruch, Vertreter der Volksbank in Mainz und des Vor-
schußvcreins in Biebrich, der Vorsitzende des „Lokal-Ge-
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werdevercins" Schneider und die MitgrünUer  des
Vorschußvereins Wiesbaden, früherer Duchbindermeistcr
Fritz Hetterich und früherer Hofsattler Philipp Ludwig
Hahn. (Die beiden anderen noch lebenden Mitgründer , ehe¬
maliger Schreinermeister Ehr. Maxamer und ehemaliger
Schneidermeister Karl Ries mußten aus Gesundheitsrück¬
sichten auf die Teilnahme verzichten.) Ferner waren an-
weserid von der Dresdener Bank die Direktoren Malz-
Frankfurt a. M. und Kleemann-Berlin, Landtagsabgeord-
neter Kommerzienrat Bartling und als Vertreter der Be¬
amtenschaft des Jubelvereins dessen vier Senioren August
Nieder«, Adam Burkart, Karl Schmidt und Fritz Giegerich,
sowie Vertreter der Frankfurter und hiesigen Presse und
der Vorsitzende der Handwerkskammer Wiesbaden. Auch
Justizrat Professor I >r . Crüger, der Anwalt der deutschen
Gcnosse-nlschaften, war eigens aus Eharlottenburg hierhcr-
gekommon, um der ihm besonders nahestehenden Genossen¬
schaft, der größten in Deutschland, die Glückwünsche des
Verbands sowie seine eigenen darzubringen.

Die Feier erösfnete der „Wiesbadencr Männer-
ges ang - V ere  i n" unter Leitung seines ersten Chor¬
meisters Professor Franz Mannstaedt  mit dem stim¬
mungsvollen Vortra-g des Liedes „Die Himmel rühmen des
Ewigen Ehre" den Beethoven unter Orgelbegleitung, aus¬
geführt von Herrn Kapellmeister Asfernr.  Die sich an¬
schließende Fe st re d e hielt der langjährige Vorsitzende des
Aussichtsrats, der auch um das allgemeine EKnoffenschafts-
wesen besonders verdiente Justizrat Di . Albcrti,  indem
er zunächst der Dankespflicht gegenüber denen genügte, die
an dom so prächtig gediehenen Werke mitgearbeitet haben,
und seine Befriedigung aussprach über bas Interesse auch
seitens der staatlichen >md städtischen Behörden für die
Jubelfeier . Kurz auf die Geschichte des Vereinst ein¬
gehend, führte Redner zunächst bereits Bekanntes an, be¬
tonte, daß bis zum heutigen Tag 16 219 Mitglieder dem
Verein beigetreten sind, von denen ihm heute noch 9278 an¬
gehören. In Form von Vorschüssen,, Wechseldiskonten/
Krediten in lau sender Rechnung seien diesen Mitgliedern im
Laus  der Jahre 709 Millionen Kredit  gewährt
worden. An Krediten in laufender Rechnung befänden sich
hierunter 335 Millionen. Da diese oftmals umgeschlagen
wurden, belaufe sich die ganze Kreditgewährung
auf mindestens 1 Milliarde.  Umgeschlagen wurden
nach den Geschäftsberichten im ganzen über 11 Milliarden.
Wie der Geschäftsverkehr gegenwärtig ist, dürfe daraus
erhellen, daß der Verein zurzeit bei seinen Mitgliedern
über 20 Millionen ausstehen habe und daß beim letzten
Quartalswechsel, am 30. September, 1. und 3. Oktober l. I .,
also an 3 Tagen, über 16 Millionen in Einnahmen und
Ausgaben urngesetzt worden seien. Redner wies weiter
daraus hin, daß der Verein bis jetzt von keiner Kreditge¬
nossenschaft Deutschlands übcrtroffen worden sei, und ver¬
glich die heutige Leichtigkeit der Gcnosienschaftsgründung
mit der vor 50 Jahren herrschenden Schwierigkeit, einer
Zeit, da die Genossenschaften kein? Rechtsfähigkeit hatten,
sondern alle Geschäfte auf den Namen einzelner Personen
abgeschlossen!werden mußten, vergaß auch nicht, zu erwähnen,
daß damals die Genossenschaften vielfach mit einem iveit-

i gehenden Mißtrauen der Behörden zu kämpfen hatten. Herr
Dr . Ulberti ging dann kurz auf die wirtschaftlichen und
politischen Verhältnisse in Deutschland vor 50 Jahren ein,
um den ganz außerordentlichen Erfolg der Genossenschafts¬
sache überhaupt und des Vorschußvereinsinsbesondere ver¬
ständlich zu machen; berührte die 1862 erfolgte Gründung
des Mittelrheinischen Genossenischaftsverbands und fuhr
dann wörtlich fort:

„In diese Zeit des Sturmes und Dranges fällt nun das
Auftreten von, S chu l z e - D e l i tzs ch. Das deutsche Volk
hatte bald in ihm den begeisterten Patrioten , aber auch den
klaren, nüchternen Denker, den unantastbaren Charakter er¬
kannt, der ohne Bedenken sein Staatsamt hingab, um sich ganz
der Arbeit für das Volk zu widmen. Als er das deutsche Volk
zur Selbsthilfe aufrief und Bürger und Bauer , Handwerker und
Arbeiter den Weg zeigte, auf dem sie eine Besserung ihrer wirt¬
schaftlichen Lage erreichen könnten, da stellten sich Tausende aus
allen Schichten des Volkes vertrauensvoll unter seine Führung.
Dies taten auch die Gründer unseres Vereins . Und reicher
Segen ist hieraus erwachsen. Bis zu seinem Tode hielt
Schulze-Delitzsch mit unserem Verein enge Fühlung , hat sogar
vor: Wiesbaden das Mandat für den deutschen Reichstag
entgegengenommen."

Friedrich Schenk,  der ehemalige Vorsitzende des Auf¬
sichtsrats, der mit Schulze-Delitzsch in innige persönliche
Freundschaft getreten war , habe es vortrefflich verstanden,
dessen Ideen auch hier einzusühren und in die Praxis um¬
zusetzen.

Aus der Rede Dr . Albertis ging weiter hervor, daß
aus den Erträgnissen im Laufe der Jahre 8 Millionen
Gewinn verteilt wurden, das; dabei vor allem aber eine
Reserve von rund 2 Millionen angesammelt wurde, so daß
das eigene Vermögen aus Reserven und Geschäftsguthabc»
mehr als 6 Millionen beträgt. Durch die beschränkte Haft¬
pflicht sei das Risiko der Mitglieder wesentlich vermindert,
wie denn überhaupt die Geschäftsführungdes Vereins eine
so vorsichtige sei, daß jede Erschütterung ferngehalten, jede
Gefahr, die sich vermeiden lasse, auch wirklich zu vermeiden
gesucht werde. Redner führte dann den Nachweis, daß die
Geschäfte des Vereins sich durchaus im Rahmen einer
Kreditgenossenschaft halten und daß er eine Volksbank für
den Mittelstand ist, wie auch die Beruff.sstatistik der Mit¬
glieder ergebe. Stets habe der Verein sich in seinem Ge¬
schäftsbetrieb genau an die Grundsätze Schulze-Delitzschs
gehalten. Der erste Unterverband, der am Mittelrhein , fei
auf Veranlassung des Vereins gegründet, und derselbe stehe
auch von der Gründung bis jetzt an seiner Spitze. Redner
würdigte dann die Verdienste derer, welche das Unterneh¬
men gegründet und während der 50 Jahre verwaltet haben,
und verwies -dabei wiederholt auf die von Herrn Direktor
Hirsch verfaßte Festschrift, in der die Namen aller derer
verzeichnet sind, die dem Vorstand und Aussichtsrat angc-
hörtcn. Dr . Alberti gedachte dann besonders des Herrn
B r ü ck, der von 1865 bis 1897 erster Direktor des Vereins
war, betonte, daß gerade in die 32 Jahre seiner, Verwal¬
tung der große Ansschwung der Genossenschaft falle, und
fuhr fort : Wir verfügen heute über eine vortreffliche Be¬
amtenschaft.  Die meisten dieser Beamten haben in
der Brückschen Schule ihre 'genossenschaftliche Ausbildung
erhalten und sie dann auch arff diejenigen verpflanzt, die
nachher kamen. Herr Brück war der gute Geist, der 32
Jahre über unserem Verein gewacht hat. An der Spitze
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des Muifsichtsrats stand 23 Jahre lang Herr S chen ck und
Harm 10 Jahre L>err Fustizrat Scholz . Auch ihrer Wir¬
ken wurde dankbar gedacht. Redner tvarf damr noch einm
Rückblick auf die verfloffenen Jahre , die einen vollständigen
Umschwung der wirtschaftlichen Verhältnisse in Deutschland
gebracht haben, und unterstrich die Tatsache, daß in Wies-
,baden sieh die Zahl der Banken irr den letzten 10 Jahren
ganz außerordentlich erhöht hat, daß dies aber die Ent¬
wicklung der hiesigen Kreditgenossenschaften in keiner Weise
gestört, ihre Mttgliederzahl wie ihre Geschäfte sind im
Gegenteil bedeutend gewachsen. Dies beweise, daß sie not¬
wendig sind und durch die anderen Banken nicht ersetzt
werden können. Auch in den nächsten 50 Fahren wird dar¬
um — so schloß Dr. Alberti — unser Vorfchutzvcrein seine
Bedeutung behalten als eine unentbehrliche Stütze des Er-
webdslebems von Wiesbaden. Diese Aufgabe wird er
lösen, wenn er die in den ersten 50 Jahren entwickelten und
erprobten Grundsätze beibehält. Mögen die Leiter des
Vereins wie seine Mitglieder stets im Auge behalten,
welche Ziele der Verein zu verfolgen hat ! Möge er stets
bl eiben, was er jetzt ist: eine Volksbank inr besten Sinne
des Worts.

Nachdem Justizrat Dr . Alberti  unter lebhaftem Bei¬
fall der Versammlung geendet hatte, sprachen in zum Terl
längeren Reden dem Vorschuß-Verein ihre Glückwünsche
aus : Regierungspräsident Dr . v. Meister  namens der
Königl. Staatsregierung , Oberbürgermeister Dr . v. I b el l
namens der Stadt Wiesbaden, der Anwalt der deutschen
Genossenschaften Professor Dr. Crnger  namens des Allge¬
meinen Verbandes der deutschen! Erwerbs - und Wirt-
schastsgenossenschasten, der Vorsitzende des Lokalgewerbe¬
vereins Schneider  namens dieses Vereins, aus dem
der Vorschuß-Verein hervorgegangen ist, Direktor Huber
von der Gewerbebank Frankfurt a. M. namens des Ver¬
bandes der mittelrheinischen Erwerbs - und wirtschaftlichen
Genosserftchaften, Direktor Malz  namens der Dresdener
Bank in Frankfurt a. M., Kommerzienrat Fehr - Flach
namens der Handelskammer Wiesbaden, Direktor Meyer
Namens her Reichsbankstelle Wiesbaden, Obermeister
Jung,  Frankfurt a. M., namens der Wiesbadener
Handwerkskammer, Direktor Keßler  namens der
Nassauischen Landesbank, Direktor Meis  namens des
Allgemeinen Vorschuß-Vereins Wiesbaden und Bürger¬
meister Wolfs,  Biebrich , namens des dortigen Vorschuß-
Vereins. Dem Dank des festgebenden Vereins für die zahl¬
reichen und herzlichen Gratulationen gab Direktor Hirsch
in warmen Worten Ausdruck.

Die eindrucksvolle Feier beschloß der „Wiesbadener
Männergesang-Ber ein", wiederum unter Orgelbeglcitung,
mit dem innigen Vortrag des bekannten Mozartschen
Chors „Du Schutzgeist alles Schönen". Dann ging die
Versammlung auseinander , um zum größten Teil an dem
Festessen  teilzunehmen, das sich im Weinsalon des Kur¬
hauses anschlotz. Die aus einer Quer - und drei Längsreihen
bestehende Dafel war von der Firma Emil Becker, Hofliefe¬
rant, mit erlese,rem Geschmack durch farbenreichen Dahlien-
schnruck geziert. Die Speisenfolge  des Festessens
lautete:

Geftügelsuvpe. — Ostender Steinbulte mit Kaviartunke.
Westerwälder Hammelrücken, mit junaen Gemüsen umleat.
Hekaoländer Hummeraufbau mit Kräuterbeignß. — Metzer
Masthuhn im Topf mit Salat und Dunstobst. — Russische
Charlotte . — Käse und Butter . — Obst.

An dem Essen nahmen die meisten Ehrengäste teil, im
ganzen etwa 200 Personen. r.

Straßcnbahnwesen.
Bon Sonnenberg ans ist an die Direktion der „Süd¬

deutschen Eisenb-ahngeselisch«si" in Darmstadt eine Peti¬
tion  abgesandt worden, welche Mißständc im heutigen
Betrieb anfführt und Mittel zur Hebung derselben vorschlägt.
Zunächst wird es als ein Mißstand empfunden, daß abends
bei Schluß des Königl. Dheaters kein Wagen der roten
Linie am Platz ist, sondern daß die Besucher des Theaters
bei Regen, Wind und Schneetreiben am Halteplatz warten
müssen, bis der betreffende Wagen von Sonnenberg an-
kommt, was bis zu 15 Minuten dauern kann, je nachdem
der Wagen von der Endstation am „Hotel Wilhelms" abge¬
fahren ist. Für die meisten oder für alle anderen Linien
sind sogenannte Theaterwagen eingerichtet, in welche die
Theaterbesucher sich unmittelbar nach Schluß der Vorstellung
setzen, und so Schutz vor Wind und Wetter finden können;
nur fiir die Bewohner der Sonnenberger Straße in Wies¬
baden und die Bewohner von Sonnenberg selbst fehlt diese
Einrichtung. Die Petenten bitten deshalb die Direttion,
erwägen zu wollen, ob der Dienst am Abend gegen Schluß
des Dheaters nicht so geregelt werden kann, daß die Theater¬
besucher einen Wagen an der Haltestelle „Wilhelma" zu
jeder Zeit vorfinden, in den sie unmittelbar nach Schluß
der Vorstellung einsteigen können. Weiter niacht es sich
außerordentlich störend bemerkbar, daß die roten Wagen
nach 9 Uhr abends mit der 7V2-Minutensahrt aufhören
und nur alle 15 Minuten fahren. Je mehr sich Wiesbaden
als eine Fremdenstadt entwickelt, je weniger paßt eine
solche Beschränkungim Verkehr einer dermaßen wichtigen
Linie, wie die rote es ist. Die Bedeutung von Sonnenberg
hat doch in den letzten Jahren außerordentlich gewonnen,
und es wird von den vielen Sonncnbergern sehr schmerzlich
empfunden, daß ihre Linie nach 9 Uhr ,nicht mehr so oft
geht. In 15 Minuten geht man bequem vom Kochbrunncn
bis zur Kronenburg, refp. Dietenmühle, und viele Personen
ziehen es vor, diesen Weg zu Fuß zurückzulegen, als
15 Minuten auf den nächsten Wagen zu warten. Auch hier
würden beide Teile gewinnen, falls eine Ausdehnung des
7Z.a-Minntenverkshrs bis 10 Uhr stattfinden könnte. Auch hier
würde es sich zeigen, daß der Verkehr den Verkehrsmitteln
folgt und die vielen Fremden würden nicht lächeln und
sagen, „in Wiesbaden geh'» die Leute um 9 Uhr ins Bett."
Dringend wird von den Gesuchstellern der Ausbau des
zweiten Geleises auf der roten Linie sowohl in der Sonncn-
berger Straße in Wiesbaden als -ruf der Wiesbadener
Straße in Sonnenberg gefordert. Die Zurückrückung der
Gärten in der Sonncnberger Staße ist nun vollendet, und
denl Legen des zweiten Geleises steht hier kein Hindernis
außer der Geldfrage entgegen. Ebenso wird in diesem
Heaöst Mfc iJü'ftenbet sein. Auch hier ist dnnn
Raum geschaffen für das zweite Geleise. Die Fahrzeiten
würden ver kür zt,, die Regelmässig keit  i ?« _JF-mmcu..mitnc

erhöht und der Fahrdienst in jeder Weise erleichtert werden
Solange die Linie noch nicht im zweiten Geleise ansgebaut
ist, können die Übelstände aber von der Direktion behoben
werden, und deshalb werden dieselben auf ge zählt: Im all¬
gemeinen wird es schmerzlich cm-psunden, daß die Wagen
der roten Linie ans der Strecke Lcbcrbcrg bis Sonnenberg
Endstation di« Fahrgäste fürchterlich durchschütteln. Die
Hauptnrsachen sind die häufigen Krümmungen an den
Kreuzungsstellen, di«, schnell durchfahren, die Gäste von
rechts nach links und von links nach rechts gegen die Wände
des Wagens und gegen die Eisenstangen des Perrons stoßen
Machen, Nicht unerhebliche Schuld tragen aber auch die
Wagenführer, indem sie zu schnell ansahren und zu plötzlich
bremsen. Die rote Linie hat auch außer den Kreuzungs¬
stellen recht scharfe Kurven zwischen Mozartstraße, Hahdn-
straße und Tennelbachstraße. Wird aus diesen Strecken
schnell gefahren, z. B. bei Verspätungen, dann ist es für
ältere und kranke Personen geradezu gefährlich, wie die
Wagen, dem Geleise folgend, die Kurven nehmen.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß das so überaus
wichtige Verlehrsiustitut der Straßenbahn mit der sonstigen
Entwicklung Wiesbadens, sowohl als Haupt- und Residenz¬
stadt als auch als internationaler Kurort , nicht Schritt ge¬
halten hat . Es läge im Interesse aller beteiligten könig¬
lichen und kommunalen Behörden, ein schleuniges Nachholen
dieses Versäumnisses anzustreben und auf jede mögliche
Weise zu erleichtern. Eine Sparsamkeit im Bereitstellen
von Verkehrsmöglichkeiten stellt gerade das Gegenteil von
Ökonomie dar, und ein großes Verkehrsinstitut hat neben
dem geschäftlichen Interesse auch ein noblesse oblige zu be¬
achten. In allen großen Städten beobachtet man den Pro¬
zeß, durch welchen Arbeiter des Kopfes nach den Vororten
und Handarbeiter von außerhalb nach den Zentren streben.
Aus einer prompten Beförderung -dieser Kontingente be¬
ruht heute allerorten die Hauptaufgabe der Verkchrsinsti-
tute, die nicht häufig genug, nicht schnell genug und nicht
regelmäßig genug funktionieren können, sollen sie dem Be¬
dürfnis entsprechen. Wir hoffen, daß die Petition in diesem
Sinne einen recht befriedigenden Erfolg haben möge.

— In der Augenheilanstalt für Arme trat gestern die
fünfgliedrige Verwalturrgskonrmissionzu einer Sitzung zu¬
sammen. Der Vorsitzende Oberstleutnant a. D. W i l --
helmi  führte vor Eintritt in die Tagesordnung den an
Stelle des verstorbenen Obcrrcgierungsrats Stumpfs ge¬
wählten Landgerichtsdirettor Dr . Grimm  als Mitglied
ein, indern er der Freude und dem Dank Arrsdinck gab, daß
er mit Annahme der Wahl sich in den Dienst der Nächsten¬
liebe -gestellt habe. Mit warmen Dankesworten gedachte
der Vorsitzende sodann der 17jährigen treuen Mitarbeit des
entschlafenenOberregierungsrats Stumpfs,  der seine in
langjährigem Verwaltungsdienst gewonnenen reichen Er¬
fahrungen der Anstalt gewidmet, der stets ein warmes Herz
für die Notleidenden gezeigt und ihnen Milde und Wohl¬
wollen entgegengebrachthabe, soweit es sein reges Pflicht¬
gefühl gestattete. Dem Verewigten werde die Anstalt alle¬
zeit ein ehrendes Andenken bewahren. — Es folgte dann
die Besichtigung der jüngst in Betrieb genommenen Dampf¬
waschanstalt, worauf die laufenden Geschäft der Tagesord¬
nung erledigt wurden.

— Fortschrittliche Bolkspartci. Die Versammlung in
Idstein , die für den 16. d. M. berufen war , aber wegen
Verhinderung von Dr. W i e in er verschoben werden
mußte, findet nunmehr am 23. Oktober statt. Dr. Wicnier
wird bestimmt erscheinen. — Am Samstag , den 22. d. M.,
abends SVz  Uhr , wird Dr. Wremer in Biebrich in der
Wnthschen Halle sprechen.

— Die Schandtat in der Kaiscrstratze, von der wir
gestern berichteten, ist noch unaufgeklärt. Die Polizei lehnte
die Verfolgung ohne Strafantrag seitens der Stadtbehörde
zunächst ab. Inzwischen ist diese Formalität erfüllt wor¬
den. Hoffentlich wird durch die Verzögerung die Ermitt¬
lung des frevelhaften Täters nicht -erschwert oder g-ar ver¬
eitelt. Leider war dor Polizeihund gestern nicht weiter
zur Verwendung gekommen, da der betreffende Schutzmann
anderweit dienstlich antrcten mußte.

— Folgen des Eisenbahnerstreils in Frankreich. Auch
an unserer hiesigen Geschäftswelt ist der Streik der fran¬
zösischen Eisenbahnangestellten nicht ohne empfindlichen
Schaden vorübergegangen. Die hiesige Postdirektion sah
sich bereits vor drei Tagen veranlaßt, Pakete, deren Bc-
stimnriMgsort Stationen der französischen Nordbahn waren,
nicht mehr zur Beförderung anzunchmcn. Von dieser
Sperre waren allerdings Paris und die Orte in allernäch¬
ster Umgebung von Paris ausgeschlossen. Die auf die son¬
stigen St -ationen der Nordbahn ausgedehnte Sperre be¬
steht auch noch heute. Nach eingezogenen Erkundigungen
an maßgebender Stelle weiß man dort von einer Aufhebung
dieser Sperre noch nichts, doch liegt die Vermutung nahe,
daß dieselbe mit Rücksicht ans die inzwischen eingetretene
Beendigung des Streiks in den nächsten Tagen wieder
fallen gelassen und der regelmäßige Befördernu-gsbetrieb
von Postpaketen nach Frankreichs Norden wieder ausge¬
nommen werden wird.

— Der Überschuss der Kochlunstausstellnngzum Besten
der Kinderfürsorge, veranstaltet von den Firmen Jos . Brau¬
bach, G. Eberhardt , Krekelu. Ko., M. Stillger und E. Wahl,
beträgt rund 109M. nach Abzug der Unkosten. Dabei haben
die genannten Firmen ihre eigenen Auslagen selbst getra¬
gen. Die Summe ist heute der Frau Polizeipräsident von
Schenck abgeliefert worden.

— Was ein Häkchen werden will. . . Der Bursche, der
vor einigen Tagen einer Frau von dem auf der Schalter-
bank liegenden Geld im Postamt an der Rheinstraße zwei
Hundertmarkscheinee n t w e n d e t e, ist ermittelt. Es ist
ein 13 Jahre alter Volksschüler. Er sowie eine Anzahl
von gleichaltrigen Freunden hatten durch größere Geldaus¬
gaben die Aufmerksamkeit auf sich gelenkt; man sah etwas
näher zu und entdeckte in dem Schüler den Dieb. Der größte
Teil des Geldes war bereits verpulvert.

— Der Eiscnbahnunsall bei Höchst, über den wir schon
in der heutigen Morgen-Ausgabe berichteten, und der zur
Verbreitung von fürchterlich übertriebenen Gerüchte»
führte, stellt sich auch nach den neuen Mitteilungen als gan»
untzrecittend.heraus . Ein uns ppMgeM .r, von amrtt our

Seite ausgehender Bericht -sagt darüber : Von einem gestern
nachmittag 2 Uhr von Frankfurt a . M. abgegangenen
Probezug mit leeren Wagen entgleisten  in Höchst,
wahrscheinlich infolge vorzeitigen Umstellend einer Weiche,
zwei Wagon.  Einer von diesen stürzte um und
sperrte  auf etwa 3 Stunden beide Geleise  Höchst-
Frankfurt. Die Züge wurden während dieser Zeit über
Griesheim  geleitet . Der Materialschaden ist
nur gering;  Personen winden nicht verletzt.

— Kurgäste. Es sind hier eingetroffcn : General der
Infanterie z. D . Freiherr v. B o e n i g k aus Berlin , General
der Infanterie und kommandierender General des 2. Armee-
korps v. Lins in gen  aus Stettin im Hause Paulinenstraße 4,
Prinzessin von Ratibor  aus Randen im „Hotel Nassau und
Cecilie". Kaiserl . Legationssekretär Freiherr v. Richthofen
aus Berlin im „Hotel Rose".

— Kurhaus . Am Donnerstag führt der Wagenaus¬
flug  der Kurverwaltung 2VS Ilhr ab Kurhaus nach Nerolal,
Platte , Wehen, Hahn, Eiserne Hand und zurück. — Am kommen¬
den Sonntag findet im Kurhause ein großer Ball  mit Kotillon-
tourcn statt.

— Handelshochschul-Kursus. Man schreibt uns : In di-per
Woche, und zwar am Donnerstag und Freitag , will der Kauf¬
männische Verein Wiesbaden seinen diesjährigen Handels-
hochschnl-Kursus eröffnen. Wie im vergangenen Jahre , so um¬
faßt auch der diesjährige Kursus wieder 6 Vorlesungen, die im
Gegensatz zu der vorjährigen Einführung in die Volkswirt¬
schaftslehre diesmal die „Hauptfragen des modernen Volks¬
und Wirtschaftslebens " behandeln werden. In einer unruhigen
Zeit , die so recht eine Zeit des Überganges der Umwertung fest¬
stehender Begriffe auf allen Gebieten menschlicher Tätigkeit ist.
kann es kaum eine interessantere und vor allen Dingen wich¬
tigere Aufgabe geben, als sie dieser Kursus sich gestellt bat.
Was sind denn die Hauptfragen des modernen Volks- und
Wirtschaftslebens letzten Endes ? Doch nichts anderes als das,
was einen jeden von uns unmittelbar berührt und seinen
ganzen Jdeenkreis ausmacht, das Feld seiner wirtschaftlichen
und geistigen Betätigung ausfüllt . Wie wir vorwärts kommen,
welche Stellung der Einzelne und in der Zusammenfassung der
Individuen der Staat , das Reich in der Welt einnehmen. das
sind Fragen , die einen jeden vielfältig beschäftigen und auch die
Antwort zu finden nicht immer leicht und möglich ist. Der
Handelshochschul-Kursus , den der Kaufmännische Verein ein¬
gerichtet bat . wird darauf antworten . Es wird in der Reihe
der Borträge , die Professor Dr . Karl Kindermann aus Stuttgart
halten wird, ein Mann , der die Erfahrungen des praktischen
Volkswirtes mit der umfassendsten Wissenschaft des deutsche»
Gelehrten verbindet, gesprochen werden, gerade über jene
Fragen , die heute im Vordergrunds des allgemeinen Interesses
stehen und welche die Grundlage bilden für die zukünftige Ent¬
wickelung deutschen Wesens und deutscher Macht. In jeder»
der sechs Vorträge , deren Themen aus den Inseraten bekannt
sind, wird hineingeleuchtet werden in das Getriebe des Lebens -,
es werden die Zusammenhänge aufgedeckt, die zwischen denr
Wirkungskreis des Einzelnen und der gesamten Kulturwelt be¬
stehen. Ein solcher Kursus ist unzweifelhaft eine Notwendigkeit
in einer Zeit , in der zahlreiche geistige und wirtschaftliche
Strömungen vielfach Verwirrung anrichten. Darum muß es
als ein verdienstliches Unternehmen bezeichnet werden, daß der
Kaufmännische Verein die Kosten für diese Veranstaltung auf¬
bringt , deren allgemeine Bedeutung Stadt und Handelskammer
durch die Gewährung einer Beihilfe anerkannt haben. EZ
kann jedem Vorwärtsstrcbendeu — und wer ist das nicht
in In dringend genug empfohlen werden, sich an dem Kursus
zu beteiligen. Die einzelnen Vorlesungen finden jeweils
Donnerstags und Freitags am 20. und 21., 27. und 28. Oktober,
8. und 4. November statt , über das Honorar gibt der 1. Vor¬
sitzende, Stadtverordneten Glücklich, Wilhslmstraße 56, gerne
Auskunft , bei dem auch Anmeldungen bewirkt werden können

— Gestohlen wurde während der Nacht zum 13. d. M. a».„
dem offenen Keller eines Neubaues in der Nußbaurnstratze ein-
Porzellan -Klosettschale im Werte von 20 Nt.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Beethoven-Konservatorium. Der von dem Lehrerkollegium

veranstaltete Grieg - Abend  hatte am Montag den Instituts-
saal bis aufs letzte Plätzchen gefüllt. Ein selten gehörtes Werk
für zwei Klaviere, Altnorwegische Romanze mit Variationen
cröffnete das Programm und wurde von Herrn Gerhard und
Fräulein Schneider in vorzüglichem Jneinandcrspielen vorge¬
tragen . Fräulein Klocke, als Äonzerisängerin hier in frühere»
Jahren wohlbekannt, erfreute durch den stimmungsvollen Vor¬
trag Griegscher Lieder, die ihr reichen Applaus eintrugen . Die
von Herrn Selzle und Gerhard am Schluß gespielte G-Tur-
Sonate für Klavier und Violine fand in ihrer brillanten Aus¬
führung stürmischen Beifall . Der genußreiche Abend dürfte
dem Konservatorium neue Freunde erworben haben. — Donners¬
tag beginnt ( !46 Uhr) der Vorlesungskursus  des Herr»
Direktor Gerhard mit „Schumann als Romantiker " und der
Wiedergabe der C-Dur -Phantasie für Klavier.

* Die Lichtspiclvorträgc , die Reinh . Gerling  m»
Donnerstag und Dienstag ini Saalbau hielt, hatten ein zahs.
reiches Damcnpublikum angelockt. Am Dienstag veranstaltete
der Redner eine sogenannte Kafseestunde und lud die Daine»
um 4 Uhr ein. Und sie kamen in Scharen . Allerdings lvar fcQS
Gebotene sehr interessant . Gerling ist hier seit Jahren als ge=
Wandler und wirkungsvoller Redner bekannt, der feine Hörer
zu fesseln versteht. Diesmal sprach er über natürliche Schön¬
heitspflege und stellte den Grundsatz auf : Schönheit nicht Vor¬
täuschen, wie dies srühcr üblich war , als Schminken und Puder
in der Kosmetik herrschten, sondern Schönheit entwickeln.
Wort und Bild wurde nun gezeigt, wie das gemacht werden sosi
Die Körperpflege in der Familie wurde in kmematographiscĥ »
Bildern vorgesührt und der Beweis erbracht, daß eine Fr »»
nur 20 Minuten täglich zu opfern nötig hat , um ihre Schönheit
zu bewahren. Prächtige Bilder veranschaulichten sodann die
Entwickelung der Aiode. Zahlreiche Fragen wurden dann »och
an den Redner gestellt, die bereitwilligst beantwortet wurden
Die Veranstaltung fand großen Anklang.

•t*

'* Skalatheater Schmidt. Infolge anhaltender Heiserkes,
des „Tünnes " mußte die angekündigtc Aufführung des neue»
Schlagers : „ne feine Nummer " bis jetzt unterbleiben. Da
Direktor Schmidt nun wieder auf der Höhe ist, findet heute
abend bestimmt die Erstaufführung von „ne feine Numuier"
statt und bleibt auch an den folgenden Tagen auf dem Spielpl »» ,

* Orgelkonzert in der Marktkirche. Frau Guffh A l o f f '
Konzertsängerin von hier, hat in letzter Stunde die Gesangssols
für das heutige Konzert an Stelle des indisponierten Fräu >et»z
Bornträger übernommen . Sie wird singen: 1. Arie aus ber
Matthäuspassion von Bach, 2. Arie aus Paulus von Mendels¬
sohn, 3. Arie aus Messias von Händel.

* „Die weltliche Schule ". Auf den heute abend in der Loge
Plato stattfindenden öffentlichen Bortrag des Herrn Stadtrat
Dr . Rud. P e n z i g über „Die weltliche Schule" sei noch ein¬
mal hingewiesen. Diese Frage wird bekanntlich von Freunden
und Gegnern der „freien Schule" mit gleichem Ernst diskutiert
als ein wichtiges Erziehungsproblem , und nicht alle Kirche»,
freunde sind mit der konfessionellen Belastung unserer Schulen
einverstanden. Alle Eltern , Lehrer und Lehrerinnen sollten sich
von einem so berufenen Interpreten wie Dr . Penzig über dies-
Frage unterrichten lassen.

* Vortrag . Am Donnerstagabend wird im Evangelischen
Vereinshause der bekannte Erforscher der afrikaniichen Bölker-
sprachen. Professor Dr . Me in Hof vom Kolonml-Jnstüut in
Hamburg , einen Vortrag halten.

Aus drm Londürris Wiesbaden.
a. Biebrich, 18. Oktober. Die Firma Henkell  u . Ko.

hat für ihre Arbeiter und Angestellten eine Betriebs^
kranken kalte  crrichkei. die iuraeit 327 Mitglieder um-
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faßt. Nach der „Tagespost" haben die verheirateten Kassen-
mrtglieder Anspruch auf freie ärztliche Behandlung ihrer
Ehefrauen und unter 14 Jahre alten Kinder. Die Hälfte
der durch Erkrankung dieser Familienmitglieder erwachsenen
Unkosten für Arzneien wird von der Kasse übernommen,
ebenso die Kosten für kleinere Heilmittel. Den Ehefrauen
solcher Mitglieder, die mindestens ein Jahr der Kasse an-
gehören, wird bei ihrer Niederkunst eine Unterstützung von
1 M. täglich für die Dauer von 14 Tagen gewährt. Für
operative Hilfsleistungen bei Entbindungen nicht versichc-
rungspslichtiger Ehefrauen gewährt die Kasse einen Zu¬
schuß bis zu 10 M. Im Falle des Todes der Ehefrau ooer
eines Kindes unter 14 Jahren bezahlt die Kasse für erstere
ein Begräbnisgeld von zwei Drittel und für letztere die
Hälfte des für das Kassenmitglied festgesetzten Sterbegeldes.

wc. Biebrich, 17. Oktober. Der „Mannergesang¬
verein Lieder freund " beging vorgestern ,r>nd gestern
in wohlgelungener Weise das Fest seines fünfunvzwanzrg-
jährigen Bestehens. Der Verein setzt sich zum größten Teil aus
Arbeitern der Biebricher und Amöneburger Fabriken zusammen.
Ursprünglich sollte er mehr Unterstützungsverein sein und nur
dem Zufall ist es zu danken, wenn er sich immer mehr zum
Gesangverein entwickeltê An seiner Jubelfeier nahmen fajt
alle hiesigen und Amöneburger Gesang- und Turnvereine , oer
Zither - und Mandolinen -Berein usw. teil, welche die Gluck-
Nünsche ihrer Mitgliedschaften und nebenher zahlreiche Geschenke
Überbrachten. Der jubilierende Verein brachte gelegentlich des
Kommerses nach einem frischen Begrüßungschor zunächst das
erste, vor 25 Jahren von ihm gesungene Lied: „Em Strauschen
am Hute" zum Vortrag , und der damalige Dirigent des Ver¬
eins , Lehrer a . D . Kräling,  hielt die Festrede. Vier Mit¬
glieder wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt,

Erbcnhcim, 18, Oktober. Die Arbeiten an der
Straßenunterführung  schreiten rüstig weiter . Die
Ausschachtung eines der rechtsseitigen Brückenpfeiler ist beendet
und wurde von den Maurern mit den Betonarbeiten angefangen.
In letzter Nacht wurden mittels zweier Kranen, zwei Gleis-
brücken gelegt und das Durchfahrtsgleis nochmals verlegt.

Ua^rmscho Nachrichten»
h . Nassau, 18. Oktober. Oberpräsident H e n g ste n -

borg  weilte gestern hier in Begleitung des Landrats
Duderstadt. Sein Besuch galt dem Gelbachtalprojekt. Zu
der Besprechung waren Bürgermeister Hasenclever, Br.
Kehren und Pfarrer Weiß von Gackenbach zugezogcn. Wie
die „Ems. Ztg." hört, sprach sich der Oberpräsident wohl¬
wollend über das Projekt aus . Auch wurde die Frage der
Verlegung des Bahnhofs Dausenau erörtert.

lern. Rüdeshcim, 18. Oktober. Die 10. Nass . Diaspora-
Konferenz  hat in diesen Tagen hier getagt . Es ist eine
Vereinigung der etwa 2 Dutzend Diaspora -Pfarrer unseres Be¬
zirks, die jährlich einmal zusammenkommen, um über die be¬
sonderen Anliegen und Nöten ihrer Gemeinden zu reden. Es
ist einleuchtend, daß die Arbeit in solchen gemischten Gemeinden,
in denen die anders Konfession in der Mehrheit ist, ihre ganz
besonderen Schwierigkeiten mit sich bringt . Das Hauptinteresse
nahm der Vortrag des Pfarrers Korihe  u e r von. Hochherm
in Anspruch: „Wie kann Organisationsarbeit im Leben eurer
Diasporagemeinde sich fruchtbar gestalten ?" Aus langjähriger
Erfahrung heraus schilderte er erst lebenswahr und anschaulich
die Schwierigkeiten der Organisation ; die Kleinheit der Ver¬
hältnisse, die Zusammenhangslosigkeit und den häufigen Wechsel
-er Gemerndeglieder, die Anziehungskraft der andersgläubigen
Verwandtschaft, den falschen Begriff von Parität , die Standes-
unterschrede. Mangel an Geld und Raum . Dann gab er einen
Einblick in hie Organisationsarbeit selbst, die, mit Diakonie und
Kleinkinderschule anhebend , die ganze Gemeinde in allen ihren
Gliedern umfassen soll. — Die lebhafte Diskussion förderte noch
manchen guten Gesichtspunkt zutage . Nicht minderen Beifall
-fandder ubsicae Bericht des Pfarrers Wüst  über die Geschichte
dre kirchnchen Verhältnis e ieiner Genreinde Rüdesüeim Der
langiahrrge verdiente Vorsitzende. Dekan Ern st ' von Idstein,
wurde wiedergewahlt. Eine Änderung der Statuten wurde
dahin. beschlossen, oaß es icdem im Amt stehenden nassauischen
Geistlichen gestattet sem wll, sich der Konferenz anzuschließen.
Der erste, der davon Gebrauch machte, war der Präses der
Bezirksshnode,

ö. Nied, 17. Oktober. Eine Konferenz der Bürger-
m eist er des Kreises Höchst fand am letzten Freitag im
diesigen neuen Rathaus statt . — Mit einem Revolver s cho ss e n
drei hier wohnhafte Fürsorgezöglinge nach einem vorüber-
fahrcnden Eisenbahnzug,  glücklicherweiseohne zu treffen.
Die Polizei verhaftete  die drei Schützen, einer derselbe,!
Wurde nach der Heilstätte Eichberg gebracht.

55 . Höchst a . M . , 17 . Oktober . Gestern wurde hier der B c -
zirlstag der Freiwilligen Feuerwehr  abgehalten,
mit dem auch eine Übung der hiesigen Wehr verbunden war.
Nach der an der Südseite des ehemaligen Wasserwerksgebäudes
abgebaltenen Übung vereinigten sich die Teilnehmer zu einer
gemütlichen Zusammenkunft im Hotel Kasino. — Das hiesige
städtische Krankenhaus  genügt hinsichtlich der Zahl der
vorhandenen Räume nicht mehr den Anforderungen , die an es
gestellt werden. Es besteht daher die Absicht, dasselbe durch
einen besonderen Anbau derart zu vergrößern , daß weitere 25
bis 30 Betten aufgestellt werden können. — In einer gestern
hier abgehaitencn Zentrumswäblerversammlung
sprach Landtagsabgeordneter Oswald -Aschaffenburg über das
Zentrum , seine bisherige politische Arbeit und über das, was
angesichts der bevorstehenden Wahlkämpfe seitens der Partei zu
tun sei. Ferner wurde in der Versammlung mitgeteilt , daß vom
Bolksverein für das katholische Deutschland die Einrichtung
einer Kolportage für den Maingau geplant sei. — Prokurist
L. Hopfner  feierte am Samstag sein 25jähriges Jubi¬
läum  als Beamter der hiesigen Farbwerke.

u. Bsm Main , 16. Oktober. Die Sozialdemokratie
bat aus Anlaß der bevorstehendenReichstagswahlen bereits eine
Agitationstour  durch den Kreis Höchst unternehmen
lassen. Rednerin war in den Versammlungen eine Frau
Greifenberg aus Buenos -Aires (Argentinien ). Sie besprach
die Reichsfinanzreform , die Wahlrechtsvorlage, die Erhöhung der
Zivilliste, die Fleischteuerung und andere schwebende Fragen.

cc. Untcrliedcrliach, 17. Oktober. Mit dem heutigen Tage
hat Herr Bürgermeister Blank,  der fast drei Jahre lang an
der Spitze der hiesigen Gemeinde stand, sein Amt niedergelegt,
um seine neue Stelle in ' Ottweiler anzutreten . Aus Anlaß
seines Scheidens fand von seiten der Freiwilligen Feuerwehr,
dessen Ehrenvorsitzender er war , im „Alleehaus" ein großer Ab¬
schiedskommers statt . Herr Bürgermeister Blank wurde zum
Ehrenmitglied ernannt . Der vakante Bürgermeisterposten soll
durch eine einheimische Persönlichkeit beseht werden.

xh. Aus dem Kreise Usingen, 17. Oktober. Auch in unserem
Kreise kursieren falsche Geldstücke.  In verschiedenen
Geschäften in Oberreifenberg wurden solche beschlagnahmt. Das
Gewicht derselben ist größer als bei dem echten Geld, die
Prägung des Adlers sehr plump, der Rand nachgeschliffen.
„Deutsches Reich" und Jahreszahl 1909 stehen dicht beieinander
und außerdem haben die Verfertiger das Münzzeichcn vergessen.
— In Oberreifenberg  wurde das Elektrizitätswerk
Müller durch Diebe cruner Betrieb gesetzt. Die Kupferdraht-
bursten der Dynamomaschine und der Treibriemen wurden ge¬
stohlen.  Der Täter ist ermittelt . — Aus unbekannten
Gründen hat sich ein Landwirt in Steinfischbach erhängt.

z. ObcrlahNstein, 17. Oktober. Die Traubenlese  er¬
gab bei Mostgewichten von 65 bis 75 Grad kaum nennenswerte
Erfrage . — In unserer Gemarkung macht sich neben der ge¬
wöhnlichen Feldmaus eine Rattenart  stark fühlbar , die
Fr ^ ucbrachoholz eingeschleppt worden sein soll. Solches
Holz bezieht eine hier befindliche Gerbstoffcibrik aus Süd¬amerika.

Wrrslmdrrrex TrrgblM.
z. Braubach, 17. Oktober. In 2 Drittelten der Gemarkung

war der Herbst  sehr schlecht, in dem letzten Dritel — den
nördlichen Lagen — wo der Sauerwurm wenig auftrat , gad

.es ein Drittel Herbst.
! Herborn, 17. Oktober. Kaum hatten sich die Gemüter

betr . dir Einbrüche  hier und in Sinn etwas berMgt , so
können wir schon wieder von drei Einbrüchen melden. Diesmal
hatten die Täter dem „Hotel zum Ritter ", dem Wohnhause des
Gerbers Wissenbach in der Kallenbachstraße und der „Villa
Rückert" Besuche abgestattet. Bei allen Einbrüchen schien es
auf Eß- und Trinkwaren abgesehen zu sein. Im „Hotel Ritter
holte man 1 Schinken, 1 Hammelbraten , Wein und Zigarren,
in den beiden anderen Häusern mehrere Brote , Apfel und
Wein usw. An Geld ist ihnen nur ein Portemonnaie mit
6 M. Inhalt in die Hände gefallen. Ob die früheren Ein¬
brüche mit diesen neuen im Zusammenhang stehen, muß man
abwarten Unsere Polizeiorgane sind redlich bemüht, hier,Aus¬
klärung zu suchen. — Soeben hört man , daß . es unserem
Polisteisergeanten Scholz gelungen sei, zwei ihm schon vor acht
Tagen verdächtige Gesellen dingfest , zu machen, die sich nicht
legitimieren konnten. Ein dritter ist durchgezogen. Ob man
die rechten Bürschchen hat, ist abzuwarten . Beide leugnen die
Tat . — Die Kartoffelernte ist hierorts und Umgegend beendet,
und kostet der Zentner 3,50 M,

3 . Vom Westerwald, 17, Oktober. Die Abdeckerei
Schmidt u . Ko. in Habnhof, bei Betzdorf enthebt unsere Land¬
wirte der Sorge um das gefallene Vieh., Sie , holt nämlich aus
telephonischenAnruf alle Kadaver kostenfrei ab und zahlt sogar
noch bei Großvieh 10 bis 12 M. für die Haut.

Aus der Umgebung.
f . Frankfurt a. M., 18. Oktober. Einem von der Stadt¬

verordn eten-Versamnrlung .geäußerten Wunsch entsprechend,
erklärte sich der Magistrat bereit, die nächstenStadtver-
ordnetenwa  h l e u auf einen Sonntag  anzuberau-
men. Die Sozialdemokraten blieben mit ihrem Antrag, die
Abhaltung der Stichwahlen ebenfalls an einem Sonntag
vorzunehmen, in der Minderheit.

ss. Eschwege, 18. Oktober. Die gesamte Belegschaft der
Schwerspatwerke bei Sontra mtlö Nentershausen auf dem
Riirgau (Hessen-Nassau) ist gestern in den Ausstand getre¬
ten und heute morgen nicht eintzefahren. Die Ursache des
Ausstands ist darin zu suchen, daß die Arbeitszeit von
8 auf 9 Stunden verlängert werden sollte.

-r Laasphe, 16. Oktober. Eines besonders regen Besuches
hatte sich am heutigen Sonntag die in der städtischen Turnhalle
stattfindende Obst - und Gartenbauausstellung  zu
erfreuen Zahlreiche Bauersleute aus dem WNtgenstemer unö
dem angrenzenden Hinterland konnten sich von den Erfolgen
überzeugen, die der nach dem verhängnisvollen Winter 1879, da
nahezu alle Obstbäume in der hiesigen Gegend sowie im Kreis
Biedenkopf der Kälte erlagen , gegründete „Gemeinnützige Ver¬
ein für Laasphe und Umgegend" auf dem Gebiete der Obst¬
baumpflege errungen hat.

Sport.
Wiesbadener Ringkampskonkurrenz.

Der gestrige Abend brachte unstreitig die schönsten
Kämpfe, die der bisherige Verlauf der glänzenden Kon¬
kurrenz im Saalbau , Schwalbacher Straße 3, gezeitigt hat.
Zuerst rangeil Gebhardt-  Berlin und der Italiener
M aff et t i. Gebhardt ist ein guter Ringer, aber er über¬
hastet sich leicht und verschwendet seine Kräfte nutzlos.
Würde er sich bei einem so star.cn Gegner, wie es Massetti
ist, auf die Defensive beschränkt haben, so wäre diesem der
Sieg nicht so leicht geworden. Massetti sing nämlich einen
mit großer Wucht angesetzten„Hüftschwung" Gebhardt» ge¬
schickt mit „Untergriff" von der Seite ab, brachte seinen
Gegner damit zu Boden und mit nachfolgendem „Halb¬
nelson" in 7 Min. 35 Sek. auf beide Schultern. Darnach be¬
traten Sabatie und der Maskierte,  die ihren Ent»
s chc i d u n g 's ka m Pf auszufechten hatten, den Teppich.
Sabatie ging äußerst vorsichtig zu Werke und vermied es
geschickt, sich irgend welche Blöße zu geben. Mehrfache
Untergriffsversuche des Maskierten wußte er gut zu
parieren, und sobald ihm ein Grfff mißglückte, ging er
Parterre . Selbstverständlich konnte auch der Maskierte
einen Koloß wie Sabatie , der ca. 300 Psd. schwer ist, nicht
herumdrehen, und zwar um so weniger als der Franzose
seine Arme so gegen seinen Leib preßte, daß der Unbekannte
kaum einen Griff anfetzen konnte. Namentlich im zweiten
Gange war Sabatie meistens am Boden und in der Tescn-
sive. Nach der zweiten Pause attackierte der Maskierte
fortgesetzt mit „Armzügen", die Sabatie jedoch immer noch
mühelos zu parieren wußte. Auch verschiedene „Herum-
reißvcrsuche" an den Handgelenken, durch die der Maskierte
Untergriff von hinten zu erlangen hoffte, scheiterten an der
Wachsamkeit des Gegners. Da, plötzlich macht der Mas¬
kierte eine Finte , als wenn er „Untergriff" von vorn nehmen
will. Sabatie suchte den Griff zu parieren, wird aber
schon im selben Moment mit „Schulterfallgriff" gepackt und
in gewaltigem Schwünge saust er, sich in der Luft über¬
schlagend, direkt auf beide Schultern, Gesamtzeit 54 Min.
52 Sek. Wundervoll war der Kamsff zwischenZ i p p s und
dem dänischen Weltmeister M arkusse  n. Der Däne, der
bisher wenig Gelegenheit hatte, zu zeigen, was in ihm steckt,
stellte sich durch seinen gestrigen Kampf ins beste Licht. Er
zeigte Griffe, die man größten Teils in Wiesbaden noch nie
gesehen hat, die aber ebenso originell wie wirksam sind.
Mitunter folgten die Angriffe und Paraden so schnell auf¬
einander, daß selbst ein geübtes Auge nicht folgen konnte.
Ztpps , der doch wirklich auch ein Ringer von seltener Ge¬
schicklichkeit ist und dessen Schnelligkeit kaum überboten
werden kann, hatte mitunter große Mühe, den unermüd¬
lichen Dänen abzuwehren. In der 28. Minute bekam Mar-
kussen heftiges Nasenbluten, so daß das Publikum die Ab¬
brechung des Kampfes verlangte. Davon wollte jedoch Mar-
lusscn nichts wissen und bestand darauf, weiter zu ringen.
Es kam jedoch, wie vorauszusehen war , zu keinem Ergeb¬
nis , so daß der spannende Kampf nach Zy Minuten resultat¬
los abgebrochen werden mußte.

Für heute abend  ist die Fortsetzung des am Sonn¬
tag wegen Pohls Krankheit abgebrochenen Entscheidnngs-
kampfes Massetti—Pohl aberaumt. da Massetti sich auf den
Rat einiger seiner hiesigen Landsleute entschlossen hat,
kemen zweifelhaften Sieg anzunehmen. Damit die Ent¬
scheidung unbedingt zum Austrag gebracht werden kann,
findet sie zuerst statt. Falls es die Zeit erlaubt, rinat noch
der Turkeftcmer Ali Oglu mit dem Maskierten und Sabatie
mit dem Dänen Markussen.

L. IC. Rhein- und Taunusklub Wiesbaden. Als letzter
Einlieferungstag der kleineren Wanderungen des Jahres 1910
wurde der 20. Oktober bestimmt, ebenso für Vorträge. Für die

Hauptwanderungen wie kleinere Wanderungen im Jahre 1911
sind Vorschläge bis zum Donnerstag , den 3, November, beim.
Vorstand einzureichen. Bemerkt sei, daß für das nächftjährigePro-
gramm sämtliche Veranstaltungen , also auch die tleineren
Sommer - und Herbstwanderungen, bereits jetzt festgesetzt wer¬
den, so daß zahlreiche Vorschläge hierzu erwünscht sind.

PGemischtes.
* Das Unglück auf Zeche Siegfried. Die Leichen von

14 Bergleuten, die bei dom Explosions-Unglück auf der
Zeche Siegfried getötet wurden, sind jetzt geborgen worden.
Sie sind zum Teil arg verstümmelt und ver¬
brannt  und kaum kenntlich. Einer der Bergleute, der
sich noch hat retten können, erzählte: Er und vier Kameraden
waren ctngefahren. Nachdem sie 20 Meter in der 750-
Meter-Sohle gegangen waren, erfolgte ein furchtbarer
Schlag. Alle fünf stürzten zu Boden. Als sie sich wieder
aufrichteten, kam ihnen ein Windstoß entgegen. Gleich¬
zeitig kehrte ein Bergmann zurück und ries: Alle zurück.
Sie begaben sich nun wieder zum Förderkorbe zurück und
fuhren nach oben, um Rettungs -Apparate zu holen, und
stiegen dann wieder in den Schacht ein. über den Verlauf
der Rettungsarbeiten , die sich so schwierig gestalteten und
den Tod zweier Bergleute zur Folge hatten, wird noch ge¬
meldet: Die Mannschaft der Rettungs -Kolonne kam nur
langsam vorwärts , da sich in dem Schacht, wo die Explosion
erfolgt war, eine ungeheuere Hitze und zum Teil auch
giftige Gase entwickelt hatten. Zwei der Rettungsleutc,
die sich zu irscit vorgewagt, hatten, um den Kameraden
schnell Hilfe bringen zu können, mußten ihren Opfermut
mit dem Tode bezahlen, sie kamen an Gasvergiftung nm.
Nachmittags 4 Uhr wurden ihre Leichen zu Tage gefördert.
Die Hitze in dem Querschacht wurde so groß, daß di»
Mannschaften der Rettungs -Kolonne von Viertelstunde zu
Viertelstunde abgelöst werden und wieder zu Tage ge¬
fördert werden mußten. Nachdem sie sich dann in der Kan¬
tine erholt und gestärkt hatten, stiegen sie iviedcr in die
Tiefe an ihr schweres Werk.

Groß-Gießen, 19. Oktober. (Eigener Drahtboricht.)
Wie die' Gewerkschaft mitteilt, ergab die amtliche Unter¬
suchung, daß das Unglück auf dem „Siegfried"-Schacht,
durch die, wahrscheinlich durch Verschulden eines Hauers
entstandene Explosion einer Dynamitkiste verursacht wurde.

liandeL Industrie.
Vo !h,sw Ir tse Esa ft.(“53 iE!

Die UnabMügigkeit der Industrien vom Rohstoffmarkt.
Das Bestreben der Fertigindustrien , sich von der jeweilige*

Lage des Robmarktes unabhängig zu machen , greift immer
weiter um sich. Die Elektrizitätsgesellschaften erwerben
Kupfergruben, die großen Montangesellschaften decken ihren
Bedarf an Kohlen in eigenen Kohlenzechen usw. In neuester
Zeit hat eine ganz besonders umfangreiche Aktion dieser Art
stattgefunden. Die Seifenfirma Lever Brothers Limited (das
Stammhaus der Sunlight-Seifenfabriken in Port Sunlight) hat
ihr Aktienkapital um 5 Millionen Pfund erhöht , so daß das Ge¬
samtkapital der Gesellschaft den gewaltigen Betrag von 14 Milt.
Pfund oder über 280 Millionen Mark erreicht . Diese Kapitals¬
erhöhung erfolgte, um die Firma in bezug auf den Roh¬
materialienbedarf von der Weltmarktspekulation unabhängig
zu machen , welche namentlich , soweit z. B. Palmkernöl in
Frage kommt, infolge eines durch die Speisefettfabrikation
vermehrten Verbrauchs einerseits,und durch die Manipulationen
andererseits , die zur Seifenfabrikation erforderlichen Planzen¬
ölsorten auf eine enorm hohe Preislage getrieben hat . Die
neuen Unternehmungen bestehen aus Anlagen von eigenen Öl¬
mühlen an der Westküste Afrikas, in Indien und Japan , wo
an Ort und Stelle die Rohprodukte zu öl verarbeitet werden.
Die Firma besitzt bereits eine Reihe von Inseln im Süllen
Ozean, auf welchen Kokosnußplantagen vor einer Reihe von
Jahren angepflanzt wurden und die zum Teil schon ertragsfällig
sind oder in den nächsten Jahren es sein werden. Man kann
diese Methode nur als eine sehr weitsichtige Wirtschaftspolitik
bezeichnen.

Berg - und Hütten wesen.
w. Der Salpeterveibiauch der Welt stellt sich für 1910 auf

43 996 966 Zentner, das bedeutet eine Zunahme vvon 8 'Millionen
Zentner gegen 1909.

Industrie und Handel.
w. Grobblech-Konvention. In der Sitzung der Grobblech-

Konvention wurde der Verkauf für das erste Quartal 1911 frei-
gegeben und der Preis für Handels- und Konstruktions -Grob¬
bleche um 2 M. erhöht. Die neue Preisfestsetzung für Röhren¬
lind Kesselbleche bleibt der nächsten Sitzung Vorbehalten.

w. Neuwalz werk, A.-G., Boesperde. Der Abschluß der
Neuwalzwerk-Aktiengesellschaft Boesperde für 1909/10 ergibt
einen Bruttogewinn von 220412 M. (gegen 97 662 M. i. V.). Nach

■.Abschreibungen von 99 330 M. (83 284 M.) ergibt sich ein Rein¬
gewinn von 122 178 M. (i. V. nach Überweisung von 12-131 M.
zur Saldierung des Delkrederekontos 946 M.). Der General¬
versammlung wird vorgeschlagen, das Delkredere-Konto mit
ca. 10 000 M. und den Erneuerungsfonds mit ca. 37 000 M. zu
dotieren, eine Dividende von 2 Proz. (i. V. 0 Proz .) zu verteilen
und ca. 13 000 M. auf neue Rechnung vorzutragen.

* Gußstahlwerke Wittern. Die Generalversammlung be¬
schloß die Verteilung einer Dividende von 9 Proz. (wie i. V.).
Nach Mitteilung des Vorstandes hat sich das Geschält seit Ab¬
fassung des Berichts stetig weiter entwickelt. Die Beschäftigung
des Werkes sei gut. Schätzungsweise ergebe sich für das erste
Ouartal auf das erhöhte Aktienkapital entsprechender erhöhter
Umschlag und Gewinn.

* Fagoneisenwalzwerk L. Mannsiaedt u. Ko., Kalk. Die
Generalversammlung beschloß eine Dividende von 12 Proz.
(i. V. 8 Proz.), sowie eine Kapitalserhöhung um lV2i Mill. M;
auf 5% Mill. M. zu den bereits gemeldeten Bedingungen. Der
Erlös soll zur Modernisierung der Betriebsanlagen und zum
Ausbau der Organisation zwecks Erhöhung der Leistungsfähig¬
keit dienen. Die Abschlußtätigkeit des ersten Quartals über¬
schreitet den vorjährigen Gesamtdurchschnitt nicht unwesent¬
lich. Die Abrufe seien zurzeit etwas ruhiger als in der zweiten
Hälfte des Vorjahres, im Hinblick auf die Jahreszeit aber immer¬
hin befriedigend. Die Stabeisenpreise hätten sich auf dem
seit dem Niedergang erreichten Höchststand gehalten.

Konkurs Keller u. Reinsr, Benin. In dem Konkurse der
Kunsthandlung Keller u. Reiner in Berlin fand ein Prüfungs¬
tennin statt . Wie mitgeteilt wurde, belaufen sich die ange¬
meldeten Forderungen auf 1950 000 M„ von denen aber nur
etwa 650 000 M. anerkannt worden dürften, während 1 300 000
Mark bestritten werden. Nach dem Stand der Masse haben die
Gläubiger auf eine Quote von. 6 Proz ., nicht wie früher geschätzt,

—
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von 3 Proz. zu rechnen . Nach Mitteilung des Gläubigerschutz¬
verbandes der Textilindustrie soll die letzte von Keller u. Reiner
aufgestellte Bilanz noch einen Reingewinn von 40 000 M. er¬
geben haben . Im Laufe der Verhandlung kam zur Sprache,
daß der Gemeinschuldner , um zu flüssigen Mitteln zu kommen,
der Bank, mit der er in Verbindung stand, Waren teilweise zur
Hälfte des Einkaufspreises übergeben hatte, während er für
andere Waren 'hohe Preise berechnete. In den Büchern der
Firma Keller u. Reiner seien diese Sicherungsverträge gar nicht
oder nur höchst unvollkommen verbucht . Jedenfalls bedürfe
das Verhältnis zur Bank (Deutsche Bank) und zu einzelnen
Daxiehnsgläubigem dringend der Nachprüfung, da es eventuell
zu Anfechtungsprozessenkommen werde.

* Die Stahl u. Noelke Akt.-Ges. für Zihulwarenfabiikation
in Cassel verteilt 7 Proz. (i. V. 8 Proz.) Dividende. Die Be¬
schäftigung habe wieder zugenommen.

* Die Viktoriawerke, A.-G. in Nürnberg, erzielte in 1909/10
nach rund 52 000 M. (i. V. 54 978 M.) Abschreibungen rund
95 000 M. (111 952 M.) Reingewinn, woraus wieder 5 Proz. Divi¬
dende vorgeschlagen werden.

Handelsregister Wiesbaden.
— Kuranstalt Dielenmühle Heini. Stander. In das Handels¬

register A. ist bei Nr. 40 eingetragen, daß das hier unter der
Firma „Kuranstalt Dietenmühle Alfred Jaumann “ bestehende
Handelsgeschäft von seiten der Witwe Alfred Jaumann als der
Leibzüchterin an dem Nachlasse ihres Mannes an den Kuran¬
staltsbesitzer Heinrich Stauder zu Wiesbaden veräußert ist.
Die Firma ist in Kuranstalt Dietenmühle Heinrich Slauder ge¬
ändert. Diese wurde unter Nr. .1186 eingetragen.

Marktberichte.
* Kurzer Getreide-Wochenbericht der Preisberichtsstelledes

Deutschen Landwirtschaftsrates vom 10. bis 17. Oktober 1910.
Das amerikanische Ackerbaubureau hat seine Schätzung für
Frühjahrsweizen von 211 auf 233 Millionen Bushel erhöht, so
daß sich eine Gesamtproduktion von 692 gegen 737 Millionen
Bushel im Vorjahr, also ein Minus von 45 Millionen Bushel
ergibt, das aber zum Teil durch die aus der alten Ernte ver¬
bliebenen Vorräte ausgeglichen wird. Der Regierungsbericht
hat drüben um so mehr verstimmt, als die hohen Preise einer
Ausdehnung des Exports bisher hinderlich waren und außer¬
dem von Argentinien günstige Meldungen über die Ernteaus¬
sichten Vorlagen. Im Anschluß daran gestaltete sich die Ten¬
denz zunächst auch hier matter , aber gegenüber diesen ver-
flauenden Einflüssen fiel im weiteren Verlaufe der Umstand
ins Gewicht, daß infolge der Feldbestellung das inländische An¬
gebot sehr knapp geblieben ist. Infolgedessen trat zu den ge¬
wichenen Preisen stärkeres Deckungsbedürfnis hervor, das bei
großer Vorsicht der Abgeber nur zu festeren Preisen befriedigt
werden konnte . Auch in der Provinz war aus dem gleichen
Grunde von einer Rückwirkung der schwächeren Haltung des
Auslandes wenig zu spüren . Noch empfindlicher als bei Weizen
machte sich die Einschränkung des landwirtschaftlichen Ange¬
bots auf dem Roggenmarkte bemerkbar , denn die Mühlen sind
meist schwach mit Ware versehen . Dazu kommt, daß an¬
dauernd Material nach der Küste abgelenkt wird, wobei es sich
meist um Erledigung früherer Exportabschlüsse handelt , aber
bei der Zurückhaltung der russischen Verkäufer ließ sich in den
letzten Tagen doch wieder manches Geschäft nach dem Aus¬
lande bewerkstelligen. Im Lieferungsgeschäft entwickelte sich
infolgedessen stärkere Unternehmungslust und Deckungsbegehr
für Oktober, dessen Preis seit der Vorwoche um 2% M. an ge¬
zogen hat, während Dezember seinen Tiefstand um IV2> M.
überschreiten konnte . Auch auf den übrigen Gebieten des in¬
ländischen Getreidehandels fanden die Preise in mangelndem
Angebot eine wirksame Stütze. Verschärft wird die Situation
ganz besonders durch den Mangel an feinen Qualitäten, ein
Umstand, der sich namentlich in Braugerstenhandel sehr un¬
angenehm fühlbar macht. Für Euttergerste zeigte sich Ruß¬
land in den letzten Tagen merklich zurückhaltender . Auch für
russischen Hafer lauteten die Forderungen zuletzt etwas fester,
da die Zufuhren in Petersburg und Libau erheblich nachge¬
lassen haben . Im Inland ist zu den im Konsum erzielbaren
Preisen schwer Ware zu beschallen. Für Mais sucht Amerika
auf Grund seiner reichen Ernte zu nachgiebigen Preisen Ab¬
satz und im Anschluß daran ermäßigte auch Argentinien seine
Forderungen . Es stellten sich die Preise für inländisches Ge¬
treide am letzten Markttage wie folgt:

Weilen Roggen Hafer
iLöniasbsrke. . .. 200 (- 2) 142 (- 170 152 (- )
D«n*ig. 198 t- 1) 148V2(- ) 15t (- )
Stettin. 192 <— li 145 (- 1) 150 (- )
Poeen . . . 196 (- ) 141 (- l) 152 (- )
lireßlau. 195 (- ) 15(1 (4- 1) 157 (4 - 1)
{Berlin. 199 (- ) 150 (4- 2) 174 (4- 1)
Magdeburg. . . . 199 (- ) 150 (4 - 1) 160 •-)
Halle. 199 (- 2) 1 5 (- >) 164 (— 1'
Leipzig. 203 (4 - 4) 158 (4 - 2) 168 (- )
Dresden. 203 (+ 1) 156 (- -) 172 (4- 2)
BraunScliweig. . — ( -) — (- —) — (- )
Bestock. 188 (4- 2) 138 (- 2) 146 (- 1)
Kiel. — (- ) — (- ) — <- )
Hamburg. 197 <- 1) 153 (- ) 163 (- )
Hannover . . . . 197 (- ) 153 (+ 1 163 ( 7 1)
Düsseldorf . . . . 205 (- 1> 153 i— 2) 152 (- )
Frankfurt a. M. . 204 (- 1) 152 (4-270 160 ( - - )
Mannheim . . . . 2127« (- ) 355 (— 1) 161 (4-17,1
Straßburg . . . . 2071/- (4270 1677- (- > 1727a (- )
München .. . . 228 (4 - 4) 168 (4- 4) 168 (- )

Weltmarktpreise: Weizen: Berlin Oktober 202 (- 0.75),
Dezeiriber 203.50 (— 0.75), Budapest Oktober 176.7c (4 - 3),
Paris Oktober 228.20 (— 1.65), Liverpool Dezember 164.45
(—), Chicago Dezember 147.35 (— 4.35). Roggen: Berlin
Oktober 152.2-5 (4- 2.75), Dezember 154 (+ 0.75). Hafer : Berlin
Oktober 146.50 (—•), Dezember 150.25 (— 1.—) Mark.

w. Viehausfnhrverbot iiir München. Wegen des Aus¬
bruches der Maul- und Klauenseuche in der Abteilung für nord¬
deutsche Schweine im Schlachthofe zu München wurde bis auf
weiteres die Ausfuhr von Großvieh und Kleinvieh aus dem
Viehhof verboten.

Kotzte Nachrichten.

Portugal auswsist. Tie Hauptsächlichsten Artikel duster
Proklamation sind folgende: 1. Die Familie Braganza,
welche bis zur Revolution am 0. Oktober die portugie¬
sische Dynastie war, wird für immer aus Portugal aus¬
gewiesen. 2. Diese Proskription gegen die Familie
Braganza ist anzuwenden aus alle Abkömmlinge des
Königs Manuel bis zur vierten Generation. Artikel p
bestimmt: die Regierung verpflichtet sich, so schnell wie
möglich, die Finanztrage, die durch das Exil der Fa¬
milie Braganza entbanden ist, zu regeln. Die Regie¬
rung wird alle legitimen Forderungen der Famtlie
Braganza respektieren.

England erkennt die Republik Portugal an.
Bd. Paris , 19. Oktober. Nach einer Londoner De¬

pesche des „Matin " erklärte man gestern abend in gut
informierten Kreisen, daß die Anerkennung des neuen
Reoimes in Portugal durch die englische Regierung
sofort nach der Ankunft  des Königs Manuel auf
englischem Boden erfolgen werde. . Sie werde so schnell
ei folgen, daß der Besuch des Königs Georg lediglich
dem Privatmann  Manuel von Braganza tn
Woodnorton gelten werde.

Zur innerpolitifchrn Krise in der Türkei.
wb. Konstantinopel , 19. Oktober . Sicheren Informa¬

tionen zufolge gipfeln die Vorschläge des Kriegsministers
in einer selbständigen Finanzverwaltung  des
Kriegs - und Marineressorts, sowie in der Unabhängig¬
keit  bei Bestellungen. — In dem gestrigen Ministerrat
scheint der Kriegsminister seinen intransigenten Standpunkt
infolge der Einwirkung des Großwesiers aufgegeben zu
haben. Er machte bezüglich sekundärer Punkte einige Kon¬
zessionen̂ Nach längerer Beratung wurde beschlossen, die
Vorschläge des Kriegsministers als Gesetznovelle der Kam¬
mer zu unterbreiten. Inzwischen soll das Kriegsministerium
dem Gesetz über den Oberrechnungshos unterstellt werden.
— Nach dem Ministerrate wurde den Journalisten offiziell
mitgeteilt , daß eine Verständigung angebahnt und die Ge¬
fahr einer Krise behoben  sei.

Das Befinden des serbischen Kronprinzen.
wb. Belgrad , 19. Oktober . Nach einem 10 Uhr abends

über das Befinden des Kronprinzen  ausge --
gebenen Bulletin ist das Allgemeinbefinden des Patienten
unverändert.  Puls 102, etwas kräftiger,
Temperatur 40, kein Husten. Der Patient nimmt etwas
Wasser.

Wellmans Rettung.
M . New Dork, 19. Oktober. Gestern abend 10 Uhr

lraf von Wellman selbst ein Telegramm ein folgenden
Inhalts : Heroische Rettung. Fannymann und alle
meine braven Begleiter sind seit diesem Moment ge¬
rettet an Bord des Dampfers Trent. Um Mitternacht
traf ein weiteres Telegramm Wellmans mit folgendem
Bericht über die Ozeanfahrt ein: Nachdem wir Sonu-
taginorgen in der Nähe von Nantucket passiert hatten,
legten wir ungefähr 140 Meilen in ostnördlicher, Rich¬
tung zurück, ohne den Motor zu gebrauchen, allein ge¬
tragen von einer leichten Brise. Am Nachinittag kam
der'Wind stärker aus West, um 9 Uhr befanden wir
uns in 42 Grad nördlicher Länge und 67 Grad west¬
licher Breite. Um diese Zeit wehte der Wind aus Nord¬
west mit einer Stärke von etwa 30 Meilen in der
Stunde . Tie „Amerika" wurde mit einer Geschwindig¬
keit von etwa 25 Meilen in der Stunde davongetragen.
ES war eine furchtbare Nacht, die wir durchmachten.
Tie ganze Besatzung war ruhig, ja sogar freudig. Wir
hatten uns eng aneinander gekauert und schliefen in
dem Glauben ein, am Morgen int Wasser zu erwachen.
Über seine Rettung berichtet Wellman weiter : Eine
große Gefahr lag ~ darin, daß der Equilibrator das
Rettungsboot, welches zu früher Morgenstunde unter
Schwierigkeiten bei starkem Winde ausgesetzt worden
war, zerbrechen oder in den Grund bohren könnte. An
jenem Morgen hatten wir den Dampfer „Trent" in
einer Entfernung von zwei Stunden erblickt. Es war
der einzige Weg  unserer Rettung, das Boot am
Morgen auszusehen und nicht erst die N a cht abzu-
warien, wo kein Retter nah sein würde. Das Manöver
wurde geschickt ausgeführt. Wellman ließ die
„Amerika" bis dicht über den Meeresspiegel nieder-
steiaen, und Simon setzte das Boot aus. Der Equili-
brator schlug schräg dagegen und brachte es beinahe zutn
scheitern. Sobald die „Amerika" von der Last des
Bootes befreit war, erhob sie sich und verschwand bald
in der Ferne. Man sah den Verlust des Schiffes mit
wenig Bedauern zu, da es doch unbrauchbar war.
Wahrscheinlich wird ein größeres und stärkeres Schiff
gebaut werden. Der Equilibrator. der das Schiff auf¬
hielt und in die Tiefe zog, und feine Lenkbarkeit ver¬
hinderte, war ein verhängnisvoller Irrtum . Dieses
Unternehmen war ein Versuch, der der Mühe wert war.
Wir haben tausend  Meilen über dem offenen
Meere durchflogen.

Eine Schiffsexplosion.
wb Paris , 19. Oktober. Aus Marseille wird ge¬

meldet': An Bord des Postdampfers „Sauet Anna"
wurdest während der Fahrt von New Nork nach Mar¬
seille durch eine Kesselexplosion vier Heizer getötet.

Die Stellung des preußischen Kriegsministers erschüttert?
lid. Berlin , 19. Oktober. Eine hiesige Korrespon-

denz meldet, daß dieStellung des Kriegsministers von
Heeringen  erschüttert sei, so daß in Kürze mit
seinem Rücktritt gerechnet werden muß. Eine Bestäti¬
gung dieser Nachricht bleibt abzuwarten.

Eine Proklamation der provisorischen portugiesischen
Regierung.

bst. London, 19. Oktober. Die „Times " meldet aus
Lissabon, daß die provisorische Regierung eine Prokla¬
mation erlassen habe, welche die Familie Braganza aus

Zum Unglück auf der Zeche Shamrock,
hd. Dortmund, 19. Oktober. Gestern nachmittag ist einer

der beim Fahrstuhl-Unglück ans Zeche Shamrock schwer Ver¬
letzten im Krankenhause gestorben, ein anderer schwebt m
Lebensgefahr. Die übrigen Schwerverletzten geben nur
geringe Hoffnung auf Besserung.

Unruhen in Spanien.
hd Paris , 19. Oktober. Dem „Paris Jourrml " wird aus

adrid berichtet: In Alfafas , in der Nähe von Valencia, kam
während einer katholischenProzession zu schweren Unruhen,

s während der Prozession einige Teilnehmer riefen : Es lebe
e Papst , es lebe der König, protestierte eine Gruppe Repu-
kaner dagegen mit dem Ruse : Es lebe die Republik. Mehrere
wolverschusse wurden aewechselt, mehrere Manifestanten ver¬

letzt Einer wurde sterbend ins Hospital nach Valencia
transportiert , während eine Anzahl anderer Kundgeber le:cht
verletzt wurden . _ ,

Letzte HEdelsnarÄLfl -tztsn.
Telegraphischer Kursbericht.

lMitaeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  n . Ko.. Langpasie 18.1
Frankfurter Börse, 19. Oktober, mittags 12'/-. Uhr. Kredit.

Aktien 209' /«, Diskonto-Kommandit 189, Dresdner Bank 161.50,
Deutsche Bank 257, Handelsgesellschaft 166.2o, Staatsbahn
161-/». Lombarden 21.75, Baltimore und OMo 110-/8. Geilen¬
kirchen 218, Bochumer 231, Harpener 189, Turkenlose 108r)0,
Norddeutscher Lloyd 144' /», Phönix 251.75, Edison 27S7n.

Wiener Börse. 19. Oktober. ÖsterreichischeKredit-Wien
667, Staatsbahn - Aktien 755.50, Lombarden 115.70, Mark.
Noten 117.68.

WEtterVOrauLsage
der Dienststelle Ivnnkfnrt a . W.

Meteorolog . Abteilung 0k» SttttM . * st (te»)

für den 20. Oktober:

Kälter, wechselnde Bewölkung , vereinzelnde
Regenschauer, Rordwestwinde.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarten(monatlich
50 Pf .), welche am „Tagälatt -Haus ", Langgasse 21,

täglich angeschlagen werden.
Die Wettervoraussagen sind außerdem in der

Taqblatt - Hauptagentnr, Wilhelmstraße 8, und in der
Tagblatt -Zweigstelle,Bismarckring 29, täglich ausgehangt . /

/Ä

Meteorolog. Beobachtungen. Ztation Wiesbaden.

18. Oktober. 7 Uhr j 2 Uhr j
morgen« j »achm. |

9 Uhr j
abend«. |

Mittel.

756.4 755.6 755.0 755.7
766.7 765.7 765.3 765.9

8.2 13.3 10.7 10.7
7.8 9.2 8.5 8.5

96 81 90 89.0
SW . 2 still. N . 1 —

— — — —

garometer auf 0’ it. Normal»
schwere . . . . . .

Saromeiera. d. Meeresspiegel
Thermometer(Celsius) .
dunstspannung (Millimeter)
liclalive Feuchtigkeit fl/«) .
ILindrichtung . . . . . .
lliedcrschlagsh'ohe(Millimri .
göchste Temperatur(Celsius) 13.5. Niedrigste Temperatur8.0.

Auf- und Untergang für Sonne (0) und Mond((J).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zei!.)

© ! «
Oktober im Süden ! Aufgang stlntcrgang! Aufgang Untergang

jUhr MinsiUhr Mmstthr MimMr Mim.Uhr SRin"
20. I12 121 6 571 26 []6 29 N.' 9 17 Z,

Geschäftliches.

„Na , Fräu->
lein,wennSie

nicht 'mal
Kathreiners
Malzkaffee

kochen können,
dann haben

Sie aber recht wenig in
der Pension gelernt. Das
ist doch so einfach : Sie
mahlen ihn, setzen ihn

mit kaltem Wasser an, lassen ihn ein paar
Minuten kochen und dann gießen Sie ihn
durch. Fertig ist der feinste Malzkaffee, aber
Sie müssen natürlich Kathreiners nehmen."

/TW Qdvalk

ttalienteSie
Sipiinkerainehl

für leichtverdauliche
aromatische Suppen.

F8%

Redaktionelle Einsendungen
Verzögerungenniemals an die Adresse eines Redakteurs, sondern st et$
ait die Redaktion des Wiesbadener Tagdlatts zu richre^
Manuskripte sind nur auf einer Seite zu beschreiben. Für Rücksendung
unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Gewahr.

Dis Abxnd -Arisgabe umfaßt 12 Seite « .
2?ilung: W. Schulte vom Brühl.

prantworllickerRedakteur iür Politik u. Handel: A. Hegerhorst , Erbenherm«»
CTr Brton : O . Schulte vom Brühl , ©onnenbetö; fut Wiesbaden^aivirii, . - erfitIiprbt - für Naliauiiäie Nachrichten. Aus der tlmaedung

k? Die 'i - nb - » - WSJetmHeilte «, Sport und S5n,ffai: -ai
’üiiuEiaen n Rckiamcn : H. Törn » » ! : i-imllichinWicSbadr » ,

-L Mid°«'-L7d » in WcttM?
tz- rcchstund- dcrR-d-ltisn.- 12 bis1 Uli».
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